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Ser rcScmüöc Reichstag
Finanzdefizit als Hinterlafienfchafi

Berlin , 28. März . (Eig . Draht .) Der Reichstag, dein noch bis
tunr Freitag abend Frist gegeben ist, beginnt nun wirklich müde

werden. Selbst ein so guter Kenner des Parlaments , wie Reichs -
'»gsvrqstdent Löbe bat die Arbeitskraft des Sauses überschätzt . Mai^.
geübte , datz zur Ausarbeitung des Pensums die ganze Woche
Atzungen von vormittags 10 Uhr bis zum späten Abend notwendig

M würden . Schon am Mittwoch aber ergab sich , daß der Bera -
.Msstofs dieses Tages in zwei Sitzungen , zwischen denen eine drei-
Mdige Pause lag . bei einer Arbeitsdauer von knapp vier Stun -
**« erledigt werden konnte, und am Donnerstag ist die Sitzung erst

13 Ubr einberufen .
Das Redebedürfnis der Parteien iit erschöpft . Insbesondere

i>lt das für die Regierungsparteien . Rur die Dcutschnationalen
Listen sich noch Rückzugsgefechte gegen die täglich sich wiederbolen-
*' 8 Vorstöße der sozialdemokratischen Fraktion .

1 Am Mittwoch bielt der
Abg . Silierding ( Soz.)

M der zweiten Beratung des Haushalts der allgemeinen Finanz -
^ rwaltung eine kritische Rückschau auf die Finanzpolitik seit dem
Mi « 1924. Der sich jetzt auilösendc Reichstag fand einen Ueber-
Mb von einer halben Milliarde , mit den Reserven sogar von über
8n« r Milliarde vor. Alles das ist jetzt verwirtschaftet in vier
Mren , die lediglich bürgerliche Regierungen batten . Wir haben
Men llederschuß mehr , sondern übernehmen einen Fehlbetrag
Mbft im ordentlichen Haushalt . Insbesondere weist Hilievding nach ,
M 1924 1,10 Milliarden Ueberichuk in der Reichstassc waren . Die
Muersen-kung durch Reinbold sei berechtigt gewesen . Die folgenden
Mt , seien
. nur mit Hilfe des Ueberschusses von 1924

f .̂ Ordnung gebracht worden. 2m außerordentlichen Etat von 1927
ein Defizit von l 'A Milliarden gewesen . Jetzt seien noch 853

Millionen Defizit vorhanden , für das keine Deckung vorhanden sei.a er Imben sich die Einnahmen , so führt der Redner weiter aus ,
- rund 2 Milliarden in diesen Jahren gesteigert. Diese Ein -
naymestelgerung ist im wesentlichen von den breiten Massen aufgc-
racht worden. Die in der lex Brüning enthaltene Zusage, eine

Herabsetzung der Lohnsteuer ist nicht eingelöst
Worden , die Zusage einer Erhöhung der Vermögenssteuer auch nicht ,^arin zeigt sich die antisoziale Tendenz unserer Finanzpolitik .
. Die Ausschnßentschließungen sind teilweise die Frucht unserer
Anträge . Dagegen wollen wir eine weitere

Einschränkung des Etatsrcchts nicht zulassen .
M wollen nicht die Bewilligung von neuen Ausgaben von einer
^ eidrittelmehrbeit abhängig machen lassen . Das würde einer

. Minderheit die Macht geben , diese positive Politik der Mehrheit zu
Indern , das wäre eine Aufhebung des gleichen Wahlrechts von
JMn herum (Bestall bei den Coz . ) . Die Balanzieruiig des ordent-
^ cn Etats ist nur scheinbar. In Wirklichkeit weist dieser Etat ein

i ^ iizit auf.
s Die jetzige Erbschaft wird niemand übernehmen,

vorher iestgestellt zu haben , wen die Verantwortung trifft .
M Neuen Etat wird ein Defizit von einer halben , wahrscheinlich

von % Milliarden zu decken sein . Die Schädigung des deut¬
en Kredites durch die Rede des Reichsbankvräsidenten Schacht ist

hatten . Wir erwarten
Regierungspolitik in der

^ 8« der Ausländsanleihen . Die Bilanz der Rechtsregierung ist
finanzpolitisch nicht Erfreulich. Wir werden unserer Ovvo-
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Nachhaltigergewesen , als wir beiürchtet
t "1 Minister eine offene Erklärung über die R.

M gegen diese Politik Ansdruck geben durch die Ablehnung des
liegenden Etats (Lebhafter Beifall bei den Soz.) .

Die Deutfchnationalen schickten gegen diese Rede sofort ihren
^ -

Finanzsachverständigen Dr . Quaatz vor. Er konnte gewiß die schwie-
rigc Finanzlage nicht leugnen , auch schien er sich schon mit einer
gewissen Skepsis auf das Kommen einer neuen Regierungskrise
cinzurichten. Er glaubte den Nachweis führen , zu können , daß die
gewaltige Anspannung der Finanzen lediglich auf die sozialen
Maßnahmen , insbesondere das Arbeitsbeschastungsvrogramm , die
Besoldungsoorlage und Verbesserung der Sozialpolitik zurückzuiüb -
rcn sei . Dagegen meinte er, daß die Belüftung des Besitzes jetzt
schon zu drückend sei und erleichtert werden müsse. Eine deutsch¬
nationale Knlturblüte bot die Rede insofern, als sie begeistert den
RUstungsausgaben zustimmte, jedoch Opernhausbauten , wie sie
z. B . Preußen vornehme, für ganz und gar überflüssig hielt .

Auch die Kommunisten schickten noch einen Finanzredner vor,
den Abg . Neugebauer . Er meinte , datz jetzt ans der werk¬
tätigen Bevölkerung dreimal so viel herausgeholt werde , wie in
der Vorkriegszeit.

Die Demokraten ließen durch eine sormulierte Erklärung ihre
kritische Haltung zum Reichshausbalt begründen.

Der Reichsfinanzminister Dr . Köhler mußte den berechtigten
Grund von der Hilferdingichcn Rede anerkennen. Auch der Mini¬
ster , wird von diesem Pessimismus über die künftige Entwicklung
unserer Finanzen erfüllt . Er siebt aber den Hauptgrund in den
steigenden Revarationsvervilichtungen , die im Jahre 1927 allein
über 800 Millionen Mark mehr betrügen als im Jahre 1924. Er
mahnte zur S v a r s a m k e i t in der ösfcntlichen und in der pri¬
vaten Wirtschaft. Auf die Gemeinden übten schon die Verbände
der G -meinden stets einen Druck zum Verantwortungsbewußtsein
aus .

Es gab dann noch eine kurze heftige Auseinandersetzung zwi¬
schen Hilserding und Quaatz. Dieser deutschnartonale Abgeordnete
feierte seine Fraktion als die eigentliche Stütze der Revublik, weil
die Deutschnationalen auf eine Versasinngsreiorm im Sinne einer
Stärkung der Reichsvrästdialgewalt und einer Schwächung des
Parlamentarismus binarbeiten .

Der Reichshaushalt wurde dann in 6er Ausichußiasinng gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten und Kommunisten
angenommen. Als ein Teil des landwirtschaitlichen Notprogramms
werden 25 Millionen für . die landwirtschaitlichen Genossenschaften
gegeben. In allen drei Lesungen ein Jnitiativgesetz angenommen,
wonach für die Durchführung de- landwirtschaftlichen Notoro¬
gramms ein 28gliedriger Reichstagsausschutz eingesetzt werden soll .
Er soll das Recht erhalten , seine Tätigkeit bis zum Zusammentre¬
ten des neuen Reichstags auszuüben . Der Gesetzentwurf ist ver-
sapungsändernd . In namentlicher Abstimmung sind 368 Abgeord¬
nete für und nur 5 gegen diesen Ausschuß . Auch das sogenannte
Ueberleitungsgesetz, das die Vorlage des Reichsstrafgesetzbuches in
den neuen Reichstag schleunigst hinüberbringen will , ist ver-
iassungsändernd . Es wurde mit 344 gegen 36 Stimmen angenom¬
men .

*

Der Aeltestenausschutz des Reichstags traf am Mittwoch die
Dispositionen für die Schlußtage . Am «Donnerstag soll mit der
dritten Lesung des Etats begonnen werden, wobei noch eine allge¬
meine Etatsdebatte und eine allgemeine politische Aussprache zu
erwarten ist . Es ist auch möglich , daß sich an verschiedene Einzel-
etats noch Debatten anknüpfen. Ob auch die Frage der Amnestie,
der Ehescheidungsresorm und des Gesetzes zum Schutze der Jugend
bei Lustbarkeiten zu Erledigung kommen wird , hat der Aeltesten-
rat nicht entschieden , das wird erst vom Plenum bestimmt werden.
Rach dem Abschluß der dritten Etatsberatung , die am Freitag
fortgesetzt wird , soll eine Pause cintreten , um dem Reichsrat Zeit
zur Stellungahme zum Etat zu geben . Rach der Entscheidung
des Reichsrats wird der Reichstag in einer besonderen Schlußsitzung
am Freitag , event. auch erst am Samstag aufgelöst werden.

Sroper Melschwindel
Der Dr .-Titel gegen Raten kaufbar

L Zitier großen Titel -Schwindelei ist, wie die Nachtausgabe mel-
di« Leipziger Kriminalpolizei mit Hilte eines JournalistenOif■K die Spur gekommen . Es bandelt sich um die Verleihung von

-,, .sndo! tortiteln und um die Ernennung rum Konsul. Der Jour -
hatte sich im Anschluß an ein Inserat , in dem Interessenten

tẑ Konsulatstitel gejucht wurden , an die chiftriertc Adresse nach
> "°vest gewandt und wurde von dort aus wieder nach Leipzig
Diesen . In Leipzig sollte er mit einem gewissen Dr . Edgar
'
Uh

** verhandeln . Dabei wurde ihm von Albers die Ernennung
Segen einen Preis von 20—30 000 Jl angeboten . Für

&*[!?. .Softctrtitel sollte er 6— 10 000 M bezahlen. Es käme eine
und « ine italienische Universität in Frage , vorzugsweise

r' vhil . und der Dr . rer . vol. Die italienische Universität sei
teuerer , die belgische billiger und gestatte außerdem eine Teil -

na) otsyer oei der umerjucyung oerausnenie , nr eeroers
"kragte eines Berliner Titelschwindlers und sollte die

MfepML®citchäfte wabrnebmen . Dies ist dem Schwindler auch in
. Maße gelungen . Verschiedene Leipziger Einwohner , dar -

■•el «
‘onn*e Persönlichkeiten, denen an der Erlangung eines

Vl Öcicflen war , sind von Albers um erhebliche Beträge geschii -
» M n - Jedoch war auch aus anderen Teilen Deutschlands
Kundschaft ziemlich groß.

Wie Sie Reaktion gegen Sie
Rrbeitslofenverficherung hetzt

Setzlügen gegen die Erwerbslosen schieben plötzlich in der reak¬
tionären und agrarischen Presse emvor wie Giftoilze nach einem
warmen Sommerregen . Sie sind alle über denselben Leisten er¬
funden , mit derselben Pointe , mit derselben Nutzanwendung : es
geht den Arbeitern und Erwerbslosen zu gut ! Hier ist eine Ab¬
art dieser Normalgeschichte aus einem kleinen Blättchen
aus Burglenfeld in Bayern :

Pom Lande . ( Eine moderne Dienstmagd.) Eine Dienstmagd
ging vor einigen Wochen bei einem hiesigen Landwirt in Stel¬
lung . Bei Stellungantritt gab sie an , daß sie nicht draußen ar¬
beiten könne , wenn es regnet , und mit dem Waschen und Putzen
könnte sie auch gar nicht umgehen. Der Landwirt mußte mangels
anderer Wahl die Dienstmagd einstellen. Nach wenigen Tagen
kam sie zum Herrn mit der Bitte : Dieses Dienstverhältnis ist
halt nichts, sind Sie io gut und geben Sie mir eine Stube im
Haus und arbeiten tu ich dann bei Ihnen , wenn ich kann. Wis¬
sens Herr , da könnte ich halt dann die Arbeitslosenunterstützung
beziehen!"

Zur gleichen Leit , in der landwirtschaftliche Besitzer nach
Staatshilfe rufen , mißgönnen ihre Wortführer die staatliche Hilfe
im Falle der Erwerbslosigkeit . Neid und krasser Egoismus
kommen in dieser hetzerischen Normalgeschichte gleichermaßen zum
Ausdruck wie die innere Verlogenheit jener Leute, die sie er¬
funden haben.

Vas Äuflösungsüekret
Berlin , 28. März , In der gestrigen Kabinettssitzung

ist die Formulierung des A u f l ö s u n g s d e k r e t s , das am
Samstag im Reistage zur Verlesung gelangt , besprochen
worden. Gewöhnlich enthält ein solches Dekret Gründe , die
zur Auflösung des Reichstags geführt haben . Im gegenwär¬
tigen Fall jedoch dürfte von einer Begründung der Reichs¬
tagsauflösung abgesehen und nur darauf hingewiesen wer¬
den , datz der Reichstag zur Auflösung gelange, weil im
Einverständnis mit allen Parteien der Reichs¬
tag freiwillig nach Verabschiedung des Notprogramms
seine Legislaturperiode als abgelaufen be¬
trachte ; denn das Scheitern des Schulgesetzes als Auflösungs¬
grund anzugeben, fei nicht gut möglich .

Weiter wird berichtet, daß beschlossen worden sei, keinerlei
Wahlreden durch Rundfunk zu verbreiten .

Hekauste Abgeordnete
Die Industrie sammelt Gelder

Berlin , 29. März . ( Funkdienst. ) Der bayerische Jndustriellen -
oerband sammelt seit dem 1 . Februar einen Wahlsonds an . Auf
der Tagung des Verbandes in München teilte der Geschäftsführer
mit , daß von den 2160 Mitgliedern bisher 240 000 M Wahlgelder
eingegangen sind . Dieses Geld wird zur Unterstützung derjenigen.
Kandidaten der bürgerlichen Parteien im Wahlkampf ausgegeben,
die kür die Interessen der Industrie einzutreten bereit sind.

Es werden also mit Hilfe dieses Fonds Abgeordnete gekauft,
die als finanzierte Vertrauensmänner des Jndustriellenverbcmdes
in das Parlament einziehen sollen . Es fehlt nur noch die Ausfor-
dcrung : Kandidaten , die sich verkaufen wollen , belieben ihre Be¬
werbungsschreiben einzureichen.

Wirtfi für Sie Zentrumsreichsliste
empfohlen

Die Kandidatur von Joiel Wirth auf der Reichsliste des Zen¬
trum ist sehr wahrscheinlich . In einer Besprechung, die am Mitt »
woch abend unter den Mitgliedern des Parteioorstandes des Zen¬
trums stattfand , und an der u . a . Reichskanzler Dr . Marx , der stell¬
vertretende Vorsitzende der Zentrumsfraktion des Reichstags ,
Stegerwald und Dr . Wirth teilnabmen , kam man , wie verlautet ,
überein , dem Reichsvarteivorstand des Zentrums die Aufstellung
Dr . Wirths als Kandidaten auf der Reichsliste zu empfehlen.

In obiger Besprechung versprach Dr . Wirth , seine weitere voli-
tiiche Wirksamkeit innerhalb ^er Partei und Fraktion zu betätigen .

Der Vorstand des Provmzialverbandes der Windhorstbünde-
Berlin -Brandenburg hat eine Entschließung angenommen , in der
die Ausstellung Dr . Wirtbs als Spitzenkandidat für Berlin gefor¬
dert wird .

Das Amnestiegefeh gefallen
In der Mittwoch-Sitzung des Rechtsausschusies des Reichstages

ist das Amnestiegesetz gefallen . Um den oft wegen Bagatellen ver¬
urteilten Hunderten von proletarischen Gefangenen die Amnestie zu¬
teil werden zu lassen , die Fememörder von der Amnestie jedoch
auszuschließen, hatten die sozialdemokratischen Vertreter im Rechts-
ausschuß beantragt :

„Es wird Straferlaß gewährt für die zur Zeit des Inkraft¬
tretens des Gesetzes noch nicht verbüßten Strafen , die von Gerichten
des Reiches und der Länder verhängt wurden wegen Straftaten ,
die aus politischen Beweggründen begangen worden sind . Der
Straferlaß erstreckt sich auch auf Nebenstrafen, Sicherungsmatznah¬
men , rückständige Geldbußen und Kosten . Ausgenommen von der
Straffreiheit sind vollendeter Mord , versuchter Mord oder Totschag ,
oder die Teilnahme an einer solchen Straftat .

"

_
Der sozialdemokratische Antrag , alle Mordtaten von der Am-

«neftie auszuschließen, wurde mit allen Stimmen gegen die Deutsch-
nationalen bei Stimmenthaltung der Kommunisten angenommen.
Bei der Eesamtabstimmung über das Amnestiegesetz stimmten jedoch
nur noch Sozialdemokraten , Kommunisten und Demokmten mit
ihren zusammen 12 Stimmen für das Amnestiegesetz , während alle
bürgerlichen Parteien einschließlich der Deutichnationalen mit ihren
15 Stimmen das Amnestiegesetz ablehnten . Damit ist das Amnestie-
gesetz gefallen.

Bemerkenswert ist, daß in der Eesamtabstimmung auch die
Kommunisten für den sozialdemokratischen Antrag stimmten.

Siresemann über die Abrüstungsfrage
Dr . Stresemann hielt gestern abend bei dem Jahresbankett der

ausländischen Presse in Berlin eine bemerkenswerte Rede, in der
er sich hauvtiächlich mit der Abrüstungsfrage beschäftigt«.

Insbesondere führte Stresemann dabei aus , die durch den
Krieg und seine Folgen den Völkern geschlagenen seelischen Wun¬
den würden sich erst an dem Tage vollkommen schließen , an dem
die Parole des Friedens einmütig und machtvoll aus den Spalten
der Weltpresse ertöne . (In der bürgerlichen Presse merken wir
wenig von dieser „Parole des Friedens ". D . Red .)

Lindbergh will über Sen Stillen
Ozean stiegen

Wie aus Washington gemeldet wird , hat der Ozeanflieger
Linddergh in einer Besprechung mit dem stellvertretenden amerika¬
nischen Staatssekretär Olds seine Absicht bekannt gegeben, den
ersten ununterbrochenen Flug über den Stillen Ozean zu unterneh¬
men. Als Ziel seines Flugs wird Tokio geannt . Es verlautet ,
daß diese Ueberfliegung des Stillen Ozeans lediglich als erste
Etappe eines Fluges um die Welt gedacht ist.

- f
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Arbeitslosigkeit und Nrbeitsmarkt
Mehr Wohnungsbau !

Ein badischer Nsghanensürst
Durch einen Allerhöchsten Gnadenbeweis Seiner Majestät , des

Königs von Afghanistan , wurden der Herr Reichspräsident , der
Herr Reichskanzler und der Herr Auhenminister der Deutschen R e -
vubltt zu afghanischen verzögen „erhoben "

. Mit dem - Scharfsinn
ausgestattrt , der den Angehörigen von Naturvölkern eigen ist, hatte
die afghanisch « Majestät während des Besuches in Berlin sehr
schnell entdeckt, daß auch andere republikanische Würdenträger sich
gern ebenfalls „erheben " lassen , auch wenn es nur durch eine exoti¬
sche Majestät geschieht. Der Mann von Gottesgnaden aus Afghani¬

stan war in königlicher Freigebigkeit gerne bereit , der Sehnsucht
republikanischer deutscher Würdenträger zu entsprechen . So erhielt
auch unser badischer Landsmann , der Herr Reichsfinanzminister Dr .
Köhler , einen Orden , Mit dem zwar nicht der afghanische Her¬
zogs » aber immerhin der Fürstrntitel verbunden ist. Herr Dr . Köh¬
ler nahm dankend an . Heinrich , Für st von undzuAfgba -

n i st a n . . . ! Der Herr Reichskanzler bat uns neulich belehrt , daß
das Zentrum weder republikanisch noch monarchistisch sei . Der Herr
Reichsfinanzminister ist aber gleichzeitig Republikaner und Fürst .
Wenn der Herr Reichsbannerkamerad Dr . Köhler gelegentlich ein¬
mal im Dienstanzug antritt , mühte es sich interessant ausnehmen ,
wenn er zur Windjacke statt der blauen Mütze die afghanische Für¬

stenkrone tragen würde . Achtung ! Augen rechts ! In der
Karlsruher SUdstadt ist Ichan ein Bauwerk vorhanden , das einem

exotischen Balte gilt . Wann kommt am andern Ende desselben

Platze , das Denkmal für Heinrich , den Fürsten von und zu
Afghanistan ?

Hermine klagt
Die Form ihrer Memoirenvtröffentlichung behagt ihr nicht

Das niederländische Wochenblatt Het Leven steht sich in seiner
Nummer vom 24 . d. M . genötigt , im Hinblick auf einen Brief¬

wechsel mit dem „Hause Doorn " die Flucht in die Oeffentlichkelt
anzutreten .

Het Leven batte die Memoire » der »weiten Frau des Exkai¬

sers , Prinzession Hermine , für » Ine grohe Summe dem journoti -

stischen Bureau , das im Aufträge der geschäftstüchtigen Dame den

Vertrieb regelt , abgekauft und veröffentlicht . Das „ Haus Doorn "

scheint in dieser Berösfentlichung nachträglich « in Haar in der

Suppe gesunden »u haben , denn die Memoiren waren von der

Prinzessin Hermine dem amerikanischen Journalisten Viereck

zu propagandistischen Zwecken in die Feder diktiert worden . Nach
der Veröffentlichung schickte det „ Hofmarschall des Hauses Doorn "

der Redaktion von Het Leven ein Schreiben , in dem er gegen die

angeblich nicht genaue Uebersetzung Einspruch erbob und sich
namentlich dagegen wandte , dah in der Uebekschrift nicht von brr

Kaiserin Hermine , sondern von der Prinzessin Hermine gesprochen
werde . Gleichzeitig erklärte er , dah die Frau des Exkaisers von

det Berösfentlichung in Set Leven absolut nichts gewuht habe .
Um mit den Worten von vet Leven zu sprechen , ergibt sich die

„Liigenhaftigkeit dieser Behauptung " schon daraus , datz das Blatt

im verflossenen Herbst sogar eine Korrespondenz wegen dieser
Veröffentlichung mit dem „Hause Doorn " führte , um einige Licht¬
bilder »u dem amerikanischen Text übernehmen zu dürfen . Daraus

ging Set Leven ein Schreiben des „Privatsekretärs Ihrer Maje¬

stät der Kaiserin und Königin Hermine " zu , da « man die Licht¬
bilder nicht überlassett könne , weil man im „Sause Doorn " an
einer Veröffentlichung der Lebensgeschichte in der von Het Leven

gewählten Form kein Interesse habe . Auch dieser Privatsekretär ,
Herr Wunderlich , bebauvtete , dah Het Leven das Original ver¬

ändert habe , um es sensationell zu gestalten .
Ein Teil der niederländischen rechtsstehenden Prcsie hat diese

Auslassungen de» „ Hofmarschalls " und des Privatsekretärs , die

den brtteffrnden Blättern vom „Hause Doorn " aus zugingrn , nicht
mehr als gern aufgrsriffen , um sie zu Angtisfen gegen Set Leven

zu benützen . Set Leven erklärt dazu mit allem Nachdruck, dah die

zweite Frau des Exkaisers niemals auf den Titel einer Kaiserin
oder Königin Ansvruch erheben könne und die Herren dieses soge¬
nannten „ Kaiserlichen Hofe, " gut tätcht , von ihren Verleumdun¬

gen In det niederländischen Presse endlich Abstand zu nehmen .

Barthels Befinden gebessert
Das Befinden des erkrankten vreuhischen Landtagspräsidenlen

Gen . Barthels hat sich am heutigen Tage gebessert .

Frontkämpferkonferenz in Parts
Am 30 , MSt » wird in Paris eine Kommission der Krlegstril -

nehmervetßände aus allen am Krieg beteiligten Ländern zusam -
meirtreten , um «INen internationalen Kongreh der ehemaligen
Frontkämpfer vorzubereiten .

Die Arbeitslosigkeit im Reich ist, wie amtlich gemeldet wird ,
auch in der ersten Märzhälfte nur in dem gleich geringen Umfang
wie in den vorhcrgegangenen Wochen »urückgegangrn . Das dürfte
in der Hauptsache auf die kalte Witterung zurllckzufiihren sein , die
bis Mitte März angehalten hat . In der Arbeitslosenversicherung
betrug die Zahl der Sauvtunterstützungsempfänger am 18 . März
1828 rund 1200 008 gegenüber 1237 000 zu Anfang des Monats .
Sie hat also um rund 37 800 oder um 3 Prozent abgenommen . Der
Rückgang machte bei den männlichen Arbeitern 3,3 Proz . , bei den
weiblichen nur 1,1 Pros . aus . Die Krifenfürsorge zeigte für den

gleichen Zeitraum nur einen ganz geringen Rückgang von 1,2 Proz .
(runo 212 800 Hauvtuntrrstlltzungsemvfänger gegenüber 218 000
am 1 . März ) . Die Zahl der Notstandsarbeiter hat in dem Berichts¬
zeitraum wieder um 4,5 Proz . zugenommen und betrug am 18 .
Mär » insgesamt 70 800 . Davon entfallen auf Personen , die in der
Arbeitslosenversicherung unterstützt worden sind , 53 800 , auf solche
aus der Krtsenfürsorge 17 000.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt zeigt darnach noch immer keine
kräftige Besserung , Die Abnahme der Arbeitslosigkeit geht nur
langsam vor sich. Erst jetzt und allmählich kommen die landwirt¬
schaftlichen Arbeiten in Gang . Das gleiche gilt von der Bau¬
saison . Beim Baugewerbe ist allerdings infolge der Finanzie¬
rungsschwierigkeiten im Wohnungsbau eine kräftigere Ankurbelung
des Arbeitsmarktes bitter notwendig , denn , wenn sich die Kon¬
junkturlage in der Industrie wie es den Anschein hat , in diesem
Jahre nicht so günstig entwickelt wie 1927 , dann ist jetzt der Augen¬
blick gekommen , wo durch verstärkten Wohnungsbau dem Arbeits¬
markt Hilfe gebracht werden muh .

Erfreulich ist, dah nunmehr die Reichsanstalt für Akbeitsloien -

Gelegentlich der Jnnendebattr im Reichstag machte
Abg . Genosse L r i s p i e n folgende interessante Ausfüh¬
rungen zur Kritik am Rundfunk :

Im Rundfunk macht sich vielfach der Geist der reaktionären
Bureaukratie , der Unduldsamkeit und der Charakterlosigkeit breit .
Dieser Geist richtet sich vor allen Dingen

gegen die Arbeiter .
die die erdrückende Mehrheit der Rundfunkbörer darstcllcn . Von
zwei Millionen Rundfunkhörern sind nach amtlichen Angaben etwa
80 Prozent Arbeiterhörer . Wenn es irgendwo Funkdirektoren
gibt , die bereit sind , der Arbeiterbewegung entgegenzukommen ,
so setzt

von recht» eine Hetze gegen diese Direktoren

ein , und die ReichsbUreaukratie wird in Bewegung gesetzt, anstatt
dah der Reichsministei dafür sorgt , da « im Rundfunk die Inter¬
essen der Arbeiterbevölkerung genügend gewahrt werden . Die Ar¬
beiter sind politisch wie kulturell mündig und empfinden es als
unwürdig , dauernd einer solchen Zensur unterstellt zu weiden .
Ich will auch hier ein paar Beispiele in die Erinnerung zurück-
rufen , die beweisen , wie unsinnig die Zensur gehandhabt wird .
An einen Dichter vom Rhein , Adolf v . Hatzfeldt , wurde ein Brief
geschrieben , er möchte bei seinen Darbietungen beachten , dah

erotisch « Sachen überhaupt ausgeschlossen

sein Müssen, Liebeslieder würden meist falsch » ufgcfaht , man
müsse nur Sachen vortragen , die auch in jeder Mädchenschule vor¬
getragen werden können . Bei einem Sendespiel , in dem die Stelle
vorkommi : „Sieh , sieh da , sie kommt , die Hure von Berlin !"

wurde verlangt , dah man sogen muh : „Sieh , sich da , sie kommt ,
die fiebernde Frau !" In dem Gedicht von Heinrich Heine
an die Musen wurde das Wort „Lendenkraft " gestrichen .
Bei Wilhelm Büsch sagte man , es dürfe nicht das Wort „Busen "

gebraucht werden : mau solle dafür „Herz " sagen . Das sind einige
Sachen auf dem literarischen Gebiet .

Aber wenn es sich um Darbietungen handelt , die der A r -
beiterbewegung dienen sollen , dann erlauben sich die Herren
Bureaukraten , die eingeieichten Manuskripte zu än¬
dern , ibte eigene Meinung dazwischen zu schreiben und zu emp¬
fehlen , wie so ein richtiger Borttag ausichauen muh . Ich habe
hier das Manuskript einer Rede , die von dem Vorsitzenden des
ArSritee - Türn - Und Svortbundes in Dortmund gehalten werden
ollto mit den Bemerkungen des Mannes , der diese Rede durch¬

gesehen batte , ob sie auch wirklich passieren könnte . Da ist z. B .
folgende Stelle beanstandet worden : „Die Arbeitersvortverbände
ind reine Sportorganisationen , welche in keiner Weife politische
iragen erledigen ." Da hat der Zensor zwei grohe Fragezeichen

Versicherung den Wohnungsbau als förderungswürdig anerkannt
bat . Es kann also auch von der Seite der produktiven Erwerbs -
losenfürlorge her etwas zur Belebung des Wohnungsbaus geta »
werden . Darüber hinaus muh aber vor allem den Kommunen i»
der Finanzierung des Wohnungsbaues und der öffentlichen Baute »
mehr Bewegungsfreiheit gegeben werden . Der Deutsche Städtetag ,
der sich auf seiner letzten Sitzung erneut mit der finanz - und wir >-

schaftsvolitilchen Lage befähle , hat vollkommen recht , wenn er mit
Nachdruck darauf hinweist , dah durch die künstliche Absperrung W»
ausländischen Kapitalmarktes die deutschen Städte gehindert wer¬
den , ihren international anerkannten hohen Kredit zugunsten Vit
gesamten deutschen Wirtschaft auszunutzen . Die deutschen Städte
sind infolge des Versagens des inländischen Kapitalmarktes »ul
Bestreitung ihrer dringenden wirtschaftlichen und produktiven Aus¬
gaben auf den ausländischen Kapitalmarkt angewiesen . Gerade
mit Rücksicht auf die Entwickelung des Kreditmarktes darf der Ru !
des Deutschen Städtetages für mehr Bewegungsfreiheit der Kom¬
munen in der Auslandsanleihefrage nicht ungebört verhallen . Auch
für die Förderung der Notstandsarbeiten brauchen die Kommunen
mehr Geld .

Nach den Wahlen muh in den Parlamenten die Wohnungsbau -
Finanzierung noch einmal aufgerollt werden . Es ist ein unmög¬
licher Zustand , wenn die mahgebenden Stellen ausgerechnet in die¬
sem Jahr , das keine so günstige Konjunktur wie das Vorjahr aus -
weiseu wird , resigniert erklären , der Wohnungsbau werde leider
in diesem Jabr nicht entfernt den Umfang annehmen , wie im ver¬
gangenen Jahr , weil einige hundert Millionen an der Finanzie¬
rung fehlen . Bisher wurde doch immer die stärkere Belebung de«
Wohnungsbaues gerade in den Perioden nachlasiender Konjunktur
als oberster Grundsatz der Wohnungsvolitik hingcstellt . Was . haben
denn die schönsten Grundsätze für einen Wert , wenn sie bei gege-
bcner Gelegenheit nicht beherzigt werden ? >

gemacht ! Eine andere Stelle , in der ausgesprochen wird : „Da >>
man den Kampf als Prinzip des Sports und den Rekord als «in
Ziel für unsere Zeit anerkennt , besagt eben , dah diese bürgerliche
Sportbewegung auf einem falschen Weg ist !" , hat der Zensor
ebenfalls mit einem Fragezeichen versehen und mit einer wilhel¬
minischen Randbemerkung , die sagt : „Dann ist es kein Sv ort
m e h r !"

Einige andere Fälle 'will ich kurz anfübren . So ist verboten
worden , einen Vortrag über den Anschluh Deutschösterreich » zu
halten , weil in diesem Vortrag das Habsburger Haus herabge -
würdigt werde . Dann ist eine Uebertragung der

Bundrsfeier des Reichsbanners in Leipzig verbot «»
worden . In Berlin hat man ja solche Veranstaltungen auch
nicht übertragen , nicht einmal die Feier , die zum Tode des erste»
Reichspräsidenten der Republik vom Reichsbanner ver¬
anstaltet worden ist.

Das ist grober Unfug !
Wir verlangen , dah im Rundfunk alle Parteien in ihrer Sprach »

zum Wort kommen , und dah nicht Bureaukraten vorschieiben , wll
die Vorträge zu halten sind . Noch eine kurze Beschwerde de»

Arbeiter -Radiobundes . Ich frage , warum man ihm nicht wie de»

bürgerlichen Nadioorganisationen , auch das Recht gibt , Versuche
sendcr zu benutzen . Er hat um so mehr ein Anrecht darauf , al «
die Arbeiterschaft die erdrückende Mehrheit der Rundfunkhöret
ausmacht .

Eine neue Splitterpartei
Die „Reichspartei für Auswertung und Recht " hat Ihren No¬

nien in „Allgemeine Deutsche Volkspartei " umgeändert ,
Gegen besondere Handrverkerlisten

Der Reichsverband des deutschen Handwerks und der beutfiS c
Handwerks - und Eewerbekammertag wenden sich gegen die Auf¬
stellung besonderer Sandwerkerlisten bei den kommenden WahleN -

Kein Mantelgesetz für das Notprogramm
Berlin , 28. März . (Funkdienst .) Das Reichskabinett kam »m

Mittwoch überein , auf das ursprünglich in Aussicht genommene
. Mantelgefetz für das Notvrogremm zu verzichten . Man wird
Mit einem Aenderungsantrag zu dem am Mittwoch zu diesem Zweck
zurückgestellten Rentenbankkrediigesetz begnügen .

Mussolini verbietet katholische Jngendverbände
Berlin , 23. März . (Funkdienst .) In Erwiderung auf die Paost -

rede vom letzten Sonntag hat Mussolini am Mittwoch das Verbot
aller katholischen Jugendverbände angeordnet .

Der Rundfunk unter Zensur

lud Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

j .
' Lopyrigih by Drei Masken Verlag A .G . München ,

f (Nachdruck veiboien .1
32 ( Fortsetzung . )

Der Rabbiner von Frankfurt , Rübb ! Jaakob Josua Falk , sah
über der Schrift . Und ob er es nicht gleich wollte , rollten leine ,
mageren , gerunzelten Hände jenes Kapitel auf im fünften Buch
Mos « , die grausigste Bersluchüng , die je ein Menschenhirn erdacht .
Jene Verfluchung , die der Jude angstvoll zu übetlchlagen pflegt ,
über die der VorLeter bei det alljährlichen Verlesung der Schrift scheu
und eilig und mit halber Stimme hinweggleitet , sie Nicht zu betufen .
Aber die Augen des alten Rabbi blieben kleben an den drohenden ,
klotzigen Buchstaben , und er las :

„Senden wir Adonai gegen dich das Unglück , die Zerrilttuns
und das Verderben IN allem Geschäft deiner Hand , das d» unter¬

nimmst . Ein Meib wirst du dir verloben und ein anderer liegt bei
ihr , ein Haus wirst du dir bauen und du wohnst nicht darin . Adonai
wird dich geschlagen hingeben deinem Feinde : auf Einem Wege wirst
du ihm entgegrnzieben und auf sieben Wegen wirst du vor ihm
fliehen . Und er wltd »um Sauvte Und du wirst zum Schwänze sein.
Und er wird dich bedrängen und dich elnengcn , dah du aufissest deine

Leibesfrucht , da » Fleisch deiner Söbne und Töchter , die Adonai dir
gegeben , in der Drängni » und Enge , in die dein Feind dich engen
wird . Die Fra « , die unter dir die weichlichste ist und sehr verzärtelt ,
deren Fuhballen e , nicht versucht , auf die Erde zu treten vor Verzär¬
telung und Weichlichkeit , deren Auge wird feindselig schauen auf den
Mann ihres Schohes und auf ihren Sohn Und ihre Tochter . Wegen
des Säugling » , den sie geboren zwilchei^ jhren Füßen , dah jene nicht
ihr zuvor ihn aufähen aus Mangel An allem , int geheimen , in der
Drängnis und Enge , in dir dein Feind dich engen wird in allen
deinen Toren . Und Adonai wird dich zerstreuen unter alle Völker ;
und du wirst nicht rasten unter dielen Völkern und es wird keine
Ruhestatt sein für den Ballen deines Fuhr » . Und Adonai wird dir

daselbst geben ein »Itierndes Sem . ein bängliches Aug und ein
schwächliches Geblüt ; und du wirst Angst haben Nacht und Tag und
nicht trauen deinem Leben . Am Morgen wirst du sprechen : Wer
gäbe Abend ! und am Abend wirst du spreche« : Wer gäbe Morgen !
vor Bangigkeit deines Herzen » , die du bangen wirst , und vor dem
Gesicht deiner Augen , das du sehen wirst ."

So las der alte Mann und sein Herr war voll von grauer Furcht

und er schlug seinen Eebetmantel über den Kops , die grohen , drohen¬
den Buchstaben nicht länger zu sehen , und er weinte und stöhnte .
Seine Frau , die nicht wagte , IHN beim Studium zu stören , stand
erichreckt an det Tür und hörte , wie er stöhnte , und sie zitterte , und

ihr altes Herz schlug vor Angst bis hinauf in ihren dürren Hals .
Aber sie wagte nicht , ihn zu stören .

Rabbi Jaakob Josua Falk aber weinte aus seinen eingesunkenen
müden , betagten Augen , und sein Gebetmantel war ganz nah von
Tränen .

Der Kirchenratsditektor gilivv Heinrich Weiheniee , von Wei¬

hensee jetzt, hatte sich sehr verändert seit jener Nacht , da Magdalon
Sibylle dem Herzog zuyefallelt war . Wohl gab es noch immer keine

politische Affäre im Reich , und im schwäbischen Kreis im besonderen
darein er nicht seine gelüstig schnuppernde Nase , seine feinen , spie¬

lerischen Finger gesteckt hätte . Aber keine Flinkheit hatte jetzt etwas
Fahriges , seltsam Lebloses , Mechanisches . Es kam vor , daß der ge¬
wandte . weit - und redekundige Mann mitten im Gespräch absprang ,
von Abseitigem zu reden begann . Oder dah er mitten im Wprt ein¬
hielt , mit dem Kopf wackelte , murmelte , ganz schwieg. Dann wieder

erschien etwa der veinlich nach der letzten Mode Gekleidete ohne
Kniegürtel oder machte sonst einen unbegreiflichen Toilettefebler .
Sehr merkwürdig war sein Benehmen zu den Frauen . Er sprach und
und bewegte sich vor ihnen mit gröhter Courtoiste , aber es konnte ge¬
schehen, dah er IHNeN in aller Berbindllchkeit etwas dermahen Zotiges
sagte , dah selbst der General Remchingen darüber stutzte. Auch
wollte man wissen , dah er , von dem früher nie dergleichen bekannt

war , jetzt galante Lialons unterhielt . Sonderbarerweise bevorzugte
er solche Damen , die nach allgemeiner Meinung durch die Hände des
Süh gegangen waren .

An den Süh attachierie er sich noch mehr als früher . Dies fiel
auf . Denn in der nächsten Umgebung des Herzogs wuhte man , datz
der Jude nicht inehr so unmittelbar im Nabel der Macht sah wie

vor Monaten . Auch hätte Weißensee bei der Vettrauensstellung ,
die er als Haupt des katholischen Projekts genoh , dieses Schwänzeln
und Schmeicheln um den Finanzdirektor nicht not gehabt . Allein

er lieh keine Gelegenheit ungenutzt , ihn zu sprechen , ihn zu betasten
ja , er gab sich so vertraulich , dah der argwöhnische Süh glaubte , er
wollö" ihn ausholen , ihn stürzen und sich vor ihm mit jeder Vorsicht
spickte . Dann wieder geschah es unvermutet , dah der Kirchenrats¬
direktor mit unziemlichem Gespöttel auf des Süh Judentum hinwies
was er bisher sorglich vermieden hatte . Tr fragte ihn etwa nach
der Bedeutung gewisser hebräischer Worte , und trotzdem Süh sehr
ablehnend betonte , er habe sein bihchen Hebräisch längst vergessen ,

wiederholte er diese Frage mehrmals , und dies in gröherer Gesell¬
schaft .

Für einen Abend bat er plötzlich und sehr wichtig Bilsins ««

und Harvvrecht zu sich, seine beiden alten Freunde . Die Herren
kamen auch sogleich , kragten besorgt , hilfsbereit , was es denn 1«*'

Aber es war nichts : Weihensee brauchte irgendeine durchsichtig
leere Ausflucht . Die Herren , verblüfft , iahen sich an , sahen ihn an¬
erkannten seine Not , blieben . Da sahen sie nun , Schulkamerade » -

sebr umgetrieben alle drei , begabt von Natur alle drei und wobt'

gefüllt mit allem Wisien der Zeit , geachtete Namen , in starker Poß -

tion . Da saßen Sie und tranken , und die beiden breiten und be¬
häbigen Männer waren einsilbig , während der schlanke, elegant
Weihensee sehr vieles und Gleichgültig - Geistreiches sprach und f»!

ängstlich bemüht war , kein Schweigen aufkommen zu lassen . Un¬
vermittelt fragte ihn Bilfinger , wie weit sein Bibelkommentar ge¬
diehen sei . Die Bücher der Andreas Adam Hochstetter , CDferift *®11

Eberhard Weißmann , Johann Reinhard Hcdinger über diese M «'

terie seien doch eigentlich bestensfalls braver Durchschnitt , und
entbehre sehr des Freundes vorhabendes Werk . Weihensee >» »

einem fahlen und fahrigen Lächeln und einer leeren Handbeweg »»^

meinte , es wäre vielleicht besser gewesen , er hätte sich nie von & ' r

sau weggerllhrt und wäre zeitlebens über dieser Arbeit gescsi «".
„Ja, " sagte Sarpvrecht und eigentlich war dies keine Antwort , „ «

ist eine schmutzige Zeit , alle Wege sind schmutzig, und es ist verfluch
schwer, sich sauber zu kalten .

"

Die politische Stellung Weihensees wurde immer mehrdeutig ^
Er vereinte Unvereinbares . Er iah im Elferausschuh des Par >" '

ments , formulierte und stilisierte die Beschwerden der Demokrat «'

gegen das Willkürregiment des Herzogs und war eben dieses
zogs illegitimer Schwiegervater und Vertrauter . Er konferi ««'

mit Süh , mit den Jesuiten , den Generälen und verfaßte schwuns
volle Apologien der Konstitution und der evangelischen Freiheit * ■

Er batte leine Töpfe auf allen Feuern , leine Schlingen in alle

Wäldern . Der frühere Weiheniee wäre selig gewesen , so viel «

Hebel und Angel zu sein . Wäre selig aufgegangen in diesem atem

losen Betrieb , dieser zavvelnd -wirbelnden , hunderthändig wichtig «

Geschäftigkeit . Der Kirchenratsdirektor lieh wohl auch letzt A"

und Hand in jeder Aktion , aber »um Staunen aller zog er sich ^
lich Mitten im tollsten Getriebe zurück, erklärte , er müsse wst « '

setzte sich nach Hirsau in sein verödetes Haus über seinen Biv

kommentar .
Er kam nicht voran damit . Verdriehlich sab er . auf b| «

Kompendien der Weibmann , Hedinger , Hochstetter , die umst - m»

%
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Kleinarbeit im Landtag
Kurze Anfrage — Mandatswechsel — Agitationsbedürfnis des Abg. Matthes — Strafverfolgung dtzss Abg. Beh-

ringer — Eine kommunistische Beschwerde — Kleine Gesetzentwürfe — Anträge — Gesuche
Auch ohne Ferienstimmung , die bekanntlich immer Anlab zu

einer beschleunigtenArbeit in den Parlamenten ist, hätte der Land¬
tag wohl die umfangreiche Tagesordnung so rasch erledigt , wie es
Sestern geschehen ist . Selbst die nahen Reichstagswahlen vermochten
nicht die Redebäche und Redeflüsse in Bewegung zu setzen . Schuld
daran waren allerdings sicher nicht die Herren Landesboten , son¬
dern lediglich der Inhalt der za beratenden und zu erledigenden
Gegenstände . Mit dem besten Willen war es bei sämtlichen Vor¬
lagen nicht möglich , eine Wahlrede daraus zu fabrizieren . Es war
richtige Kleinarbeit , die vom Landtag verrichtet wurde, Auf¬
räumungsarbeit . Da am 1 . Avril das Etatsjahr abläuft , der neue
Etat aber noch nicht beraten und genehmigt ist, war ein Rotgoietz' nötig, durch das das nötige Steueröl auf Vorschub zum Betrieb der
Etaatsmaschinerie beschafft werden kann. Damit der Autorenn¬
stort am Kaiserstuhl weiter betrieben werden kann , mutzte aus dem
Voranschlag ein Betrag zur Instandsetzung der Stratzen vorweg¬
bewilligt werden. Die Kommunisten wollen entschädigt sein , wie
die Ausschutzmitglieder, wenn sie an Ausschutzsitzungen teilnehmen .
Der Wunsch wurde versagt. Baden erhält am 1 . Avril eine Ge¬
meinde mehr ; Bronnbach ist zur Gemeinde erhoben worden. Die
Autostrabe Hamburg—Basel und die Auswüchse des Autoverkehrs
wurden besprochen . Ein buntes Bild der Vielseitigkeit der Aufga¬
ben und der Tätigkeit so eines deutschen Landesparlaments ! Un¬
unterbrochen klavverte die Parlamentsmühle . Alles war sorglich in

I den zuständigen Ausschüssen zurecht gemacht , dem hoben Hause blieb
; Nur noch übrig , zuzustimmen, Ja zu sagen ; was auch geschah ! —

Um doch etwas für die W a h l e n berauszuschlagen, stellte Herr
Dr . Mattes den Antrag , eine Aussvrache über die Etatrede des
8inanzminist« rs vorzunehmen. Das Haus hatte für das Agita-
lionsbedürfnis des volksvarteilichen Ovvositionsmannes kein Ver-
fiändnis, und lehnt« seinen Antrag ab. Hilfe fand Herr Dr . Mat -

i ><s nur bei den K o m m u n i st e n . Die Deutsche Volksvartet muh
cho schon mit ihrer Reichsvolitik in den Wahlkampf ziehen ,
»m Geschäfte zu machen . Die Aussicht auf einen guten Erfolg
dieser Geschäfte scheint allerdings bei der Deutschen Volksvartet
stlbst nicht für sehr günstig angesehen zu werden, da sie die Landes -

! Politik zu Hilfe nehmen muh. Mau kann verschiedener Meinung
' fein darüber , ob es nicht besser gewesen wäre , sofort an die seiner-
i Zeitig« Etatrede des Finanzministers und di« Vorlegung des

2taatsvoranschlags die grobe volitische Aussvrache anzuschlieben ,
»der ob es zweckmätziger ist , erst vor Beginn der Eesamtetatsbera -

, Euiig diese Aussvrache stattfinden zu lassen . Auf keinen Fall aber
Seht es an , nun drei Tage vor der Karwoche , wo gar keine Aussicht

! ^orhanden ist , dab der Etat sofort anschließend daran beraten wer-
j den kann, eine grobe volitische Aussvrache zu veranstalten . Herr
' Dr . Mattes mub also seinen wahlagitatorischen Tatendrang noch' etwas zähmen. Das badische Land mub in seiner heutigen Verfas-
' lung und seinen heutigen Verhältnissen noch einige Wochen weiter

bestehen, dann wird der Schwarzwälder Heilsavostcl die Rettung
Und Erlösung bringen . Wir fürchten aber beute schon , dab die
Doktorarbeit eine elende Kurpfuscherei sein wird — wie alle

, Arbeit, di« bis beute die Deutsche Volksvartet verrichtet hat . K. w .

i *
: 20. Sitzung.

h . w . Karlsruhe , 28. März .
Mit nahezu einstiindiger Verspätung — man kann schon sagen .

!"., c eröffnet Präsident Dr . Baumgartner gegen 10 Uhr
"U'^ ^uumte Sitzung. Die Eingänge sind in der mebr-

fnnW Clri,I * e ® lci>er zu einer stattlichen Zahl angcwachsen ; cs be¬fanden sich darunter nicht weniger wie 52 Gesuche.
, . Jutäe Antrag « betr Entwässerung der Gemeinde St . Ilgen
£f.‘ ^ welberg wird von Regierungsrat Dr . Münch beantwortet .Die mibstande kommen von der tiefen Lage der Gemeinde und demhohen Stand des Erundwasters . Ein ausgearbeitetes Projekt zurDurchführung der Kanalisation berechnen die Kosten aus 89 000 ttt ;der Staat habe einen Beitrag von 24 000 . * in Aussicht gestellt . Die
Gemeinde habe aber wegen der hoben Zinssätze die Ausführung der
Kanalisation nicht in Angriff genommen, und habe bis heute nichts
dlebr getan . Sache der Gemeinde sei es nun , zunächst das Ver-
nihungsverfabren durchzufübren.

Koalition wie auch der Opposition dagegen ausgesprochen batten ;
Unterstützung fand Herr Matbes nur bei den Kommunisten.

Mandatswechsel
Abg . Obkircher berichtet über die Mandatsniederlegung de:

Frau Abg. Beyerle . Als Nachfolger kommt Landwirt und Bürger¬
meister Hermann Kramer in Bachheim in Betracht . Desien Wahl
wird zugestimmt.

Strafverfolgung des Abg. Behringer
Weiter berichtet Abg . Obkircher über den Antrag die Genehmi¬

gung zur Durchführung eines dienstpolizeilichen Verfahrens gegen
den Abgeordneten Behringer . Der Landtag steht im Zusammenhang
mit den Verfehlungen bei der Sparkasse in Baden -Baden . Der
Dienststellenausschub habe die Entfernung Bebringers aus seinem
Amte und Verwendung nt einem niederen Amte beantragt , welchem
Anträge der Stadtrat zustimmte. Der Stadtrat habe weiter Beb-
ringer vorläufig und bis auf weiteres in den Ruhestand versetzt .
Der Ausschub beantragt , der Landtag wolle die Durchführung des
Verfahrens genehmigen, während das bereits eingeleitete Verfahren
des Stadtrats Baden - Baden für unzulässig erklärt wird . — Nach
einer zustimmenden Erklärung des Abg . Mayer -Karlsruhe wird der
Antrag angenommen bei Stimmenthaltung der Kommunisten.

Steuererhebung in den Monaten April bis September
Abg. Marum berichtet über einen Gesetzentwurf, wonach die

direkten und indirekten Steuern , die in den Monaten bis mit Sep¬
tember 1928 »um Einzug kommen , nach den zurzeit geltenden Ge¬
setzen und Steuersätzen zu erheben sind. Bedingt ist der Gesetz¬
entwurf durch den Umstand, dab der Staatsvoranschlag noch nicht
erledigt ist . — Der Gesetzentwurf wird gegen 6 Stimmen bei 7 Ent¬
haltungen . mit 37 Stimmen angenommen.

Staatszuschub zum Ausbau einer Rennstrecke
Der Freiburger Automobilklub beantragt in einem Gesuche, zum

Ausbau der Rennstrecke Breisach —Oberrimsingen einen Zuschub »u
gewähren , da der Zustand der Strecke ein derartiger sei , dab auf ihr
Rennen nicht mehr abgehalten werden könnten. Der Haushalts¬
ausschub — Berichterstatter Dr . Glindert — beantragt die Vorweg¬
nahme von 160 000 JL aus dem Etat des Finanzministeriums unter
der Bedingung , dab der Allgemeine Deutsche Automobilklub sich ver¬
traglich zur Durchführung der Rennen auf mindestens die nächsten
6 Jahre vervslichtet und im Falle vorzeitiger Aufgabe der Rennen
den entsprechenden Betrag der Aufwendungen dem Finanzmini¬
sterium ersetzt. — Abg. Bock ( Komm.) wendet sich gegen den Antrag .
Grobe Autömobilfirmen seien von der Zwecklosigkeit des Rcnn-
fabrens überzeugt. Die Automobilklubs sollten die Kosten zur Um¬
wandlung von Stratzen in Rennstraben selber tragen . Der Antrag
des Ausschusses wird gegen die Stimmen der Kommunisten ange¬
nommen.

Kommunistische Beschwerde
Abg. Bock verlangt in einem Schreiben an den Landtagspräsi¬

denten die Gewährung des im Diätengesetz vorgesehenen Zuschlags
für die Teilnahme der kommunistischen Abgeordneten an Ausschub -
sitzungen . Das Schreiben bezeichnet cs als eine Ungerechtigkeit , dab
den kommunistischen Abgeordneten dieser Zuschlag verweigert wor¬
den sei , obgleich sie zur Teilnahme an den Sitzungen eingcladen
worden seien. — Der Ausschuh , — Abg. Dr . Glöckner berichtet —
beantragt Ablehnung des Verlangens von Bock . — Abg . Bock
( Komm.) begründet in ausführlicher Weise den Antrag seiner Par¬tei ; er polemisiert dabei ziemlich heftig gegen den BerichterstatterDr . Glöckner . Die Verweigerung der Entschädigung trotz offizieller
Einladung sei nur die Fortsetzung der Linie , die Kommunisten aus
der Arbeit im Landtag auszuschalten, weil diese Arbeit unbequem
sei. Es werde ein neues Ausnahmegesetz geschaffen . — Abg . Dr.
Glöckner weist die von Abg . Bock erhobenen Vorwürfe zurück. Der
Zuschlag stehe laut Aufwandsentschädigungsgesetznur den Ausschub -
mitgliedern zu .

Abg. Maier (Soz. ) erklärt , dab die sozialdemokratische Fraktion
seinerzeit gegen den Ausschluß der Kommunisten aus den Ausschüs¬
sen gestimmt habe. Rechtlich hätten die Kommunisten nicht Anlab ,
sich zu beschweren , denn es sei in allen Parlamenten so, dab nur
die Fraktionen das Recht hätten , Mitglieder in Ausschüsse zu dele¬
gieren . Als Abg . Maier auf den Hinauswurf des Abg. Ritter aus
der kommunistischen Partei hinwies , der nun denselben Anspruchhabe, wie Abg. Bock , meint Abg. Scherck geschmackvoll, das ginge
den Abg. Maier „einen Dreck" an . Schreck wird für diese Bemer¬
kung gerügt.

Abänderung des Ortskirchensteuergesetzes
Zur Tagesordnung verlangt Abg . Dr . Mathes , dab auch die

§ tatr«de des Finanzministers deute zur Aussvrache gestellt werde.
£ «r Antrag wird abgelebtst, nachdem sich sowohl die Parteien der

Der Gesetzentwurf verlangt , dab die beute giltige Regelungstatt bis 1 . Avril 1928 bis zum 1. Avril 1933 gelten sollte . Der
Ausschuß , über dessen Verhandlung Abg . Klaiber berichtet, bean¬

tragt die Verlängerung nur bis 1 . Avril 1931 gelten zu lasten.
Außerdem soll die das örtliche Kirchenvermögen verwaltende Be¬
hörde anordnen können , das Vorauszahlungen zu leisten sind . —
Abg. Bock (Komm.) lehnt die Vorlage ab . — Der Gesetzentwurf
wird in der vom Ausschub gegebenen Fassung angenommen . —

Bürgschaften für landwirtschaftliche Lagerhäuser
Abg. Dr . Föhr berichtet über den Gesetzentwurf, nachdem der

Minister des Innern ermächtigt wird , die selbstschuldnerische Bürg¬
schaft des Landes für Darlehen an die Zentrale der landwirtschaft¬
lichen Lagerhäuser A .E . in Tauberbischofsheim in Höhe von
550 000 M mit Wirkung vom 1 . Januar 1928 zu erneuern und bis
zum 31 . Dezember 1928 bestehen zu lasten. Der Ausschub beantragt
eine " Teilung der Bürgschaft ; sie soll bis zum 31 . Dezember 1928
mit 550 000 M und mit 300 000 <M. bis zum 31 . Dezember 1929 be-
stehap bleiben.

Abg. Weihhauvt ( Ztr .) rechtfertigt seinen seinerzeitigen ab¬
lehnenden Standpunkt gegenüber der Bürgschaft. — Abg. Bock
( ÄommJ lehnt das Gesetz ab, das gegen die Stimmen der Kom¬
munisten, bei Enthaltung der Deutschen Volksvartet angenommenwird . —

Umwandlung der GemarkungBrombach zu einer Gemeinde
Nach Berichterstattung durch Abg. Dr . Hofsmann wird der Ge¬

setzentwurf einstimmig angenommen . — Ab 1. Avril dieses Jahres
ist die Gemarkung Brombach eine selbständige Gemeinde. Sie zählt
195 Einwohner in 29 Haushaltungen . Ein Bürgerausschub wird ,da es eine sog . „kleine Gemeinde" ist nicht gebildet . Die Zahl der
ehrenamtlichen Gemeinderäte beträgt 6 . —

Rechtshilfe für den Gemeinderat Auerbach
Der Beschluß des Rechtspflegeausschustes zu dem Gesuche des

Eemeinderats Auerbach lautet :
„Der Landtag wolle beschlieben , das Gesuch vom 28. Januar

1928 der Regierung in dem Sinne empfehlend zu überweisen, dab
auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen die Gemeinde Auer¬
bach rechtlich belehrt werde.

"
Dem Antrag wird ohne Debatte zugestimmt.
Die Autostraße Hamburg—Basel — Auswüchse des

Automobiloerkehrs
Ein Antrag des Zentrums will, dab die Regierung rechtzeitigalle Mabnahmen ergreife , um Schädigungen aller Art zu vermei¬

den , die durch den Bau einer Automobilstrabe zum Nachteil der
Bevölkerung verursacht werden können . Namentlich sollte Vor¬
sorge getroffen werden, daß die badischen Gemeinden ihre berech¬tigten Wünsche und Interessen wirksam wahrnehmen können . —
Der Ausschubantrag hierzu, den Abg . Weibmann als Berichterstat¬ter erstattet , lautet :

„Der Antrag der Abgg . Kühn u . Een ., Bau einer Automobil¬
strabe Hamburg—Frankfurt —Basel, wird durch nachstehende Er¬
klärung der Regierung für erledigt erklärt :

„Die Interessen der badischen Gemeinden können durch die
Mitgliedschaft des badischen Staates bei der „Hafraba " im ge¬
genwärtigen Stadium genügend gewahrt werden ; dies gelangt
durch die Mitwirkung der Wasser - und Straßen¬
bau di re kt ion bei der Projektierung der badischenLinie hinreichend zum Ausdruck ."

Ein weiterer Antrag des Zentrums verlangt , die Regierung
möge darauf binwirken , dab die immer stärker werdenden Aus¬
wüchse des Verkehrs mit Automobilen und Krafträdern durch ge¬
eignete Mabnahmen , insbesondere durch Herabsetzung der bisher
zugelastenen Schnelligkeit innerhalb bewohnter Straßen , möglichst
wirksam bekämpft werden. Besonders sollten durch eme bessereBereifung von Lastautos die Erschütterungen und Beschädigungen
an Gebäuden verhütet werden. — Der Antrag des Ausschusses ,worüber ebenfalls Abg. Weibmann berichtet, stimme im wesent¬
lichen diesem Anträge zu.

Die beiden Anträge werden von Abg. Kühn (Zentr .) begrün¬
det. Es sei zu wünschen , dab bald die Autostrabe Hamburg—Baselgebaut werden könne . Die Straße bring« für Baden wirtschaftlichgrobe Vorteile . Aber die Sache habe zwei Seiten . Es müssengenügend Uebergänge geschaffen werden. Es sollen nicht nur die
Autointerestenten gehört werden, und auch die zu zahlenden Ent¬
schädigungen sollten genügend sein . — Die Anträge des Aus¬
schusses werden hierauf einstimmig angenommen.

Wünsche der Zahnärzte
Ueber ein Gesuch des Zentralvereins deutscher Zahn¬

ärzte betr . staatliche Förderung der Bestrebungen auf enges
Zusammenarbeiten der Zahnheilkunde mit der sog . inneren Medi¬
zin berichtet Abg. Dr . Wolfhard . — Das Gesuch wird der Regie¬
rung zur Kenntnisnahme überwiesen. — Darnach wird die Sitzung
abgebrochen und die Weiterberatung auf nachmittags 3.30 Uhr
festgesetzt.

^ >rd wacker den gleichen Acker gepflügt hatten . Ach , noch lange
Werden die Studenten an dieser zähen Weisheit zu kauen haben.

; es wird noch gute Weile dauern , bis er diesen Riesenkörver'rd mit Herz und Leben gefüllt haben.

p
Rein es ging nicht voran mit dem Werk. Wohl brannte die

onu,g tief in die Nacht über leinen Büchern ; aber seine Augen
nicht die Buchstaben, nicht die krausen griechischen , nicht die

sten deutschen , nicht die blockigen hebräischen . Sahen eine, die
Ä da war ; bräunliche , flaumige , männlich kühne Wangen , blaue

Augen in seltsamem Widersviel zu dem dunklen Haar . Sahen
i ? >m stillen Kreis der Lamve , verschlossen, mit kindhast wichtigem
' mcht. Die Tage schlurfte er durrch die Räume , wie waren sie weit

jb leer ! schlurfte in Pantoffeln , ohne Perücke , vernachlässigt,
Muvverte in die Winkel, strich mit der feinen , dürren Hand zärt -
§ über eine Tischdecke , die Lehne eines Sofas , abwesend, mit ver-

l ^ stem Lächeln .
. ,^ Dann lieb er den Magister Jaakob Polykarp Schober vor sich

Der erschrak gewaltig . Sicher wird ihn der Kirchenrats -
J ^ tor wegen seines Glaubens zur Rede stellen , ihn der Sektiere-
ij
' bezichtigen , vor Gericht schlevven , einkerkern, unstet und slüch-

h
? über die Erde' jagen . Jetzt , wo seine Tochter nicht mehr im

. belkollegium sitzt , kann er ja alle Rücksicht fallen lasten. Dem
,

Us&ä (ft0en Mann brach der Schweiß aus , seine frommen Kinder -
fcĵ t wurden sehr rund und ängstlich , er lies mit kurzen Schritten ,
^ äckt schnaufend , auf und ab . Aber sehr bald kriegte er seinen
^ ^ ck klein. Wenn Gott ihn zum Märtyrer bestimmt hat , so
4

° er solche Auserwählung dankbar auf sich nehmen. So trat er,
»̂ ^ leich merklich schwitzend, so doch aufrecht und mannesmutig
. den Prälaten und Hub sogleich an , streitbar von den drei Män -
ti,? *nt Feuerofen zu sprechen . Doch Weibensee, zunächst erstaunt ,
i^ ^ brach jhn bald , erklärte verbindlich, er habe ihn durchaus nicht
^ Etlicher Eigenschaft zu sich gebeten, er habe nur den alten

^ ' ncr Tochter wieder einmal sehen und sprechen wollen,
tztzi T^öSister , sehr erleichtert , sprach einfältig , herzlich und ehr-

8 00n Magdalen Sibylle , und wie der ganze Kreis diese
ti3 ^ > edle und erlesene Schwester vermiste. Weibensee hörte

au , der Magister machte sich im stillen Vorwürfe , dab er den
Vr en Herrn für einen Wüterich und Holofernes habe ästimie-
d,^ . ""nen , und taute mehr und mehr auf . Der Kirchenratsdirektor
Î ^digjx ^ sichtlich an dem wohltuend schlichten Geschwätz, er

Esters mit dem Magister zusammen, ja , die beiden machten
*̂

oh
It 'ainc Spaziergänge im Wald . Zaghaft begann schließlich
W von seinen Versen zu sprechen , er rezitierte sein Poem :

. ^^ungssorgen und Gottvertrauen " und jenes andere von Jesus

dem besten Rechenmeister. Als Weibensee freundlich zuhörte, als er
gar etwas von Drucklegung verlauten lieb , gewann diese Leutselig¬
keit des groben und gelehrten Herrn den jungen Menschen ganz
ohne Vorbehalt . So , daß er, dem schon lange das Herz fast berstenwollte, ihm sein Geheimnis von der Prinzessin aus dem Himm¬
lischen Jerusalem und dem argen Juden , ihrem Vater , anoertrcutc .

Aufborchte da Weibensee. Abfiel seine Müdigkeit , Fahrigkeit .
Tagelang streifte er mit dem über solche Ehre strahlenden Magister
durch den Wald . Stand am Holzzaun, lieb sich jede Einzelheit
wieder und wieder erzählen . Forschte nach dem Alten , dem Hollän¬
der , Mynheer Gabriel Oppenheimer van Straaten . Kombienicrte .
Bekam zwar Naemi nicht zu sehen , setzte sich aber aus all der Mosaik
die Wahrheit ziemlich getreu zusammen.

Lang in die Nacht hinein brannte auch jetzt seine Lamve. Aber
nicht mehr schlurfte der Prälat mit unsicheren , vergreisten Schrit¬
ten ; federnd, jung ging er durch seine weiten , weißen Räume , seine
regen Träume füllten sie mit Menschen und zukünftigen Begeben¬
heiten . Tief und gekitzelt lächelten seine feinen und sehr beweg¬
lichen Livven , und manchmal wohl sprach er, Akteur seiner Träume
vor sich hin : „Voyons äono, mein Herr Geheimer Finanzienrat !"
oder : „Ei , ei , wer. war sich das vermutend , Erzellenz?"

Ja , wer war sich das vermutend ! Man war ein alter Fuchs,
man hatte das Leben und die Menschen von allen Seiten bewit -
terd und beschnuvvert. Man bildete sich ein , sich aus Menschen¬
gesichter zu verstehen. Und mubte wieder einmal erkennen, dab aus
diesem groben Welttheater doch immer noch mehr Schminke und
Maske ist, als selbst der ausgekochteste Zweifler suvvoniert . Wer
hätte das geahnt ? Er rief das Gesicht des Juden vor sich in lein
einsames, nachtstilles Zimmer . Er schloß die Augen und spähte es
aus , Zug um Zug , den gelüstigen, lehr roten Mund , die weißen,kalten, eleganten Wangen , das unbarmherzige , zufahrende Kinn ,die lauersamen , raschen , fliegenden Augen , die glatte , unverträumte
Stirn mit den Rechnerbuckeln über den Brauen . Wer hätte hinter
diesem eisklaren Geschäfts - und Machtmenschen die sentimentalische
Idylle im Wald von Hirsau gesucht ! Ei , ei , mein Herr Finanz¬
direktor ! Wie Sie vor mir gestanden waren an jenem üblen Abend
in Ihrem Palais ! Was für eine wache , mondäne , medisante Miene
Sie hatten ! Ei , ei , mein Herr Hebräer , ich hätte mich wohl sollen
ein weniges mehr zusammennehmen. Ich war wohl ein wenig
faselig und plavverig und habe mich nicht ganz k la mode geführt
an jenem Abend. Ich sab wohl sehr elend und vertan aus meinem
Stuhl , dieweilen Sie rank und schlank und schneidig vor mir standen
und das Mark krümmelte sich kurios in meinem Gebein. Nun ja ,
ich wäre wohl neugierig , wie sich Euer Exzellenz führen in einem
ähnlichen Fall .

Der Kirchenratsdirektör Filivv Heinrich von Weibensee hielt
ein aus seinem Gang durchs Zimmer . Die Lamve brannte still durch
den weiten Raum , plump surrte ein Nachtfalter , die vielen Bücher
ringsum schauten stumm und gelassen , durch das offene Fensterdrang stark der Hauch des nächtlichen Waldes . War das Rache , wo¬
mit er sich da abgab ? Waren das Rachevläne ? Fi dong , er be¬
sudelte sich nicht mit so bürgerlich gemeinen Empfindungen . Er war
nur — ja , was war er ? neugierig , neugierig war er, wie der Jude
sich halten wird . Ob er auch plötzlich so schlapp und alt sein wird
und was überhaupt er tun wird . Ei ja , sehr sehenswert wird das
sein , höchst lehrreich wird das sein , viel interessanter , als was es
gemeinhin in den Romanen zu lesen , auf den Komödienbühnen zu
sehen gibt .

„Voyons donc, Errllenz ! Eh voili , mein Herr Eebeimerat !"
sagte der feine, elegante Prälat vor sich hin , tief und gekitzelt
lächelnd. Dann setzte er sich über seinen Bibelkommentar , sehr be¬
lebt ; mit abschätzigen , spöttischen Augen glitt er über die wackeren
Arbeiten der Höchstetter , Weibmann , Hedinger, der braven , um¬
ständlichen, gelehrten Männer , und flink und fröhlich ging ihm
jetzt das Werk vonstatten.

Unterdes batten die Sendlinge des Würzburger Bischofs still
und zäh in Stuttgart weitergearbeitet . Hell im Licht standen jetzt
neue Männer , Militärs zumeist, die sich wenig um den Süb küm¬
merten und bei äuberst gutem Einvernehmen ihre Verachtung des
Juden nicht verbargen . Da war der General Oderburggraf von
Röder , ein ungeschlachter Mann , dann der Kommandant vom
Asverg , Oberstleutnant von Bouwighausen , ferner ein Rudel lärm¬
voller und farbiger Offiziere , die jetzt immerzu wie ein Zaun um
den Herzog waren , die Obersten Tornacka und Laubsky, der Ritt¬
meister Buckow . Ein anderer Offizier sodann, der dem Äib be¬
sonders zuwider war , der Major von Röder , Vetter des Burggrafen
Kommandant der berittenen Stuttgarter Bürgergarde , des St8dt -
reiterkorps , ein knarrender Mann , niedere Stirn , harter Munb ,rohe Tatzen, doppelt unförmig in den Handschuhen . Doch am meisten
zu Hab und Ekel blieb dem ISden jener Don Bartelemi Pancorbo
der kurpfälzische Geheimrat , Tabaksmanusaktur - und Konnnerzien-
generaldirektor , der Juwelenhändler , der jetzt wieder ins Licht
rückte, die rechte Schulter wie stets kurios bochgezogen , immer in
streng zeremonöser, verschollener vortugistscher Hoftracht, über mäch¬
tiger Halskrame das blaurote , verdrückte , entfleischte Gesicht mit
der Eeiernase und dem gefärbten Knebelbart , hinter faltigem Lid
nach dem Süb äugend mit länglichen, starren , schmalen Augen.

lFortsetzung folgt.).

i

i
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21. Sitzung
Die Nachmittagssitzung wird nach llbr vom Präsidenten

Dr . Baumgartner bei äußerst schlecht besuchtem Säule eröffnet.
Zum Aufruf kommt «in Antrag der Kommunisten betr .
Aenderung des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits¬

losenversicherung.
Der Antrag , über dessen Ausschußberatung Abg. Gras berichtet,

verlangt , daß die Arbeitslosenunterstützung mit dem Tage der Ar-
beitslosmeldunig gewährt wird und der Ausschuß beantragt Ab¬
lehnung des kommunistischen Antrags . Die Lösung dieser Frage
steht dem Reichstag zu . Die badische Regierung war von jeher schon
bestrebt, die

' Karrenzzeit auf 3 Tage herabzusetzen . — Abg . Bock
(Komm. ) begründet den Antrag seiner Fraktion . Der Redner übt
heftige Kritik an dem Arbettslosenversicherungsgesetzund wirft dem
Landtag vor , daß er sich weigere, den ersten Schritt zur Besserung
des Gesetzes zu tun .

Abg. Martzloff (Soj .) :
bemerkt, daß der Antrag in einem Augenblick gestellt worden , wo es
ausgeschlossen sei , daß die Reichsregierung und der Reichstag ein
Gesetz erlassen würde , des den Wünschen der Antragsteller ent-
soreche . Die Kommunisten haben scheints keine grobe Hoffnung auf
einen Wahlausgang , der eine Zusammensetzung des Reichstags
bringt die dem Antrag « günstiger gestimmt ist . So wie die Ar¬
beitslosenversicherung heute durchgeführt wird , sind die Arbeits¬
losen gezwungen, Fürsorgeunterstützung in Anspruch zu nehmen.
Das beweist aber noch nicht , daß das Gesetz schlecht ist , sondern, daß
der Lohn des Arbeiters ko schlecht ist , daß es ihm nicht möglich ist,
sich ein paar Mark für den Fall seiner Arbeitslosigkeit »urückzulegen .
Das Gesetz ist gegenüber den Vorkriegsverbältnissen doch ein großer
Fortschritt . Wir wollen keine Fürsorge , sondern eine Versicherung,
die einen rechtlichen Anspruch gewährt . Wir stellen keine Agita -
tionsanträge , sondern wir versuchen , eine Mehrheit im Reichstag
zustande zu bringen , die arbeiterfreundlichere und sozialere Gesetze
schaffen wird . ( Bravo bei den Sozialdem .) — Abg. Eichenlaub
(Ztr .) wendet sich ebenfalls gegen den kommunistischen Antrag .
Der Redner teilt mit , er habe sich bemüht . Material zu erhalten
wie diese Frage iy Rußland geregelt sei . Weder von der Reichsre¬
gierung noch vom internationalen Arbeitsamt sei aber etwas zu
erhalten gewesen. Aus Anträgen des russischen Eewerkschaftsbun-
dcs sei aber festzustellen , daß in Rußland die Sätze, die gezahlt wer¬
den, weit niedriger sein müssen wie in Deutschland. Sicher sei , daß
die deutsche Regelung eine bessere sei wie die russische. Abg . Bock
(Komm.) will die Bemerkungen des Vorredners über Rußland nicht
wahr baden und versucht das Gegenteil zu beweisen. — Dem Antrag
des Ausschusses wird hierauf zugestimmt.

Der Strafvollzug
Abg. Obkircher berichtet über ein Gesuch des Vereins deutscher

Strafanstaltsbeamten betr . vertiefte und umfassende Ausbildung
der Strafanstaltsbeamten bei der Ausübung ihres Berufs . — Der
Ausschuß beantragt llebexweisung an die Regierung zur Kenntnis¬
nahme, welchem Antrag ohne Debatte zugestimmt wird .

Für das verstorbene ehrenamtliche Mitglied des Finanz -
gerichts , Solzhändler Josef Börsig in Sichern , der dem Zentrum an¬
gehörte , wird Maschinenfabrikant Karl Stolzer in Achern gewählt .

Zum Schlüsse folgt die Verabschiedung einer Anzahl Gesuche,
die nach den Anträgen des zuständigen Ausschusses erledigt werden.
Da die Kommunisten eine kindliche und kindische Freude daran ha¬
ben, über alle Gesuche den Ausschußbericht zu hören, müssen die
Berichterstatter zur Rednertribüne und ihren Bericht kundgeben. —
Um H6 Ubr war di« Tagesordnung erschöpft . Die nächste Sitzung
wird vom Präsidenten anberaumt werden.

Soziale Rundschau
Die Arbeitsmarktlalle in Südwestdeutschland

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt in Stuttgart .)
Die Arbeitslosigkeit verringert sich langsam weiter . An der

Besserung hatten vorwiegend , jedoch kcinesweg ausschließlich , die
verschiedenen Saisonberufe , angefangen von der Landwirtschaft bis
zum Bekleidungsgewerbe , Anteil . Die Zahl der Arbeitslosenunter -
stützungsemvfänger sank in der Zeit vom 8.—14 . März in Würt¬
temberg einschließlich Hohenzollern von 16 296 auf 14 652 , in Baden
von 34630 aus 32171 ; diejenigen der Krisenunterstützungsempfän -
ger in Württemberg einschließlich Hohenzollern von 2736 auf 2621 ,
in Baden von 6800 auf 6745 . Am 14 . März wurden in Württem¬
berg und Hohenzollern in beiden Unterstützungszweigen, Arbeits¬
losenunterstützung und Krilenunterstützung zusammen, 17 273 , in
Baden hingegen immer noch 38 916 Hauvtunterstützungsempfänger
gezählt .

Der Bedarf der Landwirtschaft , insbesondere soweit er sich aus
Viehpflegepersonal erstreckte , war nur in geringem Umfange zu
decken. Gleichzeitig verminderten sich in der Forstwirtschaft die
Beschäftigungsmöglichköiten weiterhin mit der teilweifen Beendi¬
gung der Holzaufarbeiten .

In der Industrie der Steine und Erden blieb der Arbeits¬
markt in der Verichtszeit verhältnismäßig ruhig .

Innerhalb der umfangreichen Metall - und maschinenindustriel¬
len Gruppen machte sich im Handwerk eine leicht vermehrte Nach¬
frage nach Fachkräften für den Wohnungsausbau bemerkbar. In
der Industrie verringerten sich zwar die Beschäftigungsmöglichkei-
tcn verschiedentlich . Andererseits gestaltete sich in der Fabrzeug -
und in der elektrotechnischen Fabrikation die Ärbeitsmarktlage fort¬
schreitend günstiger.

Im Svinnstosfgewerbe ist eine Kattundruckerei zu verkürzter
Arbeitszeit übergegangen , in der überwiegenden Mehrzahl der
Fachgruppen der Textilindustrie bat sich jedoch der günstige Be¬
schäftigungsgrad gehalten . Der Bedarf der Strickwarenfabrikation
blieb zum Teil ungedeckt .

In der unterbadischen papierverarbeitenden Industrie machte
sich weitere Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräften fühlbar .

Innerhalb der Lederindustrie forderte die vorwiegend auf Ex¬
port eingestellte württembergische Lederhandschuhfabrikation jüngere
Arbeitskräfte iä größerer Zahl an . In anderen Zweigen der leder¬
verarbeitenden Industrie erfolgten infolge Erledigung von Militär -
aufträgen oder auch infolge Einschränkung von Svortartikelherstel -
lung Entlassungen , die indes die Arbeitsmarktgcstaltung nicht auf
längere Zeit beeinflussen dürften .

Im Solz - und Schnitzstoffgewerbe blieb die Lage auch weiter¬
hin uneinheitlich . Verschiedentlichen kleineren Entlassungen aus
der Möbel - und auch aus der Klavierfabrikation stand Nachfrage
nach tüchtigen Stuhlschreinern , selbständigen Modellschreinern auf
Auto und nach Spezialschreinern aus Omnibus -Innenbau gegen¬
über . Auch die Korbwarenindustrie konnte Einstellungen tätigen .

Eine saifonmäbige Besserung (Ostergeschäst ) zeigte innerhalb
des Nahrungs - und Genußmittelgewerbes die Süßwarenfabrikation .
Auch die Bierbrauerei weist eine Steigerung ihres Kräftebedarfs
auf . Neben vereinzelten Entlassungen nahm sodann die Zigarren¬
industrie weitere Einstellungen vor._

Kampf in der Metallindustrie im Handelskammerbezirk Lahr
Es ist unbestrittene Tatsache, daß die Metallindustriellen zu

den größten sozialen Reaktionären gehören. Jedes Vorwärtsstre -
ben der Metallarbeiter nach menschenwürdigeren Bedingungen , wird
im Interesse des geheiligten Profits auf das schärfste bekämpft.
Gerade die letzten Auseinandersetzungen zwischen Kapital und Ar¬
beit in den verschiedensten Gegenden haben dies erneut bestätigt .
Die Arbeitgeber können und wollen sich nicht an den Gedanken ge¬
wöhnen , dab auch die wertschasfenden Faktoren , die Arbeitnehmer ,
einen gerechteren Anteil am Produktionsertrag fordern . Ihr
Standpunkt ist, Arbeit für die Arbeiter , aber den . Ertrag aus die¬
ser Arbeit dem Unternehmertum . Was kümmert die Herren der
Industrie das Schicksal der Arbeiterschaft, wenn sie nur keine Not
leiden müssen ? Es ist wirklich leicht , den Notleidenden Enthalt¬
samkeit zu predigen , wenn man selbst wie der Vogel im Hanfsamen
leben kann.

Das heutige Unternehmertum will nicht anerkennen , dab zur
Wirtschaft neben dem 4oten Kapital auch eine lebendige, arbeits¬
freudige und konsumfähige Arbeitnehmerschaft gehört . Das Wirt¬
schaften ich doch nicht Selbstzweck , sondern Mittel zum Zweck. Hat
auch nicht die Aufgabe , die persönliche Bereicherung zu fördern ,
sondern soll der gesamten Kulturentwicklung aller Menschen dienen .

Dab diele Aufgabe von den heutigen „Wirtschaftsführern " mit
Füßen getreten wird , kann doch nicht bestritten werden? Wäre es
anders , dann wären diese Auseinandersetzungen zwischen den wert¬
schaffenden Faktoren und den Nutznießern dieser Arbeit nicht mög¬
lich . Während das Unternehmertum all seine Handlungen nur von
seinem privatwirtschaftlichen Interesse aus unternimmt , kommt für
die Arbeitnehmerschaft nur das Gemeinwohl , die gesamte Entwick¬
lung des Volkes in Betracht . In diesen beiden Gesichtspunkten
sind all die Ursachen zu den wirtschaftlichen und sozialpolitischen
Gegensätzen zu suchen.

Nun scheint es , als wenn das provozierende und für das ge¬
samte Wirtschaftsleb en schädliche Auftreten der Großindustriellen
in der Metallindustrie , die Unternehmer von Lahr , Offenburg ,
Hausach , Haslach, Oberkirch ufw . nicht schlafen lieb , bis sie ebenso
„Grobes" vollbracht haben . Sie möchten doch so gern den Schwer¬
industriellen zeigen, . baß sie ebenbürtige Partner sind . Zu dieser
Schlußfolgerung muß man kommen , wenn man das Verhalten die¬
ser Herren bei den z. Zt . schwebenden Tarisdifserenzen betrachtet.
Veranlaßt durch die ständige Nichtbeachtung der mibbräuchlDen
Auslegungen der Tarifbestimmungen seitens eines Teiles der Mit¬
glieder der Vereinigung der Metallindustriellen des Handelskam-
mcrbezirks Lahr , sowie die sehr schlechten Einkommensverhältnisse ,
hat der D .M .V . die Tarife gekündigt und neue Forderungen ein¬
gereicht . Zweierlei sollte damit erreicht werden . Erstens eine ge¬
nauere Formulierung der tariflichen Bestimmungen , um fort¬
laufende Tarifbrüche und dadurch hervorgerufene Klagen bei den
Arbeitsgerichten zu verhindern . Also eine Forderung , die jeder
anständige Arbeitgeber , der etwas auf Tarifvertragstreue hält ,
nur begrüßen kann. Zweitens wurde eine entsprechende Verdienst¬
erhöhung verlangt , denn darüber müssen sich doch letzten Endes die
Metallindustriellen klar sein , daß die Arbeiterschaft nicht mehr auf
diesem erbärmlichen Lebensniveau gehalten werden kann. Und
was zur Lebensexistenz notwendig ist , zeigen die Herren doch jeden
Tag . Wir nehmen ja nicht an , daß sie so menschenunfreundlich
sind, für sich die erhöhten Lebensbedingungen zu beanspruchen, aber
den Arbeitern dasselbe vorenthalten wollen . Die Arbeiterschaft
fordert mit Recht ihren Anteil an de mgesteigerten Arbeitsertrag .
Sie will und muß teilnebmen an der gesamten Kulturentwicklung ,
weil dies im Interesse der wirtschaftlichen Entwicklung liegt . Aber
wer solche Selbstverständlichkeiten bei den Mitgliedern der Ver¬
einigung sucht, ist auf dem Holzweg. Der Arbeiter ist wohl recht
zum Schuften , aber sofort hört die gespielte Liebenswürdigkeit auf ,
wenn er Ansprüche auf seine Menschenrechte erhebt . Denn anders
läßt sich die Antwort der Metallindustriellen von Lahr gar nicht
deuten . Anstatt wenigstens den ehrlichen Versuch zu machen , mit
dem D.M .V. Uber die gestellten Forderungen zu verhandeln , um
dadurch die Friedens - und Verständigungsbereitschaft zu zeigen,
wird kurz und bündig erklärt , dab die aufgestellten Forderungen
keine Verhandlungsbasis darstellen , also die Verhandlungen abge¬
lehnt . Eine Brüskierung der Arbeiterschaft, wie man sie schließ¬
lich von diesen Arbeitgebern nicht anders verlangen kann. Dieser
Vorgang ist erneut ein Beweis , was es mit dem sozialen Mitge¬
fühl für die Lage der Arbeiter auf sich hat . Mögen die Metallar¬
beiter in ihrem eigenen Interesse die nötige Nutzanwendung dar¬
aus ziehen. Jeder soziale Fortschritt ist eine Machtfrage zwischen
Kapital und Arbeit . Wollen wir vorwärts , dann gebt es nur , ge¬
gen den Willen der Arbeitgeber .

Die Gründe der Ablehnung sind die altbekannten Märchen.
Man siebt eben, die Herren haben ihren großen Brüdern etwas
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ist durch seine eigene Unfähigkeit der ganzen Welt

offenkundig . Die jetzige Rechtsregierung ist an

ihrer inneren Unwahrhaftigkeit zugrunde gegangen .
Aber bald ist der Tag da , wo das Volk über die

Regierungsparteien und ihre Taten entscheiden und

zu Gericht sitzen kann. Zu schwer ist die Sünden¬

last , die sie auf sich geladen haben , viel zu groß
der Betrug am arbeitenden Volke . Der Bürger¬
block fürchtet die Abrechnung . Der Tag des Volks¬

urteils muß den Bürgerblock für immer zerschla¬

gen . Der Tag der Abrechnung mit dem Bürger¬
block muß ein Siegestag für den Sozialismus sein .
Helft alle mit, dieses herrliche Ziel zu erreichen .
Stellt Euch nicht abseits ! Kommt alle zu uns !

Werdet ‘filiiglied . der 5 P ©
s-

abgeguckt . Auf Einzelheiten wollen wir heute nicht eingehen. Abel
die angeführten verkehrspolitischen Gründe wirken geradezu Iß#'
Haft . Es scheint , als wenn diese Arbeitergruppe seit 1914 geschlast»
und jene gewaltigen Veränderungen gar nicht beachtet hat . Vien
leicht erkundigen sie sich einmal bei der Handelskammer Ma »»°

heim, wie beute die Verkehrsverhältnisie mit der Wasserstraße stebe»
Oder sie lesen die Nummer 219 der Frankfurter Zeitung . Sollrn

. I
»itere
«rbal

Schnitzer unterlaufen eben einem , wenn man nach Gründen 9»r
Ablehnung suchen muß.

Genau so verhält es sich mit den angeblichen Konkurrenzgr»"'

de«. Diese Mähr wird uns bei allen Verhandlungen aufgetrage"'
Sonderbar ist nur , daß dies immer bei den Löhnen der Arbeit
zutreffen soll . Es wird keinem Unternehmer einfallen , bei seine"
Lieferanten billigere Preise aus Konkurrenzgründen zu verlangt
Er weiß, dab er mit Recht ausgelacht würde . Nur den Arbeiter"
glaubt man solches bieten zu können. Einsichtige Arbeitgeber ^
leider gibt es nur herzlich wenige — haben diese sozialreaktioniirc
Einstellung abgeschüttelt. Henry Ford ist in erster Linie Unte »
nehmer und sucht in allen Fällen seine vrivatwirtschaftlichen Intel '

essen zu wahren . Aber trotzdem mußte er zugeben, daß zum Blübe"
und Aufbauen der Wirtschaft hohe Löhne gehören.

Und nun zu unseren Forderungen , die ausdrücklich als M "'

Handlungsbasis gestellt wurden .
1 . Wir forderten eine klarere Formulierung der tariflichen B"'

stimmungen, um Streitfälle imch Möglichkeit zu verhüten . Fina »'

ziell kostetadies gar nichts. Ccs sei denn , daß . man den bisherige»
Zustand , die Leute durch allerlei Ränke um ihr Recht zu bringe»-
für besser hält . Dann aber bitte klare Antwort .

2 . Soll die Tarifhöchstaltersgrenze von 25 auf 23 Jahre red»'

ziert werden. Welcher sachlicher Grund dem im Wege steht , könne»
wir uns beim besten Willen nicht denken . Sind etwa die Metall '
arbeiter dümmere Leute als die übrigen Arbeiterkategorien . Od»"
erfordert ihre Berufsausbildung bezw . Reife ein solch hohes Alter '

3. Welche untragbaren Löhne sind gefordert worden . ' 3»*
Beispiel den 23jährigen gelernten Arbeitern einen Mindestlob"
von 85 Pfennig , den Angelernten 76 Pfennig , dem Ungelernt «"
68 Pfennig usw . — Das sind also die unerhörten Forderuns "»'
über die man nicht verhandeln kann.

Wie lächerlich gering diese Forderungen in Wirklichkeit si»9>
ergibt sich , wenn man deren Kaufkraft prüft . Es kommt dem » *'

beiter nicht auf die Lohnsumme an , sondern, welche Kaufkraft >»
ihr verkörpert ist. Die obigen Löhne sind nach dem selbst sei»
mangelhaften Index nur für den
gelernten Arbeiter angelernten Arbeiter ungelernten Arbeit «!

56,5 50,5 45 Pfennig
Jeder vernünftige Mensch wird zugeben, daß man mit solch"»

Löhnen kein sorgenfreies oder gar luxuriöses Leben führen kan»-
Und die Unternehmer , deren Betriebe das nicht leisten könne »'
müssen sich mit dem Gedanken abfinden , dab ihre Betriebe n >A
mit der Entwicklung gegangen und vom volkswirtschaftlichen, niw '

vrivatwirtschaftlichen , Standpunkt aus , keine Existenzberechtigung
haben . Sie sind ein Hemmschuh der wirtschaftlichen und kulturel'

len Entwicklung eines Landes .
N-ben den Löhnen verlangten wir noch Leistungszulagen u»»

Fachgruvvenzuschläge. Dinge , die man schon längst überall a»e"
kannt bat , aber auch besonders notwendig sind . Schämte man st!»

doch auch nicht , z . B . über 25 Jahre alte Former mit 72 Pfen »'»

abzusveisen . Selten wurde einer über den Tariflohn bezahlt . W *

andernorts selbstverständlich ist , wurde hier abgelehnt . Ja , i»"'

scheute sich nicht , den Leuten zu sagen, das ist der Tariflohn ,
hat eure Organisation abgeschlossen . Mehr dürfen wir nicht bei ""
len usw . Und jetzt nachdem man all dies bereinigen will , geht t»» \
dem aus dem Wege. Das ganze Jahr wird nach dem Leistung
lohn geichrien. Soll er aber eingeführt werden , dann will >»»
nichts davon wissen .
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Wir haben die Verständigung gewünscht . Die Forderung
die als Verhandlungsbasis eingereicht wursten, bewegten sich
der allgemeinen Linie . Wenn nunmehr die Situation versch»"'

worden ist , fällt die Schuld allein auf die Unternehmerseite .
' ' " ihre Handlung bewiesen, dab sie rücksichtslos die vu».,haben dur . . . _ .
sten Interessen der Arbeiterschaft mit Füßen treten . Der Einige .,
und Rücksichtslosigkeit der Unternehmer muß die Geschlossen»"

und Solidarität der Arbeiter gegenübergestellt werden . ,
Metallarbeiter , lernt daraus , werdet Mitglied der D .M -̂

Nur eine gute Organisation wird in der Lage sein , den Herr"»

standvunkt zu brechen und euch anständige Lebensbedingungen "

erkämpfen. .
Deutscher Metallarebeiterverband , Bezirk Stuttga
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Günstig hat sich der Fortschritt der Jahreszeit auf dem Arbei^ j
markt des Schneidergewcrbes ausgewirkt . Andererseits wurde > i

einigen Schuhwarenfabriken zu Kurzarbeit übergegangen .
Für die derzeitige Gestaltung der Arbeitsmarktlage im # » .,ötUlBt V!/C[UUIUHU vei 4UÜCU )5mUUUUbC llil - ,,,1

gewerbe ist eine gewisse abwartende Haltung bezüglich der Krw^
aufnahme charakteristisch . Soweit sodann eine mäßige Belevû
der Nachfrage nach Maurern , Gipsern , Zimmerern und auch Ä,,
Malern , innerhalb der Gruppe der Nichtgelernten auch ein gen" » .
Bedarf an Erdarbeitern , festzustellen ist, erfolgt die Einstell»
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vielfach nur für kürzere Beschäftigungsdauer . ^
Im Hotel- und Eastwirtsgewerbe erstreckte sich die NachstA

nach Personal wesentlich auf Köche, Restaurationsköchinnen "

weibliches Küchenhilfspersonal .

äu $ der ötaüt Dmlach
Ehe- und Familienrecht . Ueber dieses Thema ^ sprach

ienstag abend in der Mitgliederversammlung der Soz. Fra ' ,
erbegruppe Een . Rechtsanwalt Ullrich in sehr gemeinveE ^
h gehaltenem , an praktischen Beispielen reichem Vortrag . V
hend vom Verlöbnis und den dabei nach dem Bürgerlichen ©">
d) in Betracht kommenden Rechtsfragen , zog der Referent
» Eherechtsfragen , das rechtliche Verhältnis , Unterhalts -

g>,
bverhältnisse zwischen den Ehegatten und Eltern und ^

KlN^ il
er besonderer Herausstellung der rechtlichen Stellung der » ste
solche in den Kreis seiner Betrachtungen . Schließlich beha»^

die Rechtslage des unehelichen Kindes zu seinem ErzeuMW
ier Mutter , wie auch die mitunter recht engherzige mora>

^ ^>
coertung des unehelichen Kindes im öffentlichen und G"»^

„ |t<
iftsleben . Eine recht anregende Diskussion entwickelte st« , \i
ießend an das mit grobem Beifall aufgenommene Refer» ' ' ^
j zweifelos manche Zuhörerin ihr Wisien und ihre Kennt»
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&

der Großen Wertlotterie der Naturfreunde und A.-J.

im alten Rathaus, Mannheim
Dis Men Lrce zi 50 P»

Kaiserstr. 1 »7 ; Carl Gvtz , « anlgeschäst, .tzebelstr. 11 ; Lotterie -Einnehmer Goldsarb , Kaiserstr.
Otto Tenfi , Adlerstr . 16 ; Bernharv Müller , Mühlburg , Rheinstr . 31 ; Hammer & tzelbling
Zigarrenhaus « . « opf , Kapellensir. 56» ; Karl Maler , Zlgarrengeschäft Ludwig Wilhelmstr . ! .
Ä « to « Leicht G.m b .tz .. Neue Bahnhofstr . 46 ; Josef Hofmeister , Mühlburg , Lamehstr. 49 ; Robert Pfeiffer , Zigarrenhaus ,

Kreuzstr. 18 ; Ltto Kern , Kaiserstr. 75 ; Helena Treiber , Adlerstr . 4 ; Hermann Bieter , Kaiserstr. 223 ; Tr . ' "

Süd , Wcrderhlatz 42 ; ZigarrenhauZ Töpper , tkx (egsstr. 3 a und Filialen ; Photohaus Beittinger , Kaiserstr.

Göhler , Motorrad -Handlung , Waldstr . 40^»Bo4ksfrenud - Buchhandlung , Waldstr .,28 ; Albert Schiller ,
"

mann , Kriegsstr. W ; Jean « ogel , Lammstr.̂ l2 ; ' vk7» L,L0 « . Eugen Schneider , Hutgeschäst, Auerstr . , . . , ,
" — Hyuptstr ; 51 ; « ousumverxm (sämtliche 'Filialen).

Waldstr .Musikalienhandlung , Kaiser
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Die Auswüchse des ButomobilverKehe»
^ Im Rechtspflegeausschuß des Badischen Landtags fand eine
interessant« Autodebatte statt , über die wir folgenden Bericht
üfialten:

Mit einer »war unvolitischen, aber im allgemeinen sehr häufig
"örterten Angelegenheit beschäftigte sich am Dienstag -vormittag
der Rechtspflegeausschuß des Landtags . Es lag ihm ein Antrag
der Zentrumspartei vom November vor . Js . vor , daß die Regie¬
rung die immer stärker werdenden Auswüchse des Berkehrs mit
Automobilen und Motorrädern möglichst wirksam bekämpfen solle.
*ud) di« Erschütterung und Beschädigung von Gebäuden durch
Lastautos solle verhütet werden.

Berichterstatter war Abg . Weihmann (Soz.) , welcher zunächst
die Antwort der Regierung bekannt gab, wonach diese durch poli-
ieiliche Kontrollfahrten und durch besonders scharfe Uebevwachung
de« Verkehrs den Auswüchsen »u begegnen versucht . Es werde
»egenüber solchen Kraftfabrzeugfübrern , die sich wiederholt Ver-
ftäfte zuschulden kommen lassen ,

«nnachfichtlich mit Entziehung des Führerscheins vorgegangen.

Werner werde geprüft die Höchstgeschwindigkeit einzelner Auio-
>°fircr . Innerhalb geschlossener Ortsteile dürft « diese Söchst-
»eschwindigkeit in keinem Falle 30 Kilometer übersteigen. Beschä¬
digungen der Gebäude durch Lastwagen will die Regierung mit
der Durchführung der neuesten Reichsverordnung begegnen, dah
Lastkraftwagen von einem bestimmten Gewicht eine luft - oder hoch¬
elastische Vollgummibereifung haben müssen .

Die Aussprache im Ausschuß war ziemlich eingehend,
dllle Parteien äußerten sich zu der Frage , nachdem seitens der
Antragsteller bingewieesn war auf die große Zahl der Unfälle ,
deich« pro Jahr in die Tausende gebe . Vor allem seien rad¬
ierende Kinder ständig in Gefahr . Man könne an jedem Montag
i» der Presse lesen , wieviele Opfer der Autoverkehr am Sonntag
^ ordert habe. Der Antrag wegen Beschädigung der Häuser sei
Aftanden auf eine Eingabe der Hausbesttzer hin , denen man es
Nicht verdenken könne , wenn st« sich gegen die Beschädigung ihrer
Mundstücke wehrten . Ein Abgeordnter , der selbst Auto fährt , be¬
merkte , daß die Ausbildung viel »u ungenügend sei ;

die « usbildungsv - rschristen müßten oerschärft werden.
®s müßte auch eine Nachprüfung der Wagen erfolgen. Die Der-

' Eefirspolizei finde bei ihren Kontrollfahrten immer reichlich Ge¬
legenheit . einzugreifen, denn bei sehr vielen Autos sei irgend
etwas nicht in Ordnung , sei es die Bremsvorrichtung , sei es die

I Steuerung usw . Zu empfehlen sei überall die sogen . Bierrad -
^remsvorrichtung. Hinsichtlich des Tempos müsse allerdings ge-
lagt werden, daß man unter 30 Kilometer fast nicht fahren könne

lunb dadurch der Wagen leide. In Berlin sei ein 40 Kilo-
!Metertempo Vorschrift. Von der Entziehung des Fahrscheins solle
Möglichst oft Gebrauch gemacht werden. Ein anderer Redner
lragte wieviel Führerscheine in Baden die Frauen erhalten ,
dagegen wandte sich eine weibliche Abgeordnete, die den Frauen
I« viel Geistesgegenwart wie den Männern zusvricht . Betont
Murde andererseits auch , daß die Erziehung des Publikums und

. t>oc ME auch d<" Landwirte zur Berücksichtigung des Autover¬
kehrs noch viel zr ünschen übrig lasse. Es müßten eben beide
| teile sich auf den wachsenden Autoverkehr einstellen. Am schlimm-
, »en sei es mit den Motorradfahrern bestellt. Sie wären
' ßl rücksichtslosesten und seien nach dieser Richtung bin gefähr¬
licher wie die Autos . Ein anderer Redner verlangte internatio¬
nal« Regelung des Autoverkehrs.

Die Regierung wies noch bin auf die neueste Reichsver¬
ordnung vom 16 . Mär », wonach alle Lastfahrzeuge Luftbereifung
haben müssen . Diese Vorschrift gelte vorläufig bis 1 . Juli 1929.
Bei dieser Art Bereifung könne nennenswerter Schaden an Gebäu¬
lichkeiten nicht mehr erfolgen.

Das Ergebnis der Aussprache war dann die Annahme des
folgenden Antrags :

„Dit Regierung wird ersucht , daraus binzuwirken, daß die
lMmer stärker werdenden Auswüchse und Gefahren des Verkehrs
Mit Automobilen und Kraftfahrrädern durch weitere geeignete

Maßnahmen , u. a . auch durch öffentliche Aufklärung , sowie im
Bedarfsfälle durch Herabsetzung der bisher zugelassenen Schnellig-

i **Ü innerhalb bewohnter Straßen , möglichst wirksam bekämpft
Melden . Es ist dabei auch darauf »u achten , daß Erschütterun¬
gen und Beschädigungen von Gebäuden tunlichst zu verhüten sind,
lMveit dies nach Durchführung der Reichsverordnung vom 16 . März
J®28 über die bessere Bereifung von Lastautos noch in Erscheinung
"eien sollte ."

Ln Fürsorge für nichtvollfinnige Kinder . Dem Landtag geht dem -
,?fchst ein Gesetzentwurf zur Erweiterung der Schulpflicht für nicht-
^ »sinnige Kinder auf neun Volljahre zu.

parlei-Nachrichien
„ Rintheim . Samstag , 31 . März , abends 8 Uhr , findet im
xchwanen " in Rintheim eine Versammlung mit einem Referat
. -Je» Landtagsabgeordneten über die derzeitige politische Lage
fit . Wr erwarten von unfern Genossinen und Genossen , daß sie
8° Versammlung nicht nur selbst besuchen, sondern für guten
such in den Kreisen ihrer Verwandten und Bekannten werben.

. Leopoldshasen. Am Sonntag , 1 . April , mittags 3 Uhr, wird
? »Schwanen" Landtagsabgeordneter Een . K u r z-Grötzingen in
$Jet öffentlichen Versammlung sprechen über „Die Zukunft des
^ inbauern " Wir bitten unsere Genossen namentlich auch in

bäuerlichen Kreisen für Besuch dieser Versammlung zu werben.

,^ -'nsarten . Sozialdem . Verein Freitag 30. Mär »
> ds 8 Uhr , findet im Lokal »um „Roßle" eine Parteiveksamm -
« statt . Wegen sehr wichtiger Tagesordnung wird ein guter
“Mi dieser Versammlung erwartet .

Söllingen. Kommenden Samstag , abends 8 Ubr, findet im
^ ltfiaus zum Feldschlößchen " die Monatsversammluno der So ».
Mei statt . Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert die An-

aller Parteigenossen . _

Oberkirch . Die nächste Mitgliederversammlung des sozialdemo¬
kratischen Ortsvereins findet am Samstag , 31 . März , abends 8 Uhr,
in der „Stadt Straßburg " statt . Auf der Tagesordnung stehen u . a .
die Maifeier und Vorbereitungen zur Reichstagswahl . Außerdem
sind noch sehr wichtige Angelegenheiten »u erledigen. Der Vorstand
erwartet daher vollzähliges Erscheinen aller männlichen und weib¬
lichen Mitglieder .

Moderne Wahlpropaganda — Sprechplatten
Zur Belebung der Wahlagitation und zur besseren Ausgestal

tung von Versammlungen haben wir zum erstenmal die S v r e ch-
v l a t t e in den Dienst der Partei gestellt. Nach den bisherigen Er¬
fahrungen sind wir zu der Hoffnung berechtigt, daß diese Neuerung
den Beifall unserer Mitglieder finden wird . Die bis jetzt aufge¬
nommenen Reden haben die Genossen Hermann Müller , Otto
Wels , Artur C r i s v i n , Paul L ö b e , Karl Severins , Otto
Braun , Rudolf B r e i t s ch e i d , Theodor L e i v a r t , Siegfried
A usbäu s er und die Genossinnen Marie Iu ch a cz , Toni Sen¬
der und Marie A r n i n g gehalten . Von den Rednern werden die
verschiedensten Themen behandelt , die zum Teil auf die Wahlen
und zum Teil auf andere Probleme Bezug nehmen.

Auf der Rückseite der Platten befinden sich Tendenzlieder , ge¬
sungen von Arbeiterchören, und sozialistische Musikstücke. Für die
Verwendung von Versammlungen haben wir die Redeterte auf
Lichtstreifen gebracht, um die Widdergabe der Reden in wirkungs¬
voller Weise zu unterstützen.

Die Sprechplatten sind auch für den Privatgebrauch zu ver¬
wenden. Bestellungen von Platten und Lichtbildstreifen nimmt der
Parteivorstand , Berlin SW . 68 , Lindenstrabe 3 , 1 . Hof , entgegen.
Der Preis der Platte beträgt 3,50 Jl und wird per Nachnahme er¬
hoben. Beim Bezug von fünf Platten und mehr erfolgt die Zu¬
stellung portofrei . Sendungen mit weniger als fünf Platten wer¬
den ertra mit 80 Pfennig berechnet.

An Sprechplatten sind vorhanden : Nr . 1 : Ansprache Hermann
Müller — Arbeiter -Marseillaise ( Rückseite ) . Nr . 2 : An¬
sprache Otto Wels — Rückseite Sozialistenmarsch. Nr . 3 : Ansprache
Artur Crispin — Internationale . Nr . 4 : Ansprache Paul Löbe —
Reichsbannermarsch. Nr . 5 : Ansprache Marie Arning — Brüder ,
zur Sonne , zur Freiheit . Nr . 6 : Ansprache Karl Severing —
Tord Foleson. Nr . 7 : Ansprache Toni Sender — Das heilige
Feuer . Nr . 8 : Ansprache Otto Braun — Emvor zum Licht . Nr . 9 :
Ansprache Siegfried Aufbäuser — Weckruf . Nr . 10 : Ansprache
Theodor Leipart — Auftakt . Nr . 11 : Ansprache Rudolf Breit -
scheid — Sturm . Nr . 12 : Ansprache Marie Juchacz — Wann wir
schreiten .

Bei Bestellungen aus den Ortsgruppen ist zu empfehlen,
Sammelbestellungen aufzugeben, um zu erreichen, daß mehrere
Redner an den einzelnen Orten gehört werden können .

( Aus dem „Mitteilungsblatt der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands" , März 1928.) ^

Generalvertreter der Homokord -Platten ist die Firma Dell
L Hoffel , Musikwerke in Mannheim , die auch bereit ist, eventuelle
Anfragen privat und unverbindlich zu beantworten .

Nus aller Wett
Flugzeugzusammenstotz

Bei Metz stießen zwei französische Kampfflugzeuge in
Höbe von 1000 Metern zusammen. Der eine Pilot wurde getötet,
während der andere mit einer leichten Kopfverletzung daoonkam.

Das Erdbeben in der Provinz Udine
Nach dem „Mesiagero"

, der ergänzende Einzelheiten über das
Erdbeben in der Provinz Udine veröffentlicht, sind bis jetzt 1V Tote
und 4V Verwundete festgestellt . Das Blatt meint aber , daß sich die
Zahl der Opfer vermehren könnte , weil mit mehreren Orten jed¬
wede telephonische Verbindung unterbrochen sei . Der Turm des
Domes von Tolmezzo ist in Gefahr zusammenzubrechen. Auch die
anderen Kirchen haben Schaden erlitten . Ebenso das Gericht und
die Alvini -Kasernc. Die Regierung bat eine Hilfsaktion einge¬
leitet .

Verhaftung eines Werbers für die Fremdenlegion
Benrat , 28. März . Vor längerer Zeit verschwand hier ein 15 -

jähriger Metzgcrlehrling nach einer Auseinandersetzung mit seinem
Meister . Bei seinem Umherirren lief er einem Werber für die
Fremdenlegion in die Hände, der ihn in die Legion verschleppte .
Durch Briefe , die der junge Mann später schrieb, kam die Polizei
aus die Svur des Werbers , eines angeblichen Monteurs Helmut
Holzavvel, der nunmehr von der hiesigen Polizei verhaftet wurde.
Der Verhaftete steht auch im Verdacht des Landesverrats . Die
Ermittlungen schweben noch.

Dr. Bohny f
Basel, 28. März . Im Alter von 72 Jahren starb hier Dr . K .

Bohny , seit 1914 Chefarzt des Schweizerischen Roten Kreuzes.
Der Verstorbene leitete während des Weltkrieges die Austausch-
transvorte der Kriegsverletzten und der Internierten . Seit 1919
stand er an der Spitze des Roten Kreuzes und gehörte als Gouver¬
neur der internationalen Liga des Roten Kreuzes an.

Noch kein Stakt
Köhl hat von dem geplanten Start für heute Abstand ge¬

nommen, da das Wetter noch immer ungünstig ist.
Ein Berliner Mittagsblatt meldet , daß Herr Köhl von der

Lufthansa wegen des Amerikafluges entlassen worden sei. Dazu
wird von der Deutschen Lufthansa mitgeteilt , daß Dr . Köhl die
Verhandlungen über den beabsichtigten Flug geführt hat , ohne die
Lufthansa hiervon in Kenntnis zu setzen .

Einstellung des Schulstreikes
Die Elternschaft der Eemeindeschule Sonnenburgerstraße faß¬

ten in einer gestern abend abgebaltenen Versammlung eine Ent¬
schließung , in der sie im Vertrauen auf eine gerechte Entscheidung
beschließen , die Kinder am Donnerstag wieder in die Schule zu
schicken.

180 000 Mark verwettet
In Hamburg bat ein kaufmännischer Angestellter 180 000 Jl

unterschlagen und die Summe bei Buchmachern verwettet .

Eisenbahnunglück bei Neuyork
Bei einer Entgleisung des auf der Fahrt nach Neuyork befind¬

lichen Pcrsonenzuges der Lang Jslandeisenbahn wurden 40 Per¬
sonen verletzt . Das Unglück ist darauf zurückzufübren , daß die elek¬
trische Lokomotive entgleiste und sechs Wagen mitriß . Unter den

600 Insassen des Zuges entstand eine PanÄ . Ein Teil der Fabr -
gäste kletterte aus den Fenstern . Bei einigen Wage» wurde das
Untergestell abgerissen.

Oie Ehetragödie im Friseurladen
Ein Gattenmordvrozeß begann am Dienstag vor dem Berliner

Schwurgericht. Angeklagt ist der 37jährige Friseur Walter Dittmer ,
dem zur Last gelegt wird , in der Nacht zum 2. August vorigen
Jahres in seinem Friseurladen vorsätzlich , aber nicht mit Ueber-
legung durch Ersticken den Tod seiner Ehefrau herbeigefübrt zu
haben.

Dittmer batte ursprünglich seine Tat gestanden, behauptete
aber jetzt, in Notwehr gehandelt zu haben . Er war bereits zwei¬
mal verheiratet , bevor er die von ihm getötete Frau kennenlernte.
Alle Ehen waren sehr unglücklich . Seine erste Frau schrieb in ihrer
Verzweiflung an ihre Mutter : „Hole mich heraus , oder ich nehme
mir das Leben"

. Als die Mutter ihr Kind zurücknahm , war das
früher blühende Mädchen vollkommen abgemergelt ; es verstarb
kurze Zeit später . Seine zweite Frau schlug der Angeklagte bereits
den zweiten Tag nach der Eheschließung; Streitigkeiten waren auch
in dieser Ehe an der Tagesordnung . Schließlich schlug der Friseur
seiner Frau das Nasenbein ein . Diese Ehe wurde später geschieden .
Seine dritte Frau lernte Dittmer auf Grund einer Heiratsofferte
kennen . Sie brachte soviel Geld mit in die Ehe, daß beide ein
Friscurgeschäst einrichten konnten. Zuerst ging alles gut , dann
wurde die Frau eifersüchtig , da sie annahm , daß ihr Mann sich mit
den weiblichen Angestellten abgab . Das Verhältnis der Gatten
wurde immer gespannter. Eines Tages kam der Angeklagte dazu ,
wie seine Frau die Mutter seines Lehrmädchens vor ihm warnte und
ihr riet , das Mädchen auf der Stelle fortzunehmen. Am nächsten
Tage fand die Polizei die Frau des Angeklagten mit Schnittwun¬
den am Halse erwürgt im Vett aus. Nach der Angabe des Ange¬
klagten war zwischen den Ehegatten in der fraglichen Nacht ein
neuer heftiger Streit entstanden, in dessen Verlauf ihn die Frau
mit einem Beil bedrohte. In der Notwebr will er ein Rasiermesser
genommen, die Frau aufs Bett geworfen und ihr Mund und Nase
zugedrückt haben. Zu der Verhandlung waren 20 Zeugen und drei
Sachverständige geladen.

Der Friseur Walter Dittmer , wurde schließlich wegen Notwebr
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .

" \ '

TagesKalenSer
- er Sozialöempartei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt . Morgen Freitag , 30. März , abends 7 llbr .
Vorstandssitzung , Waldstraße 28, 2. St . (Eing . Seitenbau ,
Parteisekretariat ) .

Bezirk Altstadt . Am Donnerstag , 29. März , abends 8 Ubr. im
^Eichbaum"

, Ecke Waldborn -- und Zäbringerstraße , Frauen -
Werbeabend . Neben musikalischen Darbietungen wird Frau
Dr . med . Cohn - Heidingsfeld einen Vortrag halten übe
„Kindererziebung". Die Genossinnen , sowie Volksfreundleserinneu
werden gebeten, sich recht zahlreich einzufinden und ihnen bekannt
Frauen , ebenso auch die erwachsenen Töchter mitzubringen .

EAJ . Spielchor. Die nächste Probe findet im Jugendheim j
Karlsruhe statt , nicht wie am Dienstag gemeldet wurde,
Durlach.

Letzte Nachrichten
Niederlage der Negierungstruppen

in Lhina
Aus Lhina kommen Nachrichten über den Vormarsch von ko .

munistischen chinesischen Armeen auf den großen, etwai 400 Kil
Meter östlich von Kanton gelegenen Hafen Swatow . Wie au
Hankau gemeldet wird , haben die Regierungstruvven eine Riede
läge erlitten , die sie in völliger Auflösung zum Rückzug nach Swa
tow gezwungen hat .

Vermutlich handelt es sich bei diesen kommunistischen Armeen
um aufständische bewaffnete Bauern .

Entrüstung über Mussolin̂
Paris , 29. März . (Funkdienst.) Die Erklärungen Mussolinis ,

daß Ungarn aufgrund des Nationalitätenvrinzivs Anspruch aus
Revision seiner Grenzen habe, haben in der Pariser Presi« einen
Entrüstungssturm hervorgerufen.

Sowjetpalais für Nmanullah
Riga , 29. März . (Funkdienst.) Die Sowjetregierung ist zurzeii

eifrig mit den Vorbereitungen für den Empfang des Königs von
Afghanistan , Amanullah , beschäftigt . Wie die deutsche Bürger -
'blockregierung, so werden auch die Bolschewisten dem Emir aus
dem Auslande ein Palais zur Verfügung stellen . Die Gesellschaft
für proletarische Kultur , die zurzeit in diesem Palais wohnt, wird
für die Dauer der Anwesenheit Amanullahs ausquartiert . Die
niilitärischen Ehren sollen dem Afghanen-König durch mehrere
Regimenter erwiesen werden.

Briefkasten der Redaktion
Nr . 60 . Wenn ein Beamter wegen einer strafbaren Handlung

angeklagt, aber dann freigesprochen wird , so kann dennoch die Hand¬
lung zu einer Bestrafung im Wege des Dienststrafverfahrens führen
und je nach Schwere des Falles zur Entlastung des Beamten . In
diesem Falle ist der Beamte dann auch nicht pensionsberechtigt.

E . S . O. Sie müssen Klage bei demjenigen Arbeitsgericht er¬
heben, dem das Geschäft zuzählt. Befindet sich das Geschäft in O .,
so ist das Arbeitsgericht Bruchsal zuständig. Am besten ist es . wenn
Sie Ihrer Gewerkschaft die Sache übergeben.

K. 23. Der Hauseigentümer hat nicht das Recht , Personen , die
den Mieter besuchen wollen, den Zutritt in die Wohnung des Mie¬
ters zu verwehren. Er kann auch nicht verbieten , daß das Fahrrad
in den Hof gestellt wird , es sei denn, daß das Fahrrad verkehrs¬
störend wirkt.

Hörden. Am 1 . 3. 1927 kamen 10 Prozent Aufschlag zur Fric
densmiete und am 1 . Oktober 1927 wiederum 10 Prozent (ebenfalls
aus ber Friedensmiete errechnet) . - Im ganzen sind also 20 Prosen
von der Friedensmiete oder 3.60 M an Aufschlag zu entrichten . Di
Anbringung der Läden ist kein Grund zu einem weiteren Aufschla ,
Lehnen Sie ihn ab , er entspricht nicht den gesetzlichen Bestimmungci

Me tiebtige Stimmung
Pt

•is .
KV :

zu Ostern ist in der Familie nur dann vorhanden, wenn alles gut
geklappt hat. Vor allen Dingen muß der Pesikudten gut geraten
sein. Setzen Sie also Ihreguten u. reich! . Zutaten nicht aufs Spiel ,
sondern hacken Sie mit Dr . Oetker '» Backpulver „Badctn ", das
Sie ebenso wie Dr . Oetker ’» Puddingpulver , Vanillin -Zucker ,
Gustin usw . stet » frisch in allen Geschäften erhalten. — Viele
neue und wertvolle Anregungen zum Backen bietet Ihnen das
neue färb , illustr . Oetker -Rezeptbuch , Ausg . F, das/ . 15Pfg . in
allen Geschäften erhältlich ist . Sie erfahren aus dem Buche auch
Näheres überd. vorzügl . Backapparat,JCßchemvunder ", mit dem

i auf kleiner Gaskocherflammebacken , braten u. kochenkönnen,
vollständ . neuer Bearbeitung ist Dr . Oetker '* Sdiulkodt -

budt , Ausg . C wieder erschienen. Das Buch ist mit seinen ea. 500
Koch-, Back- u. Einmache-Rezepten u. vielen färb . Tafeln für Jede
Hausfrau u . besondersf . die angehenden ein guter Ratgeber in der
Hauehaltführung . Es berücksichtigtd. i
hältnisse , sowie d. neuen Forschung
wissensch. Wennnichtvorr.,i . d. 150,
Pappband gegen Einsend . v . 30Pfg . in Marken von mirportofrei
zubeziehen . Dr . August Oetker , Bielefvtd .
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Innenminister a .
O

. Severing spricht
in Karlsruhe am Montag , 2. Äpril , abends 8 Ahr . im grasten Lesthallesaal

I
Eintrittskarten im Vorverkauf zu 30 Pfg . ( Abendkasse 50 Pfg . ) sind bei den Funktionären erhältlich . Auherdem liegen die Karten zum Vorverkauf aus bei Genosse I

Töpper, Zigarrengeschäft, Kriegsstrahe; Volksbuchhandlung, Waldstrahe 28 ; in der Südstadt : im Bolkshaus , Deutsche Eiche, Auerhahn ; Oststadt : im Bernhardushof ; Mittel - I
stadt : Eambrinushalle und Salmen ; im Weiherhof in den Weiheräckern ; in Mühlburg bei Friseur Horn , Rheinstrahe, Zigarrengeschäft Hofmeister , Lameystrahe; in Rintheim I

im Schwanen und Hirsch, sowie bei den Kassierern der übrigen Vororte I

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 2g. März 1928.

Seschichtskalender
29. März . 1824 "Naturforscher Louis Büchner. — 1826 "Wil -

helm Liebknecht . — 1850 "Amerikanischer Schriftsteller E . Bellamy .
— 1883 Deutscher Sozialistenkongreh in Kovenbagen. — 1920 Frie -
densfunkfvruch Rußlands an alle Nationen der Erde . — 1921
Reichswehr stürmt Leunawerke. — 1925 1 . direkte Reichspräsidenten-
wabl .

Neues aus dem StaStgarlen
Das Raubtierhaus , über dessen früher nach Norden ge¬

lesene Aubenkäfige schon oft geklagt wurde, ist nach dem jetzt fer-
tiggestcllten Um - und Erweiterungsbau auf das Doppelte seiner
früheren Größe angewachsen und vor allem liegen jetzt die Aubcn-
käfige nach Süden , so dab es bei einigermaben günstigem Wetter
schon häufig möglich war , seine Bewohner nach der langen , sie von
der Besichtigung abschließenden Jnnenhaft an der „frischen Luft" zu
sehen . Wie gerne die meisten der prächtigen Tiere ein Plätzchen
an der Sonne lieben, kann man jeden Tag beobachten . Das Hwuvt -
fchaustück bildet der schöne Königs - oder Bengali User , der
es durch eifriges Auf- und Absehen in seinem geräumigen zum
Teil mit Sand ausgestatteten Käfig versteht sich gut zur Geltung
zu bringen . Auch die jungen Berberlöwen haben sich syt wei¬
terentwickelt und spielen gerne in ihrer an junge Hunde erinnern¬
den tollpatschigen Art miteinander . Besonders anziehend ist di«
Leopardenmutter mit ihren im August vor. Is . geborenen
drei Jungen die heute schon mehr als doppelt so grob sind wie eine
Hauskatze . Das in der Jugend viel Grau enthaltende Fell ändert
sich zurzeit in das lebhaftere Gelb mit der die Leoparden kennzeich¬
nenden schwarzen Zeichnung. Ihren Kletterbaum benützen sie in
Gemeinschaft mit ihrer noch gerne mit ihnen spielenden Mutter sehr
geme , wobei man ihre Gewandheit und echte Katzengeschmeidigkeit
bewundern kann . Im Nachbarkäfig ist der „böse P a v a" unter -
gebracht, der sich mit seiner Gefangenschaft immer noch nicht abge¬
funden bat . Er liegt fast den ganzen Tag in einer Ecke und mub
sogar mit erheblicher, manchmal sogar nasser , Nachhilfe in den
Aubenkäfig gebracht werden. Wenn er mit wildem Fauchen gegen
da» Gitter springt , zeigt er so richtig seine Raubtiernatur . Den
letzten Käfig soll später der allgemeine Liebling der Gartenbesucher,
der inzwischen schon grob gewordene syrische Landbär „Todo" be¬
wohnen, damit sein ihm doch schon etwas klein gewordene Villa für
die 3 jungen jetzt 2 Monate alten Braunbären frei wird.

Im Gehege der Raubvögel konnte jetzt auch eine schon
mehrere Jahre geplante Aenderung vorgenommen werden, die Er¬
setzung des aus verschiedenen Gründen unzweckmäbigen Betonbodens
durch Sand . In allen zoologischen Gärten bat man in letzter Zeit
diese Verbesserung vorgenommen, die sich sehr gut bewährt hat.

Zu erwähnen sind auch das muntere Springen zweier reizen¬
den Pferdefohlen , die int Huftierhaus untergebracht sind , und 12
niedliche Wildschweinchen von zwei Bachen , die an demselben Tage
„ in die Wochen gekommen " sind, so daß ihre flinken Jungen gar
nicht mehr wissen , zu welcher Mutter sie gehören.

Rezirksraissitzung
vom 27. März 1928

Einer Klage des Bezirksfürsorgeverbandes Karlsruhe -Stadt
gegen den Bezirksfürsorgeverband Baden -Baden wegen Feststellung
einer Fürsorge- und Kostenerstattungsvflicht wurde stattgcgeben.
Die Immobilien - und Verwertungsgesellschaft für Haus - und
Grundbesitz E .m .b .H . , hier , klagt gegen die Stadtgemeinde Karls¬
ruhe wegen Veranlagung zur Wertzuwachssteuer. Der Kläger
wird zur Zahlung der Wertzuwachssteuer und der entstandenen
Kosten verurteilt .

Konzessionsgesuche wurden genehmigt an Christian
Dietz in Langenalb zum Betrieb der Schankwirtschaft „zur Gra¬
nate" in dem Hause Gottesauerstratze 23, hier , Max Flecken -
stein hier zum Betrieb der Schankwirtschaft „zur Harmonie" in
dem Hause Kaiserstrabe 57 hier , Kellner Ernst Natter hier zum
betrieb der Realgastwirtschaft „zum Grünen Baum " in dem Hause
Kaiserstrabe 3, hier , Konditor Franz Bosch in Ettlingen um Er¬
laubnis zur Eröffnung eines Konditoreikaffees in dem Hause
Ostendstratze 4 hier , Elisabeth Krüger hier zum Ausschank alko¬
holfreier Getränke in dem Verkaufshäuschen, Ecke Erbprinzen - und
Waldftratze hier , Eugenic Stürk hier zum Ausschank alkoholfreier
Getränke in dem Verkaufshäuschen, Tiergartenweg 1 , Ecke Ettlin -
gerstratze , Sebastian Matz , Bäckereimeister in Bulach, zum Aus¬
schank alkoholischer Getränke (Liköre und Sützweine) in seinem
Kaffee in Bulach, Hauvtstratze 16 , Metzger und Koch Valentin
Ganz hier , »um Betrieb der Schankwirtschaft „Alte Brauerei
Kämmerer" in dem Hause Waldhornstrabe 23 hier , Hans Hagel
hier , zum Betrieb der Realgastwirtschaft „zum Wiener Hof"

, Fa -
sanenstrabe 6 , demselben die Erlaubnis zur Abhaltung von Sing¬
spielen, August Fischer in Ettlingen zum Betrieb eines Kaffees
mit Ausschank alkoholfreier Getränke in dem Hause Ostendorfplatz2
( Gartenstadt Rüppurr ) , August Merkle hier zum Betrieb der
Schankwirtschaft „zum Landsknecht" hier , Zirkel 31 , Hermann Bor -
ch e r s hier , zur Abhaltung von Singspielen in seinem Kaffee
„Odeon"

, Kaiserstrabe 213, hier , Eva Dorothea Artmann in
Söllingen zum Betrieb der Schankwirtschast ,Min Hirsch" in Söl¬
lingen .

Dem Philipp Weniger hier wurde die Ausübung des Ge¬
werbebetriebes eines Vermittlungsagenten auf Grund des 8 35
der Gewerbeordnung untersagt .

In nichtöffentlicher Sitzung wurden einigen Eemeindebeschlüf-
sen die Genehmigung erteilt . Heia.

Zur krhöhung des Preises kür Kalb-, Kind*
und Hammelfleisch

wird uns geschrieben , dab trotz Jnnungsbeschlub verschiedene Metz¬
oermeister sich nicht nach dem Beschlutz richten , sondern das Rind¬
fleisch billiger verkaufen, weil sie die Erhöhung als ungerecht¬
fertigt ansehen . Datz diese Metzgermeister ihre Nichtbeteiligung am
Aufschlag begründen können , gebt daraus hervor , dab bei Sub¬
missionsangeboten die Metzgermeister zum Teil 15—20 Prozent un¬
ter den regulären Preis beruntergeben . Damit beweisen aber auch
die Metzgermeister, dab das Fleisch doch noch etwas billiger fein
könnt« wie es der Fall ist .

Des weiteren wird darüber geklagt, dab in der F e 1 t s ch m e l z e
der hiesigen Metzgerinnung zuviel Beamte sind und zwar 4 an der
Zahl gegenüber 2 Arbeitern , die ebenfalls dort beschäftigt sind. Auch
in der Jnnungsversammlung ist es wegen der Fettschmelze zu einer
sehr lebhaften Aussprache gekommen . Verschiedene Metzger sind
nämlich der Auffassung, dab wenn das Handwerk schon darüber klage ,
dab der Staat und die Gemeinden zuviel Beamte haben , dann solle
das Handwerk, in diesem Falle die Metzgerinnung mit ihrer Fett¬
schmelze, mit gutem Beispiel vorangeben.

Der Schreiber diess Artikels möchte doch die Metzgermeister er¬
suchen , den Dogen nicht zu übersvannen , denn sonst mübt« einmal
auch das Publikum zur Selbsthilfe greifen . Di« Metzgermeister

mögen an der Brotversorgung ein Beispiel nehmen, wo es dem Le¬
bensbedürfnisverein geglückt ist infolge eigener Brotberstellung die
Brotvreise zu drücken . Dieselbe Situation könnte aber auch ent¬
stehen , wenn vielleicht der Lebensbedürfnisverein »ur Errichtung
einer eigenen Schlächterei sich entschlieben würde . Der Konsument
ist nämlich nicht machtlos, wenn er will , das sollte man sich auch in
Handels- und Gewerbekreisen merken . —n.

Das Lhrenfriedhofdenkmai
Aus Künstlerkreisen wird uns geschrieben : Der Stadtrat

hat die Erstellung des Ehrenfriedhofdenkmals beschlossen und die
nötigen Mittel bewilligt . Das Hochbauamt bat bereits die erforder¬
lichen Vorarbeiten soweit gefördert , dab mit einer baldigen Ausfiih-
rung gerechnet werden kann . Ueber kurz oder lang wird also
draußen das Ehrenmal stehen . Obs uns gefällt öder nicht , das
scheint den maßgeblichen Stellen von nebensächlicher Bedeutung zu
sein . Oder welch anderer Grund mag schuld sein , dab bis heute,
der vom Hochbauamt ausgesuchte Entwurf nicht einer allgemeinen
Besichtigung und Kritik sreigegeben wurde? Auch der friedfertige
und duldsame Mitbürger wird allmählich gereizt durch Denkmals-
Überraschungen h la Hans Tboma-Denkmal usw . Nach solchen Prä¬
missen kann cs in keiner Weise dem Urteil des Hochbauamtes und
seiner evtl . Berater allein überlassen bleiben, über die Gestaltung
eines Ehrenmals zu entscheiden . Also heraus mit dem Entwurf .

Uedrigens 88 000J ( sind wirklich kein Pappenstiel . Auch mit
80 000 J ( wäre noch ein ganz ansehnliches Denkmal zu bauen ge¬
wesen . Und mit 8000 cU hätte man durch Veranstaltung eines neuen
Wettbewerbs unter den hiesigen Bildhauern , die sicherlich nicht an
Äuftragsüberlastung leiden , eine ganze Reihe wertvoller Ideen für
die Denkmalsgestaltung erhalten und damit die Auswablmöglichkeit
erweitern können . So wenigstens macht es die Stadt Freiburg, ,
und es ist nicht anzunehmen daß gegen sie der Vorwurf mangelnden
sozialen Gefühls erhoben wird . E.

K96K Karlsruhe
Heute Donnerstag , 29. März , abends 8 Uhr, im Volkshaus

Kartellversammlung . Das Erscheinen aller Delegierten
unbedingt erforderlich.

( : ) Die gefährdete evangelische Stadtkirche . Untersuchun¬
gen über den baulichen Zustand der evangelischen Stadtkirche
haben ergeben , daß erhebliche Senkungen am Turm der
Kirche infolge Senkens des Grundwasserspiegels festgestellt
wurden . Infolgedessen sind an dem mächtigen Turmmassiv
gefahrdrohende Nisse entstanden . Man kann schon mit blo¬
ssem Auge wahrnehmen , dass sich der Turm um zirka 20 Zenti¬
meter gesenkt hat . Um weitere Erschütterungen des historisch
wertvollen Bauwerkes zu verhüten , wurde angeordnet , datz
die Kirchstrahe , die direkt am Turme vorbeiführt , für Last¬
fahrzeuge jeder Art gesperrt wird und das Läuten mit der
grossen Glocke , einer der ältesten und schwersten des Landes ,
bis auf weiteres unterbleibt ; auherdem soll die Erneuerung
des Kirchenraumes zunächst unterbleiben und an die Siche¬
rung des Turmes herangegangen werden . Von einer event .
Einsturzgefahr kann aber keine Rede sein .

( : ) Ostervaketverkehr. Die Deutsche Reichsvost bittet , mit der
Versendung der Osterpakte möglichst frühzeitig zu beginnen, damit
Anhäufungen in den letzten Tagen vor dem Fest vermieden werden,
die Verzögerungen »ur Folge haben können . Es empfiehlt sich , die
Pakete gut zu verpacken , die Aufschrift haltbar anzubringen und den
Bestimmungsort , wenn er nicht allgemein bekannt ist . unter näherer
Bezeichnung der Lage, besonders groß und kräftig niederzuschreiben .
Ferner darf nicht unterlassen werden, auf dem Paket di« vollständige
Anschrift des Absenders anzugeben und in das Paket obenauf ein
Doppel der Aufschrift zu legen. Ebenso sind Päckchen recht haltbar
zu verpacken und zu verschnüren ; etwaige Hohlräume sind mit Holz¬
wolle usw . auszufüllen , damit die Sendungen nicht eingedrückt wer¬
den können .

( :) LSiiihriges Mietsjubiläum ! Einem Mieter des Hauses
Georg Friedrichstmbe 13 wurde aus diesem Anlab ein Glückwunsch¬
schreiben überreicht, in dem das beiderseitige gute Einvernehmen

' hervorgeboben und dem betr . Mieter eine Monatsmiete als Jubi -
läumsgelchenk erlassen wurde . So etwas läßt sich hören und wir
nehmen gerne Notiz von diesem leider nicht häufig vorkommenden
Anlab .

Tulla-Ausstellung. Anläßlich des 100. Todestages des durch die
Rbeinkorrektion berühmten Wasserbauingenieurs und Obersten
Tulla findet im Verkehrsmuseum der Technischen Hochschule eine
„Tulla -Ausstellung" statt ( siehe Anzeigenteil ) von gestern . In die¬
ser Ausstellung werden interessante Originalvläne Tulles von der
Rbeinkorrektion und von badischen Fluß - und Strabenbauten ge¬
zeigt.

( :) Wie der Volksfreund schwindelt . Unter dieser Ueberschrift
polemisiert das Kommunistenbialt wieder gegen uns . Wir würden
darüber kein Wort verlieren , aber es gilt , einige Unrichtigkeiten
aufzuklären. Das Blatt glaubt einen Trumpf gegen uns aussvie-
len zu können wegen einer Mietersache, in der das Blatt einen bla¬
mablen Zurückzieber ^machen mußte . 2Bit schrieben , daß auch wir
einen Artikel in derselben Sache hätten ausnebmen sollen . Nun er¬
klärt der Einsender des im Kommunistenblatt gestandenen Artikels ,
dab er uns keinen Artikel gesandt habe und das Blatt , d. b . seine
Karlsruher Hintermänner , ziehen draus den sonderbaren Schluß,
dab wir keinen Artikel erbalten hätten . Wir stellen hiermit fest,
dab wir keineswegs geschrieben haben, dab der für uns bestimmte
Artikel aus derselben Quelle stammt wie der Artikel der A . Z -,
sondern wir erhielten einen Artikel von dritter Seite , die mit der
Sache selbst in keiner direkten Beziehung stand, aber glaubte , sie
dennoch in der Zeitung behandeln »u müssen . Wir lehnten ab,
denn den Reinsall konnten wir getrost der A .Z . überlassen. Auch
mit der im gleichen Artikel der A.Z . angeführten Sache wesen Ab¬
lehnung des Voranschlags kann das Kommunistenblatt bei ver¬
nünftigen Leuten keine groben Geschäfte machen . Wohl ist es ridb
tig , wie wir uns davon überzeugten und dies hiermit auch richtig
stellen , daß der Voranschlag voriges Jahr von der Sozialdemokratie
angenommen wurde , nachdem ihren diesbezüglichen Anträgen in
annehmbaren Maße Rechnung getragen wurde , aber Tatsache ist
auch , daß die Sozialdemokratie vor 2 Jahren den Voranschlag ab-
lehnte. Es bandelt sich also in unserem Artikel lediglich um «ine
Verwechslung der beiden Jahre . Einfacher ist ja die Sache bei den
Kommunisten, bei denen in diesem Fall « ein« Verwechslung aus¬
geschlossen ist, da sie ja aus Prinzip einen Voranschlag schon ableh¬
nen, bevor sie wissen , was darin stebt.

( :) Die Turmbergbahn Durlach ist ab Mittwoch , den 28. März
1928, wieder in Betrieb . Betriebszeiten : an Werktagen von 12—20
Uhr, an Sonntagen von 10—20 Uhr.

( :) Schülervorftellung im Landestheater. An der gestrigen
Aufführung von „Wilhelm Tel !" für auswärtige Schulen nahmen
die Schüler , meist Osterkonfirmanden, aus folgenden Orten teil :
Auerbach, Dergbausen , Breiten , Bruchsal, Büchig , Etzenrot, Göls»
Hausen . Grötzingen, Hagsfeld , Hohenwettersbach. Karlsdorf , Kürn -
bach, Langensteinbach, Neuweier , Niederbühl , Offenburg , Reichen¬

bach, Rot , Rubbeim , Singen , Steinbach , Sulzbach, Teutschneureut,
Wiesental , Winden , Wössingen, Zaisenbausen.

Tullas hundertjähriger Todestag . Nachdem die StaatSrcgierung und
Oberdirektion für Wasser - und Straßenbau eine eindrucksvolle Weier zuw ,
Gedächtnis des Schöpfers der Rhetnkorrektion, Gottfried Tulla , bereits
veranstaltet haben, gedenken die Fachvercine des großen badischen Lands¬
manns am Donnerstag abend im Konzerthaus durch einen Lichtbilder¬
vortrag über Tullas Werl : Die Rhcintorreltion . Den Vortrag hat Reg.-
Obcrbaurat Spieß der Wasser - und Stratzenbaudtrektion übernommen.
Da der Bortrag öffentlich und unentgeltlich ist, ist der Bürgerschaft Gele¬
genheit gegeben , näheres über diesen großen Sohn unserer Stadt zu hö¬
ren und einen Einblick zu gewinnen in die schicksalsrciche Geschichte der
Rhcinregulierung seit Tulla bis heute. Der Rhein , heute der bestauSgt-
baute Strom der Erde , wurde durch Tullas Plan vom wilden Strom vol¬
ler Gefahren zum Diener unseres Vaterlandes , zur Hauptverkehrsader und ,
zum Lebensnerv unserer badischen Heimat . Der Besuch des interessanten
Vortrags über die Geschichte der Rheinkorrcktion ist daher jedermann zu
empsehlen. (Anzeigenteil in der gestrigen Nummer ) .

Veranstaltungen
Adolf Vogel, der vortrcsfltchc Baßbusfo unserer Oper , hat sich, viel¬

fachen Wünschen seiner Freunde folgend, dazu entschlossen , einen Lieder¬
abend zu geben, der Samstag , den 31. März , im Künstlcrhaussaal statt-
sinden wird . Ter geschäftliche Teil dieses Konzerts wurde der Konzert¬
direktion Kurt Neusei dt anvcrtraut , wo auch schon Karten zu haben
sind .

Eine neue Eismaschine. Wie aus dem Anzeigenteil unserer heutigen
Ausgabe ersichtlich ist, findet auf Veranlassung des Karlsruher Hauk-
frauenbunds am Freitag , den 30. März , nachmittags von 3—6 Uhr und !
abends von 8— 10 Uhr in der GlaShallc des Stadtgartcns die Ausstellung
und Vorführung einer neuen patentierten Eismaschine „Eirwundcr " in
Verbindung mit einer hervorragenden Eiskonservc für den Haushalt statt.
Tie Eismaschine „EiSwundcr " bedeutet eine Umwälzung in bezug auf die
SpeifeeiSherstellung im Haushalt und biete den Hausfrauen auch sonst in
vielfacher Beziehung sehr wesentliche Vorteile . Der Eintritt zu der Ver¬
anstaltung ist frei.

Abschicdstanz-Abend Wini Lainc. Wie uns die Konzertdircktion
Fritz Müller mittcilt , hat der Vorverkauf für den Abschieds -Tanzabend der
Frl . Wini Laine schon rege eingesetzt . Frl . Wini Laine wird in ihrem
auserwählten Programm uns einzelne Gruppentänze darbringen , worun¬
ter wir sie selbst in einigen Tänzen bewundern dürsen. Es würde stÄ
empsehlen, rechtzeitig mit Karten zu versehen , die in der Musikalienhand¬
lung Fritz Müller und an der Abendkasse erhältlich sind .

Lichtspielhäuser
Im Unionthcaier , Kaiserstratze 211 , gelangt ab heule der vor 14 Tage»

infolge polizeilichem Spielvcrbot abgesctzte Großsilm . Ich hatte einst ein
schöner Vaterland " wieder zur Vorführung . Ta das Verbot sofort wieder
aufgehoben werden mutzte , ist der Film ohne jede Kürzung zur weiteren
Aufführung sreigegeben. Der Film behandelt die Schicksale eines Vor-
kriegsofftzters. Die Hauptrollen sind durch erste deutsche Kräfte besetzt.

Maxau 375, gest . 18!

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Während der schottische Wirbel sich vertieft bat , ist auch in
Ostdeutschland der Druck stark gefallen, infolgedessen hält die west'
liche Luftzufuhr an . Im wesentlichen wird daher daß wolkiäe -
zeitweife regnerische Wetter andauern .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 3«. März : Sotf
dauernd trüb und zeitweise regnerisch . Temperatur wenig vcl>
ändert .

Wasserstand des Rheins
Schusterinscl 82, gef . 8 ; Kehl 207 , gest. 10 ; Maxa

Mannheim 242, gest. 3 Ztm.
8u * den Vororten

Rüppurr
Neubauten in der Gartenstadt und Rüppurr

Wer längere Zeit nicht im Vorort Rüppurr war , ist erstaunt
über die dort vorgegangenen Aenderungen , ja man kennt sich fast
nicht mehr aus . Wo vor zwei Jahren noch Felder waren , sin"
Häuser und Gärten entstanden. Auch herrscht augenblicklich reges
Leben da drauben . Im sogenannten „Neuen Viertel " befinden sich
eine ganze Anzahl neuer Häuser im Bau und bald werden die
Häuser bis nahe an das Stadt . Gut herausgerückt sein , soweit dort
nicht Freiflächen vorgesehen sind. An gröberen Projekten wir«
wohl bald der Neubau des Diakonissenhauses sowie das evangel-
Eemeindehaus in Angriff genommen werden. Jedenfalls sind die
hierzu nötigen Bauplätze gesichert und die Vorbereitungen für das
Gemeindehaus sind im Gange. Die Diakonissenbausstraße, die die
Gartenstadt nach dem Süden begrenzt, wird augenblicklich gebaut,
auch die Herrenalberstrabe , die beim Schloß Rüvvurr abzweigt un»
längs der Albtalbahn führt , ist im Bau und wird , vorerst aller¬
dings nur bis »um Ostendorfplatz (Gartenstadt ) durchgeführt, wss
durch die Verbindung mit der Gartenstadt nvch verbessert wird . Di»

Gartenstadt selbst bat im vergangenen Jahr am verlängerte «
Hecken - und Rosenweg eine erhebliche Erweiterung erfahre'^
Fünfzig neue Wohnungen sind dort erstanden, die in ihrem satte »
Gelb ein schmuckes Bild abgeben. Auch jetzt herrscht eine rege Ba»
tätigkeit in der Gartenstadt am Rosenweg und an der Auerstrao»'
wo eine gröbere Anzahl neuer Häuser erstellt wird . Einem -
namentlich auch von den Sonntagen massenhaft die Gartenstadt
suchenden Spaziergängern , oft geäuberten Wunsch nach einem S-
mütlichen Lokal , in dem man ausruhen und gemütlich seinen Kain
trinken kann, wird jetzt entsprochen . Am 1 . Avril d. I . wird o\
Ostendorfplatz eine Konditorei , Bäckerei und K aff
eröffnet . Selbstredend ist die Einrichtung dieser Räume in jes»
Hinsicht den heutigen Anforderungen entsprechend und es wert»
hier die angenehmsten Aufenthaltsräume zur Verfügung stehen .

Der Vorort Rüvvurr und die Gartenstadt mit den anschließe'
den schönen Wäldern und der Nähe des Gebirgs gehören s » '

schönsten Wohngebiet , das Karlsruhe aufzuwetsen hat und e
Spaziergang da hinaus ist immer ein lohnendes Beginnen .

Veranstaltungen de» heutigen Tages
Bad . LandcSthcater : Carmen . Von 19 bis nach 22 Uhr . lt(
KonzerihauS : Lichtbildervortrag : Gottfried Tulla und die RheinkorreN

20.15 Uhr.
Gloria -Palast : Weltkrieg.
Palaft -Llchtfptele : Quo vadis ? Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Tie feltge Exzellenz . Albrecht Dürer . 11 Uhr : R>

Vorstellung : . Wie sage ichS meinem Kinde" .
Kammer-Lichtfpirlc: « reuzerfonatc . — Partfer Nächte .
Union -Theater : Ich hatte einst ein schönes Vaterland .
Soloffcum : Revue : Gchcimntfse des Harems . 20 Uhr.
Krokodil: Original Obcrlandler Konzerlkapelle. 20 Uhr.

Diwans '”
Chaiselongues

Matratzen , Rüste
nur aus d. Spez -Gesch
0. Kehrsdon,
neb. d-Hilda-Apotheke

. . . ihre Kleidung
z Instandsetzung \ed Ar

zu Buhlinger
Nnr Krenzstraße 22

u. in DurlachHauptstr .11



Ausführung von binderlosen
Hallenkonstruktionen, beson¬
ders geeignet für Turnhallen

und Saalbauten

Femaprech-Anschluß Nr. 770
Bankkontos Rhein . Creditbank, Niederlassung Karlsruhe

Postscheck -Konto 79430 Karlsruhe
Karlsruhe (Baden) Nokkstraße 20

iiiiiniiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniininiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiii
Manufaktur - Waren aller Art

♦
Herren - und Damen - Kleideretoffe

Ausstattungs-Artikel
Damen - , Kinder- und Herren-Kon-

fektion
Teppiche / Läufer / Linoleum
Damen - und Herren - Wäsche

Große Auswahl Billige Preise

Bauhütte Karlsruhe
Gemeinnützige Ballgesellschaft m. b. H.

Büro : Marienstr . se TM. 8200 Lager: Rotteckstr. 17
Bauausführungen aller Art
Abteilungen für Hochbau, Tiefbau , Eisenbeton¬
bau , Zimmerei , Dachdeokungen , Gipser , Glaserei
und Schreinerei , Terrazzo - und Plattenarbeiten

CJebemahme
ganzer Bauprojekte bis zur
schlüsselfertigen Herstellung

Besondere Preisermäßigung bei
Reparaturen in den Winter¬
monaten

Kauft deutfchen Betriebsttoff
B.v. Benzol - B.v. Aral

Tankstellen bei : E. & K. Karrer , Amalienstraße 26 aTheodor Zweck er , Durlacher Allee 10
Friedrich Schönthaler , Breitestr . 27
Raab Kar eher G. m. b. H., Rheinhafen

Reiche Ausuuahl ln relzwaren
bietet das
Pelzwaren -Spezialgeschäft

AuguftSauerweln
Kaiserstraße 170 — Telephon Nr. ij »8
Eigene Werkstätte

Verlangt

Schulspeisung
Eurer Kinder mit dem kräftigenden

ItlAKA KALK ZWIEBACK

Kauft „Weilschuh “
den Schah für jeden Beruf und Zweck

S . Weil & Söhne
Schuh-Fabrik
Rastatt (Baden )

Badisches BiaclWchWSMh
G . m . b . H. Karlsruhe-Knielingen

Telephon 4708 Drahtanschrift : Blechpackung

Herstellung von
Blechpackungan aller Art

blank, lackiert und bedruckt

Spezialität :
REKLAME - PLAKATE

Christian Beck sssr
Telephon Nr. 3718

Haus - und Küchengeräte
Bade -Einrichtungen

HUP aratwasslge FahPlItata I Gas - und Kohlenherde

Adierstr. 32
IM . 3954

Lieferant sämtlicher
Molkerei -Produkte u
Lebensmittel
In prima Qualität bei
billlgsterBerechnung

zu billigen Preisen

MUMMPrompter Versand
nach auswärts Kaiserstrain 60a

Ecke Adlerstraße

A^TtvV - '! , . •

i
Sie Kleiderstoffe Ms FMchr
Veloutine W

£ om £

Kosha

Cröve EaTo

Popelme

Mrderplatz , Kaiserstr . 59, Mhlbarg

wie in anderen Städten
Zwiebackfabrik Haler d Kali , Baden - Baden

Das Wichtigste in der Wohnung

ist die Heizung
Kachelöfen machen jeden Raum
schön, heizen behaglich und sind
sparsam im Brennstoff-Verbrauch

Emil Löw / Oos
Kachelofen -Fabrik

Holzbaarbsltunosmalchlmn
Isidor Kaufmann
Büro und Lager : Kreusstraße II
Telephon 900
Fabrik : Rintheimeretraße In

Steter Eingangin Neuheiten wie
Kinder- und Damen -M&ntol

Kleider , Kostüme und Strickjacken
Knaben - und Herren-Paletote
Knaben - und Herren-Anzüge

Gummimäntel etc.
Beruf»kleidung jeder Art

Gehr. Blechner »«* Rastatt

August Schaler, Karlsruhe
Gegründet 1875

Fabrik : Roonstr. 24 Lagerplatz : Klauprechtstr. 9 Telephon 435

Fenster -, Türen - und Möbelfabrik
Glaserei / Schaufenster -Anlagen

Laden- Einrichtungen

Dein täglich Brot
s«i nur D ROLLI NQEO ’ 8

Mora -
.

WolHscftniMhffid KffirHrSftlg
Leicht

Erhältlich in allen einschläg.
Delikateß - und Lebensmittel¬
geschäften

Paal Drolllnoer KL
Karisrune -Rheinftaien

H. ALLOEIER
Telephon 1951

Mineralwasser und Fabrik
für alkoholfreie Getränke

DURLACHEI -ALLEE Br. 25

Trink Huttenkreuz
Auch Dich erfreut’s

Spezialbier : ST. „ MARTINS-BIER**

Valentin
^ Rheinstraße 13 Fernsprecher 691

Elektr . Anlagen SoJS ,
Qfl Motore, Apparate für alle Zwecke

Beleuchtungskörper
Freileitungen Radioanlagen

Grund
.
& oehmlchen

walflstrase 28 Kartsruhs l. B. Teiaptien 52fl

Ausführung elektrischer Llcht-
und Kraft-Anlagen , Elektrische
Beleuchtungs -Körper, Koch- u .
Heizapparate , Staubsauger etc .

Sonderanfertigung von

Beleuchtungskörper
Metallbuchstaben
Lichtreklame

KunstgewerMMia MetaMarbflltsn
Wilhelm wem

Fernzpr . 4121 Karlsruhe Steiastr. 14

Die große Dauermöbelschau im Markgräflichen Palais
am Rondellplatz

übt nach wie vor die grüßte Anziehungikraft au«. —- Biaher ca. 40000 Besucher

Preiswerte und formschöne Möbel in wohnlicher Aufmachung
.Zahlungs -Erleichterung — Franko -LiefcrUnr INHABER : ERICH RUDOLFF

Ueber 100 Musterzimmer
► Eintritt frei */* 9—Vs 7 Uhr

mn

5? KADI DnDD holz - und kohlen - handlung 5-r ^ Bl BWI « ^w Mi WB0 MM « Hi flHl Pagenfetdstraße 13 _ _ Telephon Nr. 49» rN

^ AUFT HAI D & N E U - NÄH MASCHINEN
SIE VEREINEN Jo JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON .INGENIEUREN U. ARBEITERN
UND SIND QEOEN BERINGE ANZAHLUNG (J.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN
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Marktplatz

Besonders preiswerte ,
willkommene Ostergeschenke

Damen -Taghemden . . Mk . 0.95 1 .25 1 .50 1 .95 2 .50
Damen -Nachthemden . Mk . 2 .75 4.50 5 .75 6 .50 7.50
Damen -Schlupfhosen . Mk . 1 .50 1 .95 2 .50 3 .90 4.50
Mädchen-Schlnpfhosen Mk . 0 .85 1 .05 1 .25 1 .50 1 .75

Herren-Einsatzhemden Mk . 1 .95 2 .75 3 .50 4 .50 5 50
Herren-Maccohosen . . Mk . 2,50 2 .90 3 .50 4 .50 5 .50

Aus neuen grossen Einkäufen
sind für den Osterbedarf frisch und reich sortierte Läger in um

Farbigen Damen -Mänteln , Kasha , Rips und Herrenstoffen
Schwarzen Rips- und Seiden -M&nteln

Kostümen , Kasha, Rips, und Fantasiestoifen
Kleidern in Wolle, Seide und Halbseide

Strickkleidung Pullover, Westen etc .
'

Mädchen -Kleidern und Mänteln
Knaben Anzügen und Mänteln

Herren - und Jünglings -Mänteln

niedersten Preisen
bereit gestellt

Vorteilhafte Angebote in neuen D3Hl © fllll © lCl © l*St © W © l ll | W © lllfltlSS © IIn © rtj WdSCtl *

stoffen , Herren- und Knabenanzugstoffen , Aussteuerartikeln etc.

UNION -THEATER
Kaiserstraße 211

Der infolge polizeilichem
Verbot vor 14 Tagen vom

Spielplan abgesetzte Großfilm

M hatte einst ein
schönes Vaterland

gelangt ab heute wieder ohne
Jede Kttrzuug zur Vorführung

Der große Film von Krieg und Frieden , von Lieb -
und deutscher Treuei

Große deutsche Rollenbesetzung

c/btt/a -
r Öhrt <SÖC

Es bricht sich Bahn nur das was gut,
beim Einkauf mußt Du daran denken,
vor Bdligkeit sei auf der Hut,
es kann Dir niemand etwas schenken/

Diesen Spruch sollten Sie ganz besonders bei der An¬
schaffung eines Fahrrades beherzigen . Darum kauft

der Kenner und der Kluge nur ein

la Marken - FaM
Erstkl. Beiprogramm

Gasthaus zur „ Granate
Oottasauarstraße 23

ii

Einer verehr ! . Nachbarschaft , sowie meinen werten
Gästen , Freunden und Bekannten zur Kenntnisnahme ,
d ^ ß ich obige Wirtschaft käuflich erworben habe .

Öffnung
am Freitag , den 30 . SMörz 1928 , ah S Uhr

Mein Bestreben ist , durch Verabreichung von nur vor¬
züglichen Speisen (warm u . kalt ) — eigene 'Schlachtung
H. Biere u . prima Weine , meine werten Gäste zufrieden
zustellen . Um geneigten Zuspruch bittet

Christ. Oietx und Frau
| 2743 früher Wirt zum „ Adler “' in Langenalb

Einfache », fausereä

Mliert. Zimmer
mögt 3. oder 4 Stork, ttt
ruh ger Lage, Nähe Wald «
stratze , gesucht . Angebote
unter A. J . lOO an da?
Volksireundbüro erbeten

zmmer . ^
-u - ich !

u. heizbar , zu
wiet . gesuchtiniögl .Westst .
od.Mühib .ch .WitWe ob Mt
Leute». Angeb.unt Nr 2731
an das Volkssreundbüro

Chaiselongue . wie
neu.

,« .48 . Diwan m Umbau 75.
Sofa m 3Stühlen 55, zweit.
Schränket « .# 25 an,Vertiko
35,Waichkoin .m .Shieael65 ,
Kommode 15 . Schreibtisch,
Tische , Sekretär u . sonst
Möbel sehr billia , ^ gleiche
Betten 70, einz . Bettstellen
m Rost h „«.15 a .Rotzhaar»
Woll - u . andere Matratzen
Neue eis. Kinderbettstellen
140X70om f. ,# 12,17u . 19,

üchenichrank 15 bei
D.Gutmann .Rudolsstr 12
An« u . Verkaufgebt . Möbel

Außerdem

§§ M . . . . H
Volksschule - Mdchen-

bSrgnschuIe Smlach
Einladung .

Am Freitag , den 8« . März 1828 , nach¬
mittags 6 Uhr, halten die genannten Schulen
in der „Festhalle '“ ihre gemeinsame

= verlegt habe. Ich empfehle mich zur =
= Ausführung sämtlicher Gärtnerarbeiten j=

1 Franz Schneider , Philippstr. 7, IV. E

Schluß - Feier
ab. Ferner findet eine « u » stellung der
Zeichnungen und Handarbeiten in der
Turnhalle der Schillerschule statt.

Die Ausstellung ist geöffnet am -
Freitag , den 3o März , nachmittags von
3—5 * 2 Uhr Samstag , den 31. März von
10— 12 u 2 —6 Uhr. Sonntag , den 1. April
von 11 —6 Uhr.
Zu beide» Veranstaltungen werden die

erwachsenen Angehörigen der Kinder sowie
alle Freunde unserer Schule herzlich ein¬
geladen. 465

Durlach, den 27. März 1928.
Da » Rektorat .

eine

Kaiserstr . 12$ / 727

zurUerlobung
auf Ostern

empfiehlt
lugenlose Trauringe

in 8 kr. , II kr. nnd 18 kr . Gold, formr
Verlobungs -Geschenke In
Tafelbestecken , Silber u
besteVersilberung zu billig¬

sten Preisen 2741
Christ . FränHMoidschmieif

Karlsruhe. Kaiserpassige .

Rastatter Anzeigen
Einladung.

Die Mitglieder des BürgerauSschuffes lade ich
zu einer Sitzung auf
Dienstag , den 3. April 1928, abends 8 Uhr
in den Rathaussaal ein 469

Tagesordnung :
Die Besoldung der städt . Beamte « und der

stüdt . AngestelltentaKf.
Rastatt , den 27 März 1918.

Der Oberbürgermeister.
Renner . Renner .

mit garantiert nahtlosen Stahlrohren u . hartgelöteten Verbindungsstellen und

3 Jahren schriftl. Garantie
im bekannten Quallfätsitaiis

p . IBeritarils
Karlsruhe , Passage 56 , Ecke Akademiestrasse

Grösste Auswahl in Damen *, Herren »,
Knaben-, Mädchen - und Kinder-Fahr-

rädern , Rennmaschinen
besonders stabile Geschäftsräder

bet J75«

Anzahlung von . . . .
wöchentliche Raten von
monatliche Raten von .

. Mk . 10 . — an

. Mk 3 .— an

. Mk . 15 .- an
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| Geschäftsoerlegung. g
Den geehrten Einwohnern von Karls¬

ruhe-Mühlburg zur Kenntnisnahme, daß
ich meine gärtneret von Uferweg 46
nach der 278«
‘R

'
hein &lv . (AusgangMuhlburg)

PäßagopniMniMmHeideitierQ
Gymnas u .Kealklassen : Sextab . Reife -
prütung . Familienheime . Prüfungsert . |

Höchste Leistungsfähig¬
keit durch gemeinsamen

Einkauf von 35000 deut¬
schen Lebensmittel¬

geschäften .

In allen mit

bezeichneten Geschäften
erhalten Sie :

fachmännisch gepflegte
WEINE

aus eigener Kellerei in
jeder Preislage

r Von derReisezurück
Dr. med . Simon

Spezialarzt für Haut - und Harnleiden
Lichtbehandlung

Karlsruhe Karlstraße 16 (gegenüber
Restaurant Monlnger )

CsfeFn
rückt näher und sehr viele Osterwünsche
harren der Erfüllung . Wenn Sie für ge¬
wöhnlich nicht inserieren, sollten Sie in den
Wochen vor Ostern die Zeitungsanzeige
gerne in den Dienst Ihrer geschäftlichen
Propaganda stellen. Sie führen sicher¬
lich Artikel , die willkommne und auch
schöne Ostergeschenke sind. Inserate im
Volksfreund haben sicher besten Erfolg .

Kommunion-
Kleid und Anzug, ber. neu
zu verkaufen. 2751
Lebermauu , Wilhelmst 18

Aeltercr , cintür . Schrank
z» kaufe» gesucht . Angeb.
mit Preis unter Nr . 2716
an das BollSsreundbüro

Radfahrerl Billig !
Neue Gebirgs - Dnifon
u Extra Prima - Kvllull
ä Mark 4 .35 und 3 .85
Schläuche ä Mark 1 .25
nur solange Borrat bei

Q . Rlater' Mir ^
Bulla « ssteraustalt

Gebr . « inderklappstnhl
billig zu verkaufen. Igel ,
Rankeslratze4, H . ll .

Kinderwagen
in gutem Zustande billig
zu verkaufen. Waldhorw
»ratze 33, II. l. 318

Meriiepmeit
gut erhalten , zu verlause«
« heinstr . 10 I » . Str '

erhalten
iu derkausen K. 397
« Sbler . Rudol sh 23 . V l

ok snnkW
Lebendfrischer

Kabliau
EBBSE -SsS

direkt von der See in
Spezial -Fischwaggons

im ganzen Fisch !% ff
6 IPsund

im Anschnitt AA
Psund UV Pfg .

Frischgewässerte

Stockfische
Pfund 32 Pfg .

In unserer
Spezial-AdleNung

auherdem :
Schollen, Rotzungen,

Nordsee -Schellfische und
Kabliau, Goldbarsch,
Seehecht, Heilbutt,

Knurrhahn , Seeteufel
Pfahlmuscheln U 15 ^

Räucherfische:
Flundern, Seelachs,

Makreelen —Bücklinge
Besonders preiswert :
Seeaal, geräuchert

Psund 05H i /4Pfund 25 ^

Sprotten, Lachsheringe
Schellfische

Junge Hahnen und
Suppenhühner

aus eigener Farm
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Sofortige Hilfe
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bei Rheumatismus , Ischias ,
Gicht , Nervenleiden etc .
Kostenlose Auskunft

Heilkundige L. Engelhard
Karlsruhe Gartenstr . 11 , 1®’

Bei schriftl Anfr . Rückporto beifügen -
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Die Turmbergvahn Durlach ist ab Millwoch,
^

28. März 1928 wieder in Betrieb .
Beiriebszeiten :

an Werktagen bon 12—20 llhr
an Sonntagen bon 10 —20 Uhr ^

Karlsruhe , den 28 . März 1928 .
Turmbergbahn Durlach A . - E . KarlsrH
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Größtes Teppich Versand -

Haus Deutschlands
Schreiben Sie sofort !
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volKsVirtfchast
Schlachtviehmarkt. 60 Ochsen , Preis 48—57 , 37 Bullen, 48—53,

37 Kühe, 18- 38, 112 Färsen , 48—61 , 84 Kälber , 58—84, 1363
Schweine, 41—58. Beste Qualität über Notiz bezahlt. Bei Groß¬
vieh langsam , Ueberstand, bei Schweinen lehr langsam , Ueberstand,
bei Kälbern ruhig .

Handels - und « ewerbebanl A.G. Karlsruhe. In der General¬
versammlung wurden die Regularien genehmigt, die Verteilung
einer sofort zahlbaren Dividende von 8 Prozent beschlossen und an-

. stelle der ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats die Herren
Ministerialrat Dr . Hans Bartning und Dr. Georg Modrze neu ge¬
wählt.

Karlsruher Börse . Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel . Die
fast täglich wechselnden Uuslandsnotterungcn lassen dar Geschäft aus glei¬
cher Bahn bewegen. Mehl und Futtermittel find unverändert . Süddeut¬
scher Wetze » 27—87.50, Deutscher Roggen 27 .50—28, Sommergerste , verein-
zeit in kleinen Posten angcboten 30.50— 32.50, Aussiichware Uber Jtottj ,
Futtergerste , I« nach Qualttttt 23 .50—25 , Deutscher Hafer , le nach Qualität
20— 27, FabrikationSware über Notiz , Plata -Mair , bezugSschetnpslichtig
24 .75—25, Weizenmehl, Mühlensorderung 38.25— 28.60, Roggenmehl, Müh.
lensorderung 38—39 , Wetzensultermedl 16 .50— 16 .75 , Wetzenkleie , sei» 14.50
bis 14 .75, Weizenklcie , grob 15—15,25 , Biertreber , ie nach Qualität 18 bi «
18.50, Malzkeime 17.75—18.25, Tro -kenschntyel 13.75—14 , RaPSkuche » , aus
deutscher Saat , lose , prompte Ltesernng 18—18,25 , Srdnukkuchen, Mannh .
Fabrikat , lose , prompte Lieserung 28.50—24 , Kokoskuchen , prompte Liefe¬
rung 24— 24.25, Soya - Schrot , Mannh . Fabr . , mit Sack , prompte Lieferung
22 - 22 .25, Spetsekartoffeln. gelbsl. 8 .25- 8 .50, Speisekartosscln. weißst. 6 .75
bis IM . — — Rauhsultermttlel : Loses Wiesenheu. out , gesund, trocken 8
bis 8 .50, Luzerne, ie nach Qualität 8.75—9 .50, Wetzen-Roggenstroh. draht¬
gepreßt 5 .50—6 M . Alle « per 100 Kilo , Mühlenfabrikat «, Mais , Biertreber
und Malzkeime mit , Getreid» und Drockenschnttzel ohne Sack , Frachtparität
Karlsruhe bczw . Fertigsabrtkate Parität Fabrikstation . Waggenprcise.
Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preis « von LandeSpro-
dultcn schlichen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Land¬
wirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein.
Die l-rzeugcrprcisc sind entsprechend niedriger zu bewerten . — Abteilung
Weine und Spirituosen : Die Lage ist „ »verändert .

RechisparieMche Steuerpolitik
gegen Kleingewerbetreibende

Die Rechtsparteien geben im Lande immer mit der Behauv -
tuna hausieren, dass die Sozialdemokratie gerade den kleinen Ge¬
werbetreibenden mit Steuern überlaste.

Wie siebt aber die Steuervolitik der Rechtsparteien aus?
Dafür liefert die von den Rechtsparteien gemachte Eewerbestrner
in Württemberg ein treffendes Beispiel :

Ein Großbetrieb , der einen Jahresumsatz von 2 Millionen
Mark hat , bezahlte, wie der Stadtschultheiß von Neckarsulm fest¬
stellt, eine Gcsamtumlage von 2400 Jl ; ein anderer Großbetrieb
mit einem Jahresumsatz von 1 % Millionen Mark brauchte nur
6 Jl zu zahlen. Daneben führt der erwähnte Stadtschultheiß einen
kleinen Betrieb an , der nur 22 Arbeiter beschäftigt und mit
einem Eewerbesteuerkavital von 1121 Jk arbeitet, aber 3100 Jl
Umlage aufbringen muh. Der Jnstallr»tionsb«trieb de» Städti¬
schen Gaswerk« , der zwei Installateure beschäftigt , wird mit 848 Jl
belastet. Einem Siedlungrverein, der überhaupt keine gewerbliche
Tätigkeit ansübt, hat man 410 Jl Umlage aufgebrummt , also fast
70mal so viel wie dem Großbetrieb .

Die Steuerpolitik der Rechtsparteien bat , wie die angeführten
Fälle aus Württemberg zeigen , durchaus die Tendenz, die großen
Betriebe zu begünstigen und die kleinen Betrieb « bluten zu lassen ,

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfiille und Beerdigung »,eiten . Adolf Ratzel , Ehemann ,

Gärtner, alt 56 Jabre . Beerdigung am 26 . März , 2 Ubr. Her¬
mann Schnell, Eheman , Kaufmann , alt 37 Jahr «. Beerdigung am

Kleine badische Lhronik
Flebingen (Amt Bretten) . Infolge Motordefekts landete hier

das Sportflugzeug D . 1328, das vom Flugplatz Böblingen kam
und sich auf seinem ersten Ueberlandflug nach Frankfurt a . M .
befand. Rach einer Stunde war der Schoden repariert und das
Flugzeug, das mit zwei Fliegern bemannt war , konnte den Weiter¬
flug fortsetzen .

Untergrombach ( Amt Bruchsal) . Im 81 . Lebensjahre ist der
Altratschreiber Rudolf Müller gestorben, der über 35 Jahre
das Amt eines Ratschreibers der hiesigen Gemeinde inne hatte .

Elchrsbeim (bet Rastatt) . Dienstag nachmittag um 5 llbr
brach in der Scheuer des Wilhelm Fritz Feuer aus, das sich schnell
auch auf das Wohnhaus und den Stall ausbreitete. Das gesamte
Anwesen, eines der ältesten am Orte , ist bis auf den Grund nic-
dergebrannt . Das Vieh konnte größtenteils gerettet werden, ebenso
das tote Inventar , und die noch vorhandenen Erntevorräte. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt , die Vrandursachc unbekannt.

Kausach . Der Storch brachte der Faniilie des Arbeiters Bür¬
gelin hier Drillinge, und zwar zwei Knaben und ein Mädchen.
Mutter und Kinder sind wohlauf . Bürgermeister Mogg hat die
Patenschaft übernommen .

• Meißenbeim (Amt Lahr ) . Das 2H- Jahre alte Söbnchen
eines hiesigen Landwirts lief in einem unbewachten Augenblick auf
die Straße und dort direkt in ein Auto hinein . Das Kind mußte
mit einem Oberschenkelbruch ins Labrcr Krankenhaus gebracht wer¬
den. Das Auto wurde beim Ausweichen durch Auffahren auf einen
Pfosten schwer beschädigt .

Zirrolsbofen . Freitag nachmittag scheute plötzlich das junge
Pferd des Landwirt» Johann Mar , während des Eggen». Marz
kam zu Fall und wurde von der Egge sehr schwer verletzt .
Ein Bein dürfte verloren sein . Der Mann wurde sofort ins Acherner
Krankenhaus verbracht.

Schutterwald . Die Frau de» Malers Seigel von hier ließ
eine kleine Verletzung am Finger unbeachtet, es traten schwere
Vergiftungserscheinungen auf und eine Rettung war auch nach
Verbringung ins Krankenhaus nicht mehr möglich .

Buggingrn . Der hier wohnende 30 Jahre alte verheiratete
Landwirt Fritz Fünfgcld - Hertstein geriet beim Dung-
fübrcn unter seinen schwer beladenen Dungwagen . Die Räder
gingen ibm über die Brust , wobei ihm eine Rivve die Lunge ver¬
letzte und eine weitere gebrochen wurde.

Mannheim . Im Notarrcst der Zentralwache versuchte sich eine
24 Jahre alte Näherin kurz nach ihrer Einlteferung wegen Obdach¬
losigkeit zu erhängen ; sie wurde von einem Beamten noch rechtzeitig
abgeschnitten. — Im Rhcinauhafen wollte sich auf einem dorr lie¬
genden Schiffe eine 43 Jabre alte Frau vergiften . Die beiden
Lebensmüden wurden ins Allgemeine Krankenhaus verbracht. Was
sie zu dem Schritt getrieben bat , ist noch unbekannt.

Eine Bertrrtertagung der Hamburg-Amerika Linie . In den
Tagen des 22 . und 23 . März d . I . fand in Hamburg eine Zusam¬
menkunft süddeutscher Passagevertreter der Hamburg -Amerika Linie
statt , die von einer Anzahl . Hauvtvertreter und Vertreter der Ge¬
sellschaft au» Baden und Bayern besucht war . Die Tagung , die
ein« regere Fühlungnahme »wischen der Verwaltung und ihren
Vertretern im Binnenlande bezweckte, bot ihren Teilnehmern Ge¬
legenheit , Einblick in die großzügigen Verhältnisse des wichtigsten
deutschen Ueberleebafens und insbesondere in die Passageeinrich-
tungen der Hamburg-Amerika Linie zu gewinnen . Unter den
zahlreichen Besichtigungen, die zu diesem Zweck veranstaltet wurden ,
fand die der umfangreichen Anlagen des Ueberieebetms Havag , die
vor allem dem Auswanderer vorzügliche Unterkunft bis zum Tuge
der Abfahrt seines Schiffes gewähren , besonderes Interesse . Aus
einer Fahrt mit dem 21000 Bruttoregistertonnen großen, im Nord¬
amerikadienst verkehrenden Dampfer „Hamburg" nach Cuxhaven
lernten die Gäste einen der größten Ozeandamvfer der Havag , den
weitverzweigten Betrieb und das Leben an Bord näher kennen .
Auch der Bertreter der Stadt Karlsruhe. Herr H. Bierbrodt in
Firma E . P . Hteke , Zig . -Jmport, nahm an der Tagung teil .

Dampfererveditionen des Norddeutsche« Lloyd Bremen . #«4
Neuyork ab Bremen -Bremerhaven : D. München S. 4 ., Damvft'
Amerika 6. 4 ., D. Georg Washington 11 . 4 . , D. Berlin 12. 4 . Nach
Neuyork ab Southamvton D . Amerika 7 . 4. . D . Georg Washington
12 . 4 . Nach Havanna -Galveston Ausreise über Halifax ab Bremen -
Bremerhaven : D. Seydlitz 7 . 4 .. Nach Canada: D. Cairndhu ab
Hamburg 15 . 4 . ab Bremen 17 . 4, D. Laby ab Hamburg 22. 4,
Bremen 24. 4 . Nach Philadeluhia—Baltimore—Norfolk: D. West¬
falen ab Hamburg 3. 4. ab Bremen 8 . 4. Rach Nordamerika -West'
lüfte D. Germar ad Hamburg 4 . 4 . ab Bremen 7 . 4 . Nach ***
La Plata ab Br . -Bremerbaven ( Passagiereinschiffung) D. Siett"
Cordoba 14. 4. , D . Gotha 21 . 4. Nach Nordbrasilien * '
Friederung 11 . 4 . Nach Mitteldrasilien D . Attika ab L?'
men 31 . 3 . , ab Hamburg 4 . 4 . Nach Euba — New Orleans :

! Ingram ab Hamburg 11 . 4 . ab Bremen 13 . 4 . Nach Ostaften * •
Pfalz ab Bremen 31 . 3. ab Hamburg 4 . 4. , D. Jlmar ab Brei»e"
7 . 4. ab Hamburg 11 . 4. D. Saarbrücken ab Bremen 14 . 4.
Hamburg 18 . 4 . Nach Australien D. Aller ab Bremen 1 . 5.. R"
Südamerika -Westküste durch den Panamakanal durch die Magella"'
Straße D . Wiegand ab Bremen 3 . 4 . ob Hamburg 7. 4. Frn4>'
fahrt Canarifche Inseln nach Bremen -Hamburg : D. Orotava 3’:
3 . , D. Arucas ab Bremen 14 . 4 . Rach der Levante ab Brenie » '
Abfahrten alle 3 bis 10 Tage . Rach Finnland ab Bremen : 1' !
tägiger Dienst nach allen Sauvthäsen . Nach Reval ab Bremen
Abfahrten alle 10 Tage . Nach Leningrad ab Bremen : Abfahrte»
alle 8—14 Tage . Nach England ab Bremen : 2 bezw . 4 Abfahrte"
in der Woche . Nach Afrika ( Westasrika) D. Ivo ab Hamburg 10 . f
Gelellichaft»reif«n : Orientsabrt D . Stuttgart 11 . 4 .- 7 . 5. . Mittel'
meerfahrt 11 . 5.- 30. 5. Griechenlandfabrt D. Lützow 10. 4 .- 24 - ("
Adria -Jtalienfahrt 10. 5.- 23. 5. , Mittelmeerfabrt 24 . 5.- 16. °>
Polarfahrt .Dampfer Berlin 8 . 7 . — 5. 8. Skandinavien -Ostsee'
fabrten D. Lützow 23 . 6 .- 6. 7. und 3 . 8.- 17 . 8. Nordkavfabrte"
D. Sierra Cordoba 14 . 7 .— 1 . 8. und 4 . 8.- 22. 8 . Nordkavsadü
D . Sierra Bentana 24 . 7.—11 . 8.

Schweres Berkehrsunglück
WTB. Baden -Baden , 28. März. Heute Mittag gegen 3 H"1

stürzte ein Traktor , der mit einem mit Sand beladenen Anhang
die Varnbalterstraße binobfubr , die Hobe Böschung hinunter, rbode'
er sich dreimal überschlug . Der Führer des Traktors war sofort ***’
während der auf dem Anhänger sitzende Besitzer des Wage "'
schwere Verletzungen erlitt . Traktor und Anhänger wurden zerstob

Die Unfallstclle bot « in grauenerregendes Bild . Dem Trakts
war durch die Wucht des Sturzes die Vorderachse entzweigerisst"'
auch sonst war er in allen Teilen außerordentlich stark mitgeno«"'
men. Auch der Anbängerwagen war schwer beschädigt , die Sand'
ladung in der ganzen Umgebung verstreut . Das Gesträuch
abgerissen; denn das Unglück hat sich noch innerhalb des Wald' '
ereignet . Der Führer der Zugmaschine lag tot, da» Gesicht na«
oben gewandt , dicht beim Fahrzeug , das ihn vermutlich bei de"'
wiederholten Ueberfchlagen mit der ganzen Schwere seines Gewi« '
tes zerquetscht bat . Auf der Straße waren noch leichte Fahrspure"
erkennbar . Der Traktor war um eine Kurve und dann fast gerade "
Weges auf den Abbang »uaefabren , den er vielleicht derbalb niV
mehr umgeben konnte , weil die Last des Sandes den Anhänge'

stark nachdrückte . Genaues über die Ursache des Unfalles kann st'

doch noch nicht mitgeteilt werden. Das lleberfallkommando , Kr>'

minalvolizei , Gerichtsarzt und Sanitäter waren sofort zur Stelle
Grohfeuer in St . Leon

St . Leon (bei Wiesloch) . Gestern früh gegen 3 Uhr brach
der Schremenverkstätte von Hermann Hecker Feuer au»,
sich sehr rasch ausbreitete und neben dem Seckerlchen Wohnb""'

samt Scheuer und Schöpf auch die Scheunen von Sofie HeI
Alfred Stegmüller sowie von Eugen Förderer !
Karl Hoffmann I in Asche legte. Erst in den Morgenstund'" j
gelang cs den vereinten Bemühungen von Einwohnerschaft <
Feuerwehr , des Elementes Herr zu werden. Der Schade ist fr *
bedeutend. Die Brandursache ist noch nicht festgestellt .

jM Wir bringen wieder einmal den 'Beweis größter Leistungsfähigkeit ? Sporilllmie

H Sport-, Straßen- und Reise-Anzüge
HH mit langer Um*ohlaghoie und Kurier Sporthose

Efi Beste Werkstfltten- Verarbeitung M
mit langer und kurzer floss . . . ISS . -’ 123 ." 113 . " 98 .5C 94 . -- 86 .* Iw
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Was wird mit üemLanüestheateel
Von R . G . Haebler , M . d. L.

Das Landestbeater in Karlsruh« ist eine Erbschaft, die der
früher « Großherzog der Republik im Jabre 1618 htnterlassen hat .
Während andere früher „grobherzogliche " Einrichtungen , dir an
den Staat gefallen sind , Einnahmen bringen , ». B . die Forsten und
Domänen , ist das Theater » in Zuschuhbetrieb geblieben, und »war
in einem noch weit höherem Grade wie früher , al» der badische
Staatsbürger das Defizit unter dem Titel „Kroßherzogliche Zivil-
liste" bezahlen durfte . Doch wäre es meines Erachten» ein Unrecht
vonfeiten des Staates , wenn er sich heute dieser Verpflichtung ent¬
ziehen würde ; wer das Plus einer Erbschaft annimmt , muß auch
das Minus mftllbernehme» .

Die Frage ist nur : wieweit kann unter den heutigen Verhält¬
nissen die Stadt Karlsruhe zu den Lasten mit Recht herange¬
zogen werden.

' Der gegenwärtige Vertrag sieht im Wesentlichen je
eine hälftige Verteilung auf Staat und Stadt vor. Es
wird mit eine Aufgabe dieser Ausführungen fein, zu untersuchen,
ob diese Verteilung auf die Dauer als gerechtfertigt anerkannt wer¬
den kann.

Dabei muß vor allem berücksichtigt werden, daß der Zufchuß -
bedarf seit 1613 zwangsläufig stark gestiegen ist. Im Jahr « 1813
betrug die Einnahme ( rund ) 547 000 M und der Zuschuß 439 000 Jl .
Für das Jahr 1826/27 lauten die beiden entsprechenden Zahlen
720 000 M und 1 178 000 Jl . Das ist nicht nur an sich eine gewal¬
tige Steigerung , es ist auch in der vrozentualen Verteilung eine
eigenartige Umstellung erfolgt : 1613 waren die Einnahmen 56 Pro¬
zent und der Zuschuß 44 Prozent des Bedarf » ; 1826/27 trugen di«
Einnahmen nur 38 Prozent des Bedarf « , sodab 62 Prozent als
Zuschuß nötig wurden . Diese grundlegenden Zahlen nötigen zu
Aeberlcgungen nach drei Richtungen : 1 . Worin beruht die Steige¬
rung des Eeiamtbedarfs ? 2 . Welche Sparmaßnahmen sind mög¬
lich ? Wie kann die Einnahme erhöht werden?

Der Aufwand der Kulturbübnen ist in ganz Deutschland außer¬
ordentlich gestiegen . Die Gründe liegen im wesentlichen in der
Erhöhung der Pcrfonallasten , vor allem der drei Eruv-
vetz : Orchester , Singchor und technische » Personal .
Diese Gruvven waren vor dem Kriege meist jämmerlich bezahlt : die
Nachkriegszeit und die damit verbundene gewerkschaftliche Organi¬
sierung dieser Gruvven , der Zusammenschluß mit anderen Verbän¬
den, die Regelung der Bezahlung durch allgemeine Tarifverträge,
Eingruvvierung in Besoldungsordnungen usw . haben an allen deut¬
schen Bühnen diese Gruppen sozial wesentlich gehoben. Das ist
vom Standvunkt der Sozialvolitik außerordentlich erfreulich; vom
Standpunkt des Finanzbedarfs der Bühnen aber gelehen , ist es eine
Erschwerung der Aufrechterhaltung des Betriebs. So hat sich bet
dem Orchester die Eehaltsumme seit 1813 um Uber das Doppelte
vermehrt , wobet allerdings berücksichtigt werden muß, daß Aushil¬
fen kaum mehr nötig sind und daß auch der Overndienst und die
Konzerte um rund 40 Prozent gestiegen sind . Beim S i n g ch o r
ist trotz Verminderung der Kopfzahl eine Steigerung von 85 000

auf 143 000 vorhanden , allerdings bei gesteigerter Inanspruch¬
nahme . Beim technischen Personal ist eine Steigerung von
117 000 <ä auf 251000 Jl festzustellen . Das Overnver - sonal
(Solokräfte ) verursacht bet etwa gleichbleibendcr Besetzung einen
Mehraufwand von etwas über 100 000 Jl , das gleiche gilt für das
Schaufvielverfonal . Eine weitere Steigerung entstand da¬
durch , daß die Versorgungsregelung eine bessere wurde ;
früher war sie für die meisten Mitglieder des Hoftheaters eine
geradezu unsoziale .

Jeder, der unsere heutigen Verhältnisie in bezug auf die Fest¬
legung der Lohnverhältnisse kennt, weiß ohne weiteres , daß hier
eine wesentliche Einsparung nur durch radikale Mittel erzielt wer¬
den könnte, also etwa durch eingreifenden Abbau . Nie¬
mand , der das Landestbeater als Schaulviel- und Ooernbübne kul¬
turell wertvoll erhalten will , kann eine derartige Maßnahme be¬
grüßen . Da» Radikalste wäre der Abbau der Over über¬
haupt ; er darf ernstlich nicht in Frage kommen . Eine Ein¬
schränkung der Over , etwa durch eine wesentliche Verringe¬
rung des Orchester » , würde dem Theater die Möglichkeit nehmen,
moderne Ooern aufzufübren . ( Unter Mottl hatte man , ohne Hilfs -
mustker , 03 Orchestermitglteder; beute sind es 70 Musiker , das ent¬
spricht der technischen Weiterentwicklung des modernen Orchesters.)
Dieser Weg ist ebenfalls ausgeschlossen . Der Singchor ist verrin¬
gert ; dar technische Personal,ist notwendig ; das Ballet ist ohnehin
nahezu verschwunden . Einsparungen sind also aus diesem Wes .
nicht zu erzielen. Dagegen bietet der Gagenabbau ein solches
Mittel . Aber man soll sich darüber klar sein , daß namentlich auf
dem Gebiet der Over namhafte Größen dann nicht zu haben sind ;
Stars kosten sehr viel ( und zwar unberechtigt viel) Geld. Ferner
wird in diesem Fall der Wechsel an Kräften ziemlich stark in Er¬
scheinung treten . Der Weg eines starken Eagenabbaues hat also
auch seine Bedenken. Wie eine Vorlage des Ministers des Kultus
und Unterrichts an das Staatsministerium ausfübrt, wird aber
durch « ine andere Regelung der Versorgungsansprüche
infolge Anschluß an die „Versorgungsanstalt deutscher Bühnen " eine
wesentliche Ersparnis erzielt werden ; diese würde sich aber erst in
der Zukunft voll auswirken . Die möglichen Ersparnisse beim
sachlichen Aufwand sind nicht sehr wesentlich , da dieser Po¬
sten nur 14 Prozent des Eesamtausgabebetrages verlangt.

Bleibt also nur noch der Weg einer Einnah me st eige -
rung . Auch hier letzen die Verhältnisse zum Teil sehr große
Schwierigkeiten entgegen. Eine Möglichkeit besteht darin, daß das
Landestheater in einem stärkeren Umfang auswärtige Gast¬
spiele unternimmt. Einen Anfang hierzu bildet der Vertrag,
den die Stadt Baden - Baden mit dem Landestbeater abge¬
schlossen hat und der die jährliche Lieferung von 30 Overn nach
Baden -Baden vorsieht. Ob die finanziellen Ergebnisse den Erwar¬
tungen und Berechnungen erftsvrechen werden, muß der Zukunft
überlassen bleiben . Eine weitere , und die wichtigste . Einnahme¬
quelle, bilden die Eintrittspreise . Dabei kommt aber sofort
der Einwand, daß an eine Erhöhung der Eintrittspreise nicht her¬
angetreten werden könne , weil sonst eine Abwanderung der Be¬

sucher einsetzen würde . Eine Steigerung auf diesem Wege wa>
aber zu erzielen durch Uebernabme von Stücken auf den Svielpl " »
die „Kassenstück e" sind . Solche Stücke sind allerdings ji'y1,
nicht der wertvollere Teil der Bübnenliteratui;. Aber : man f*•*..,
in diesen Dingen auch nicht zu konservativ lein . Wenn man M,
stellen muß, daß ». B . das Kolosseum mit (guten ) Revuen Abend m
Abend volle Häuseic macht , wenn man an den sehr guten Besuch
Fastnachtskabaretts denkt , wenn man weiß, wie sehr Operetten !v,
als Kassenstücke bezahlt machen , dann sollte man diese Möglich '^
ten ausnützen. Es bleiben immer noch genügend Abende für
Pflege ernster Kunst übrig . Natürlich muß auch das Person ^
dafür Verständnis haben , daß es nicht zuletzt an seinem SIe ' B "

,t.
seinem Verantwortungsbewußt !« ! » liegt , das Theater zu erbau ,
Gewiß kann man einmal krank werden , aber wenn durch e t « ^
ausfällige Mafsenerkrankungen es unmöglich
einen wertvollen Svirlvlan durchzuführen, dann leidet dar ""
schließlich die Bereitwilligkeit zum Theaterbesuch. -

Aber zuletzt bleibt eben doch : der Zuschuß . Diesen 3u’
T,i<

hat bis jetzt zur Hälfte etwa der Staat , zur anderen Hälft«
Stadt getragen . Den staatlichen Zuschuß hat der Land ' fl
zu bewilligen . Man darf sich nicht wundern , wenn ein großer A
der Abgeordneten der Auffassung ist , daß diese Verteilung As-
ganz gerecht sei . Zugegeben, daß die Verhältnisse in anderen ^ e
dern bezüglich der früheren Hoftheater noch günstiger für die
liegen. Doch kann eben auf der anderen Seite auch Belten " nj
macht werden, daß eine Reibe badischer Städte ihre Theater
allein finanzieren müssen . Und wenn nun auch feststebt , dak
Landestbeater , abgesehen von den Gastsvielen, zu einem h<<
Teil von Nicht - Karlsruhern besucht wird — der EesamtbesuM
trägt rund 250 000 Personen — so ist doch der größte Teil
sucher aus der Landeshauptstadt . Wenn man nun die , i<
Eintrittspreise und den Zuschuß untereinander vergleicht,
gibt sich , daß pro Besucher «ine Aufführung itn Durchschnitt
bei der Over 10,45 M , beim Schauspiel 4,98 Jl . Der
vom Besucher durchschnittlich geleistete Gegenwert ist bei der
3,31 M, beim Schauspiel 2,60 Jl . Mitbin beträgt vro Besuche» ,
Zuschuß bet der Over im Durchschnitt 7,14 Jl , beim Schaf" ^
2,38 Jl . Das sind also Summen , die vor allem den Karlsruve'^ s
gute kommen . Es ist darum kein unbilliges Verlangen , wen»
der Stadt Karlsruhe »umutet , einen etwa » *>o
Anteil am Theater zu tragen . Auf der anderen Seite ave -.^ ,e>
man und darf man vom Land verlangen , daß er sich vervft '
suhlt , durch Bereitstellung genügender Mittel das Lande»
tre als K u l t u r b ü b n e zu erhalten . Dabei wäre u . E . c , z"
wendig, beiderseits eine Finanzpolitik bezüglich des Toea >e

^ ,r
betreiben , die ein Arbeiten auf längere Sicy '
tragsmäßig ermöglicht, wobei sehr wohl, aus den oven ( b r
führten Gründen , man der Stadt zumute« dürfte , c t tu a ®

^ o 1 '
als bisher ifir anerkennenswertes Interesse an ® artl ! !' '
tung dieser Bühn « durch Bereitstellung entsprechender »^ ;.
zu bekunden. Sollte eine derartige Lösung möglich sein ,
das sicher nur zu Nutzen der Stadt und des Landes .

i
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SemeindepottM
Jur Frage der Eingemeindung vulachs

erfahren wir , daß gestern der Gegenentwurf Bulachs zu
dem Entwurf der Stadt Karlsruhe an die Stadtverwal¬
tung Karlsruhe abgegangen ist .

tzewerkschaftsvewegung
Lohnzulage für die Eemeindearbeiter Berlins

Berlin , 29. März . ( Funkdienst.) Der Berliner Magistrat hat
am Mittwoch für die Gemeindearbeiter eine allgemeine Lohnzu¬
lage beschlossen. Darnach werden die Löhne der städtischen Arbei¬
ter im Voll -Lohn-Alter mit Wirkung vom 2. Avril ds . Js . um
6 Pfg . und am 1 . Oktober um 4 Pfg . vro Stunde erhöbt . Die
Stundenlöhne aller übrigen Arbeitskräfte erhöben sich vom gleichen
Tage im bestehenden Verhältnis . Diese Löhne gelten bis zum
31 . März 1929. — Das Voll-Lohn-Alter der städtischen Arbeiter
wird vom 2 . Avril ab vom 24. Jahre auf das 21 . Jahr herab¬
gesetzt.

Bochum , 27. März . ( Eig . Drabtber .) In Essen wurde am
Dienstag für das rheinisch- westfälische Fleischergewerbe ein Schieds-
svruch gefällt . Der Bezirkstarifvertrag , der 114 Innungen im
rheinisch- westfälischen Gebiet umfaßt , sieht eine 48stündige Arbeits¬
zeit vor . Für Ueberftunden werden 15 Proz . und 25 Proz . Auf¬
schlag bezahlt . Die Löhne sollen innerhalb einer Frist von zwei
Monaten örtlich oder für gleichwertige Wirtschaftsgebiete zwischen
den Vertragsparteien geregelt werden. Die Ferien sind nach dem
Vorschlag des Zentralverbandes der Fleischer in den Schiedsspruch
übernommen worden.

Verband der Nahrungsmittel - und Eetränkearbeiter
Deutschlands , Bezirk Karlsruhe

Die erste ordentliche Generalversammlung des Verbandes der
Nahrungsmittel - und Eetränkearbeiter Deutschlands, Bezirk
Karlsruhe , die am Sonntag , den 18. März , vormittags im Fried -
richsdof ftattfand , wies einen starken Besuch aus und nahm einen
würdigen Verlauf . Der Vorsitzende , Kollege B ä u r e r , begrüßte
dir Mitglieder der nunmehr vereinigten Verbände und würdigte
die Bedeutung des Tages , worauf der Gauleiter , Kollege W.
Schmutz , aus Mannheim , in einem lehrreichen Vortrag über die
Aufgaben des neuen Verbandes referierte . Er verwies auf die
seit Jahrzehnten zurückliegenden Bestrebungen , schilderte das
Schicksal der «einzelnen Anträge und Resolutionen im Laufe der
Zeit . Der Breslauer Gewerkschaftskongreß bat die Richtlinien ge¬
geben , die die Gewerkschaften bei Verschmelzungen aus der
Grundlage einer freiwilligen Verständigung ins Auge fassen müssen .
Dagegen gibt es aber noch Grenzgebiete , die anscheinend nur durch
eine energische Stellungnahme des ADGB . bereinigt werden kön¬
nen. Es war aber in der deutschen Gewerkschaftsbewegung noch
nicht zu verzeichnen , daß sich vier Verbände auf einmal zu einem
ganz neuen Gebilde zusammentun . Die Beschlüsse von Leipzig
sind daher von historischer Bedeutung . Der Grundgedanke in Leip¬
zig war bei allen Delegierten der , daß die Agitation dadurch eine
Befruchtung erfährt und die Organisationseinrichtungen verbessert
werden können. Die soziale Gesetzgebung verlangt eine fortgesetzte
Schulung und Aufklärung der Mitglieder . Der Einfluß auf die
Lohn- und Arbeitsbedingungen und die Wirtschaft muß größer
werden. Dazu brauchen wir die Mitarbeit aller derjenigen , die
eines guten Willens sind .

Zu Punkt 2 , Neuwahlen , erläuterte Bezirksleiter Koll . Silz
di» bereits getroffenen Vorarbeiten und die zuständigen Bestim¬
mungen des Statuts . Die Zusammensetzung der Ortsverwaltung

-fand einmütige Zustimmung . Der engere Vorstand besteht aus fol¬
genden Kollegen : 1 . Vorsitzender: Andras Meier , Brauer , 2 . Vor-
sitzender : Robert Pietsch, Bäcker , 1 . Schriftführer : Ludwjg Mayer ,
Aister , 2. Schriftführer Wilhelm Braner , Fleischer, 2. Kassierer:
Jakob Gutekunst, Küfer . Di« Vorschläge für die Wahl der Revi -
tore n und Kartelldelegierten fanden ebenfalls einstimmig Annahme .
Nachdem die neue Ortsoerwaltung gewählt war , nahm Kollege
Hilz Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß Kollege Bäu rer
lä Jahre lang als 1 . Vorsitzender der Zahlstelle unseres alten Ver¬
bandes fungiert bat , und es wobl einzig zu verzeichnen sein wird
ni der Geschichte unseres Verbandes , daß ein Vierfabrer in so um¬
sichtiger Weise es verstanden bat . einer Zahlstelle vorzustehen.
Hierauf ergriff der neugewäblte Vorsitzende , Kollege Andreas
Me i e r das Wort und hob die Verdienste hervor , die sich Kollege
Väurer durch das lange Ausharren auf diesem Posten erworben
bat und überreichte ihm »um Andenken ein sinnvolles plastisches
V >ld. Unter bewegten Worten des Dankes schloß Kollege Bäurer
die gut verlaufene Versammlung .

Die herausfordernde Haltung der süddeutschen
Texttlindustrtellen

gegenüber den Lohnforderungen der Textilarbeiter — die Arbeit¬
geber verlangten Herabsetzung der tariflichen Frauen- und Män-
ner - Akkord -Durchschnittslöhne bis zu 50 Prozent — hat dem Fab
den Boden ausgeschlagen. Die Textilarbeiter von neun großen
Tcxtilwerken baden die Kündigung eingereicht. Die Kkinbigungs-
irist beträgt 14 Tage und es ist , wenn in der Zwischenzeit die Ar¬
beitgeber ihren Standpunkt nicht ändern , damit zu rechnen , daß
es in der süddeutschen Textilindustrie zu einem schweren Kampf
kommt .

Die Herausforderung der Arbeitgeber ist absolut unverständ¬
lich ; denn die Lohnforderungen — Verbesserung der Spitzenlöhne

I von 58,5 auf 70 für die männlichen und von 42,8 auf 55 für die
i Leiblichen Zeitlohnarbeiter über 28 Jahre — können, gemessen an
: ber Steigerung der Leistung , wirklich nicht als übertrieben be-

tzichnet werde» . Die Leistungen der Tcxtilarbeiterschaft haben
iich gegenüber der Friedenszeit zum Teil verdoppelt . Außer der

Karlsruhe , Kaiserstraße 24

Erhöhung der Produktion , die durch die schnellere Gangart der
Maschinen hervorgerufen wird , ist die Arbeiterschaft gezwungen
worden , immer mehr Maschinen zu bedienen. Jugendliche von 18
und 17 Jahren werden auf 16 Automatstühlen beschäftigt , obwohl
man weiß, daß diese Arbeitsleistung die jungen Leute gesundheit¬
lich ruinieren muß. Das gleiche trifft zu für die Spinnereien .
Die Leistungen der einzelnen Maschinen wurden bis zu 60 Prozent
und zum Teil darüber erhöht . Die schnellere Gangart der Ma¬
schinen erfordert selbstverständlich gesteigerten Nervenverbrauch der
Arbeiter . Die Frauen und Mädchen hat man veranlaßt , gegen¬
über zwei Seiten bis 500 Spindeln wie in der Vorkriegszeit 4—6
Seiten , bis 1500 Spindeln , zu bedienen. Es ist eine Irreführung ,
wenn die Unternehmer die Oeffentlichkeit glauben machen wollen,
daß die Löhne auf dem Stand der alten Leistungen gewährt wor¬
den seien . Die Leistungen der einzelnen Arbeiter haben mit den
Lohnerhöhungen mehr als gleichen Schritt gehalten .

Scharfmacherei im Bankgewerde
Mit dem 61 . März 1928 läuft der Reichstarifvertrag für das

deutsche Bankgewerde ab . Der Versuch der Angestelltenorgani¬
sationen , auf dem Wege freier Verhandlungen das Reichstarifver¬
hältnis zu verlängern , ist gescheitert . Der Reichsverband t>er
Bankleitungen hat nicht nur freie Verhandlungen mit dem freige-
wcrkschaftlichen Verband der deutschen Bankangestellten abgelehnt ,
er bat auch die Forderungen der übrigen am Tarifvertrag betei¬
ligten Arbeitnehmerparteien rundweg abgewiesen. Infolgedessen
finden kommenden Donnerstag , 29. März , im Reichsarbeitsmini¬
sterium Schlichtungsverhandlungen unter dem Vorsitz von Regie-
rungsrat Dr . B r e h n statt.

Trotzdem das Bankgewerbe seit dem Ende der Inflation Jahr
für Jahr gestiegene Gewinne aufweisen kann und trotzdem die
Bankleitungcn selbst ihre eigenen Bezüge so gesteigert haben , daß
sie geradezu märchenhafte Einkommen einstreichen — (der Allge¬
meine Verband rechnet in der neuesten Nummer seines Organs
mittleren Bankdirektoren Jahreseinkommen von 800 000—800 000
Mark vor ) — haben die Bankleitungen für die Arbeitnehmer des
Bankgewerbes keinen Pfennig übrig . Sie lehnen jede Erhöhung
der völlig unzulänglichen Gehälter der Bankangestellten kategorisch
ab und wollen künftig bei der Bezahlung der Angestellten nach
Gutdünken und Willkür verfahren . Während der jetzt geltende
Tarifvertrag eine Gebaltsstaffelung im Ausmaße von 15 Berufs¬
jahren vorsiebt, wollen die Vankleitungen in Zukunft nur noch
für das erste und das achte Berufsjahr feste Bezüge festsetzen ; die
zwischen dem 1 . und 8 . liegenden und über das 8 . Berufsjahr hin¬
ausgebenden Jahre sollen der freien Eehaltsfestsetzung durch die
Bankleitungen unterliegen . Orts - , Sonderzuschläge und Besät»
zungszulagen sollen in Wegfall kommen , die Bankfeiertage abge¬
schafft , die Lehrlinge und die Angestellten über 40 Jahre aus dem
Tarif herausgenommen werden ; der Urlaub soll eMeblich gekürzt
und der Samstagfrühschluß in das Belieben der Bankleitungen
gestellt werden . Schließlich fordert man noch wöchentlich drei un¬
bezahlte Ueberftunden.

Dieses entzückende Bukett der Unternehmer zeigt, daß sie den
Reichstarifvertrag total verschlechtern und ihn praktisch zur Farce
machen wollen. Angesichts eines solchen Unternebmervrogramms ,
zu dessen Kennzeichnung jeder parlamentarische Ausdruck fehlt ,
versteht man nur zu gut den Kampf der Vankleitungen gegen den
freigewerkschaftlichen Allgemeinen Verband der deutschen Bank¬
angestellten , dessen Verbandsorgan seit Monatsfrist in den Bank-
betriebcn verboten ist. Die Wurzeln und die Triebfedern dieses
Kampfes werden durch dieses Unternehmervrogramm blobgelegt.
Sache der in ihrer Existenz bedrohten Bankangestellten muß es
jetzt sein , durch Eintritt in die Reihen des Allgemeinen Verbandes
deutscher Bankaugestellten dafür zu sorgen , daß die schwarzen
Pläne des Vankkavitals zum Scheitern gebracht werden . Die
Bankplutokraten wollen mit ihren Angestellten wie mit Fang¬
bällen spielen. Werden die Angestellten den Ernst der Situation
erkennen?

Brennende Fragen
Ausschußfitzung des ADGB .

Der Bundesausschuß des ADGB . trat am Dienstag im Ber¬
liner Gewerkschaftsbause zu seiner 11 . Sitzung zusammen. Leipart
eröffnete die Sitzung mit einem Nachruf für die in der letzten Zeit
verstorbenen führenden Persönlichkeiten der freien Gewerkschafts¬
bewegung : Silbcrschmidt , Diermeier . Link, Langner , Buse, Molken-
buhr , Dürr und erstattete dann den Bericht über die Tätigkeit des
Bundesvorstandes in den letzten Monaten .

Die Friibiahrslohnbewegung , bemerkte Leivart , ist keine Ge¬
fahr für die Wirtschaft ; die Häufung der Kündigungen ist auch nicht
bedenklich für die Gewerkschafstsbewegung. Aktiv eingreifen kann
der Bundesvorstand nicht . Der lobnpolitische Sekretär , den der
Bundesvorstand sucht, wird , ohne daß eine Aenderung in den
Satzungen eintritt , eine engere Fühlung zwischen den Verbänden
wie mit dem Bundesvorstand bei den Lobnkämvfen berbeifübren .

Im weiteren Verlauf seines Berichts ging Leivart auf eine
Reihe von Eingaben des Bundesvorstandes ein . Der Vorstand hat
eine Gegendeirkschrift zur Denkschrift des Reichsarbeitsministeriums
für den Wohnungsbau eingereicht. Er verlangt von der Reichs¬
regierung Heranziehung der Gewerkschaften zu den Konferenzen,
die sich mit den Fragen der Verwaltungsreform beschäftigen. Die
Eingabe über Errichtung von Lehrstühlen für Sozialhygiene an den
Universitäten ist von den Uinversitäten meist ablehnend beantwor¬
tet worden . In Preußen und Bayern wurde die Eingabe von den
Landtagen den Regierungen zur Berücksichtigung und Würdigung
übergeben . Die Verhandlungen über die Mibstände bei der Durch¬
führung über Berufskrankheiten sind mit dem Reichsversicherungs¬
amt noch im Gange ; der Bundesvorstand verlangt , daß zur Begut¬
achtung freie Aerzte und von wirtschaftlichen Interessen unabhän¬
gige beamtete Aerzte herangezogen werden .

Das Institut für Arbeitspsychologie, an dem der Bundesvor¬
stand finanziell beteiligt ist, siedelt , wie aus Leiparts Bericht wei¬
ter bervorgeht , nach Dortmund über . Ostpreußen soll demnächst
als letzter der ADGB .-Bezirke einen eigenen Sekretär erhalten .

Der Schluß des Berichts befaßt sich mit den Kompetenzstreitigkeiten
der Einzelverbände beim Abschluß von Tarifverträgen. Hierzu
empfahl der lohnpolitische Ausschuß dem Bundesausschuß folgenden
Beschluß : „Die Einzelverbände sind verpflichtet , beim Abschluß
von Tarifverträgen deren Geltungsbereich auf die Berufszweige zu
boschränken , für die ihre . organisatorische Zuständigkeit vom Bund

ft .
" Leiparts Bericht und der soebe

timmig und ohne Debatte zur Kenntnis genommen,
midts wurde der Gauleiter des Deutschen Bau¬

anerkannt
wurden ein
Anstelle Si

Leiparts Bericht und der soeben erwähnte Beschluß' ' $ c
' "

berschmidts wurde der Gauleiter des Deutsche : ,
gewerksbundes für den Bezirk Berlin -Brandenburg , Otto Lehmann ,
zum Mitglied des Bundesvorstandes einstimmig gewählt »

Ueber die Reorganisation des IGB . sprach der 2 . Vorsitzende
Sraßmann . Er erinnerte daran , daß die Wahl des Präsidenten
und des Hauptsekretärs sowie die Bestimmung des Sitzes des IGB .
noch immer nicht erledigt sind . Leipart betonte in der Aussprache,
es bestehe kein Grund , dem Britischen Gewerkschastsbund den Posten
des Präsidenten streitig zu machen; somit bleibe für den Ausschuß
des ADÄE . die Aufgabe , Vorschläge für den Sitz des IGB . und die
Person des Generalsekretärs zu machen . Leivart teilte im übrigen
noch mit , daß der Bundesvorstand des ADGB . zur Unterstützung
der von der politischen Reaktion hart bedrängten Gewerkschaftender
Balkanländer 10 000 «Jt bewilligt hat . In der Aussprache ergab
sich als einmütige Meinung aller Verbandsvorstände , daß die
deutschen Gewerkschaften nach dem Verlaus der Januartagung des
JGÄ . zur Sitzverlegung keine eigenen Vorschläge mehr machen wer¬
den, war natürlich nicht bedeutet , daß die deutschen Gewerkschaften
darauf verzichten, in den kommenden Verhandlungen zu den Vor¬
schlägen der anderen Landeszentralen Stellung zu nehmen.

Ueber die Vereinheitlichung der Unterstützung in den Gewerk¬
schaften berichtete Schlimme im Aufträge der Kommission für Ver¬
waltungsreform . Die Reformvorschläge bezwecken vor allem Be¬
reitstellung größerer Mittel für Streik - und Maßregelung ; es wird
eine Begrenzung auf höchstens 5 Beitragsstaffeln für Streik - und
Gemaßreseltenunterstützung empfohlen. Für die Berechnung der
täglichen Unterstützung soll ein für alle Verbände geltender Multi¬
plikator in Frage kommen , dem der Hauptkassenbeitrag zugrunde
gelegt wird . Beitragsteile , die die Mitglieder »um Bezug von
Invaliden - und Altersunterstützuyg berechtigen, sollen außer Ansatz
bleiben . Eine Uniformierung der Leistungen ist nicht beabsichtigt
und auch nicht durchführbar ; die Kommission empfiehlt daher die
übrigen sozialen Unterstützungen mit Ausnahme der Erwerbslosen¬
unterstützung in dem bisherigen Umfang zu belassen und die Um-
zugsunterstützung in ihrer Höbe ( abgesehen von der Unterstützung
für Gemaßregelte ) zu begrenzen. Für die von zahlreichen Verbän¬
den bereits eingefübrte oder geplante Jnvalidenunterstützung bat
die Kommission einheitliche Grundsätze ausgearbeitet und den Vor¬
ständen der Verbände zur Stellungnahme unterbreitet , worüber
später entschieden wird . Der Bundesausschub stimmte, wie Leip,art
am Schluß der Aussprache zusammenfassend feststellte, den gegen¬
wärtig vorliegenden Vorschlägen der Kommission einmütig »u .

Karlsruher Polizeibericht
Zusammenstöße. Gestern mittag 1 Uhr stieß an der Kreuzung

Herrenstrabe Erbvrinrenstrabe ein Personenkraftwagen mit einem
Lieferungswagen zusammen. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .
Die Schuld liegt auf Seiten des Personenkraftwagens , weil er
dem Lieferungswagen das Vorfahrtsrecht nicht lieb . — An der
Kreuzung Zähringer - und Karl -Friedrichstraße stieb ein Personen¬
kraftwagen mit einem Radfahrer zusammen. Das Fahrrad wurde
stark beschädigt . Die Schuld an dem Zusammenstoß trägt der Rad¬
fahrer , weil er dem Personenkraftwagen das ihm zukommende Vor¬
fahrtsrecht nicht lieb . — Wie nachträglich festgestellt wurde , fuhr
am 26. März ein Lieferungswagen einer Eiergroßhandlung an der
Kreuzung Baseler ^ orstrabe und Breitegasse in̂ Durlach eine Gas¬
laterne um. Der Schaden beläuft sich 16 RM .

vereinsanzetge*
>mt«r dicker ApdrlksluidresRegenM*«

rietlameickteiipreli ' berechiiel.

MB *.« NEE
Bafnata «. ot«c m * tavi «m

Oll I* 4 3«U«n
90 JJf*. Me Zelle
rcertjnOgrniaBaujfigen flnBeo

Karlsruhe
F .T.K. Sportler . Freitag abend 8 Uhr im

Hof", Luisenstrabe, Svortlerversammlung .
Freie Turnerschast (Fußballer ) . Freitag abend 8 Uhr voll¬

zählige Spielerversammlung im Lokal „Gambriuns "
, auch die

Alten Herren haben zu erscheinen . 2787
D.M .Berband . (Sektion der Blechner und Installateure .) Am

Freitag , den 30 . d. M ., abends 6 Uhr , außerordentliche Versamist-
lung im „Gambrinus "

. Bericht über den Stand der Lohnforderung .
Restloses Erscheinen aller im Beruf tätigen Kollegen unbedingt
erforderlich. 2754 Die Sektionsleitung .

Allg. Deutfcher Gewerkschastsbund Karlsruhe -Durlach-Ettlingen .
Donnerstag . 20. März , abends 7 Uhr , findet im „Volkshaur " eilte
Delegiertenverlamlung statt . Tagesordnung wird im Lokal bekannt
gegeben. Da wichtige Beschlüsse zu fassen sind , ist das vollzählige
Erscheinen der Delegierten erforderlich. 2708 Der Vorstand.

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Morgen Freitag abend
8 llbr , im „Lamm" Außerordentliche Mitgliederversammlung . Ta¬
gesordnung : Bericht vom Bad . Parteitag . Um zahlreichen Besuch
bittet 865 Der Vorstand .

Chefredakteur : Georg Schöpf ! tu . Verantwortlich : Politik . Freistaat
Baden , BolkSwirtschast. Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grtinc .
bäum ; Bad . Landtag . Gewerkschaftliches. AuS der Partei . Kleine badische
Chrontk, AuS Mittelbaden , Durlach , Gcrichtszeitung , Feuilleton , Frauen » •
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gcmeindepoliiik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef Eifel e . Verantwortlich für den A » .
» etgentetl : Gustav Krüger . Sämtliche ivohnhast in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Berlatz : BerlagSdruckerci

BolkSfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Durkah , Hauptstraße 36
gibt auf Grund seines altbewährten Teilzahtiingssystems , sowie sein <p reich¬

haltigen , gut sortierten Warenlagers , jedermann Gelegenheit , seinen Österbeidarf an

Dann -

,
Heim m Hindef - tHimekftB

. . .
Wau - um

« >

5 CA 5 A

einzudecken

Beamte, Festangestellte u . alte Kunden erhalten die Ware ohne An-zahkmg!
M
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AktenmappenBerulsiaschen
Einkaufsbeutel

aascmuister 1

lämmle
51 Kroaenstr. 51

<66

Ladisches
LandestlreLtei
Donnerstag , 2v . März
* D 22 (Tonnerstagmiete )

Carmen
von Bizet

Musikalische Leitung :
Josef Krips

Regie : Robert Lebert
Carmen Strack
Josü Butz a . © .
Escamillo Rühr
Micaela Fanz
Zuniga Dr .WucherPsennig
MoraleS Löser
Tancatro Kalnbach
Remendado Lauslötter
Frasquita Seiberlich
Mercedes Weiner
LiUas Pastia Kleinbub
Tänze von Edith Bielefeld

einstudiert
Anfang 19 Uhr
Ende 22 Uhr

I .Rangu . I. Sperrsitz7.01U1

Freitag , den 30. März
Der Freischütz .

SamStag , den 31. März
Die .Kronprätendenten .

Colosseum
Täglich 8 Uhr

die große REVUE I

des Haremsl
Frühere Opernsängerin .

I Kraft , empfiehlt sich in
Gesang » . Mnfik bei all.
vorkommend. Feierlichkeit,
zu mäßig. Preis . Angebote
unter Rr . 2729 an das
BolkSsreundbüro .

Breite Bettstelle
(Holz ), m . Rostu . Matratze,
umständeh. billig abzugeb.
Zu ersr . u. Nr .2717i .Blksrb.

flurckarcl
'

s

beliebt wegen der belügen
Angebote bei

allen Hausfrauen
5 Briefe Nähnadeln
verschiedene Stärken . y . . .
4 Sterne Leinezwirn
schwarz und weiß , ä 20 Meter .
6 Briefe Haarnadeln n. Locken¬
nadeln .
3 Briefe Stecknadeln
L 200 Stück . . . . . . . .

Nahtband 10 Meter-Rolle . .
1 Meter Strumpfgummi,gute Qualität .
1 Dose Stecknadeln, 50 gr. . .
Halbleinenband
3X2 Meter •
12 Dntzend Druckknöpfe . . .
5 Paar Makonestel. 100 cm . .
1 Stück Gardinenkordel . . .
7 Meter .
Wäscheblndc-Bänder „Grohag“
Kunstseide mit Cell .-Schließe

100 cm —.25. 75 cm
RJngband . weiß und crem
3 Meter . .
1 Rolle Nähfaden,
500 Meter, schwarz u . weiß . .
1 Zahnbürste.Cell. - .60, — .45 —.30
1 Frisierkamm

—.75 —.60 —.50 ,

0,10
0.10
0.10
0.10
0.15
0.15
0.15
0.16
0.18
0.18
0.20
0.20
0.25
0.25
0 .25
0.25

12 Dntzend Hosenknöpfe * » ,
Bobblnsband 4X4 Meter . ■ >
4 Dntzend Wäscheknüpfesortiert . . .
1 Paar Damenstrnmpfbalter . .
24 Dutzend Reißnägel .
1 Stopfei. 2 Knäuel Stopfgarn.
1 Brief Stopfnadeln zusammen
Beinringe, weiß . 16 mm
3 Dutzend .
1 Schuhlöffel mit Knüpferfür die Reise . . .
1 RollbandmaB
1 Stick- und Stopfapparat . . .
10 Meter Wäscheborde,weiß und farbig . . . . —.40
Schablonenkasten,verschiedene Schriften . . . .
10 Knäuel Stopfgarn, viele Färb .
1 Bubikopf-Kamm mit Spiegel .
8 Meter Klöppelspitze ,für Wäsche .
4 Meter Klöppelspitze,breit .
1 Stück Trägerband . Ia . Qualit.,ausreichend für 3 Paar Träger

0.25
0.25
0.25
0.25
0.25
0.25
0.25
0.25
0.25
0.30
0.30
0.35
0.38
0.45
0.50

Burchard
"•sä ** Katscrsfrafte 143 „ä 56a

2788

« hlaudstr . S, I . St . 2732

Zum goldenenFaß
Wielandtstratze 18

Heute

Gchlachiiag
2737 Wilhelm Genier .

1 .50
1-65
1 .701

Weißweine :
Maikammerer . . Lttfl. 1.40

>KönigschaWilsener
Et . Martiner . . .

I Hambacher Grain .
Fredlsheimer-
Rosenbühl -Riesling - .

Ikflkk Schwarz.Herrgott
Zelter Eilberberg .

! Liebfrauenmilch . .
Rotweine :

I Wachenheimer . . Lttfl. 1 .40
Mkheimer Fenerbg. „ 1 .45
Burgunderorig , sraflz. „ 1 .80
MarkgraflerSvatdurg. „ 2 .40

I Bordeaux . . % Flasche 1.90
(alles ohne Glas )

in bekannt guter Qualität !
bei L7i4

ucherer
Ihr Vorteil : Rabattmarken !

Berbaadd.Gemenide- u.Staatsardeiter
Filiale Karlsruhe

Freitag , de» »0 . März 1928 , abends 8 Uhr im Lokal BoUshaus ,
Schützenstraße 16

Tagesordnung :
1 . Die unzulänglichen Löhne der Arbeiter und Arbeiterinnen in Reichs-,

Staats - und Kommunalbetrieben , in Verbindung mit der Frage , welche
Wertschätzung ist der Forderung der Ungleichung der Arbeiterlöhne an
die Beamtengehülter der unteren Besoldungsgruppen beizumessen .
Die Verabschiedung der Angestelltensatzungen über die Dienstverhältnisse
der nichtbeamteten Angestellten der Landeshauptstadt Karlsruhe , durch den
Bürgerausschuß .

» . Berichterstattung über den Ausgang der Lohnberhandlungen für die Ge-
meindcatbeiter .

Referent siir alle Punkte , Kollege Wilhelm « och .

Kolleginneu und Kollegen !
Im Hinblick besten , daß am Freitag mittag die Lohnberhandlungen

für die Gemeindearbciter stattfinden, und die sür die Staatsarbeiter gestellten
Forderungen auf Lohnerhöhung sür dieselben, kann erwartet werden , daß
alle Kolleginnen und Kollegen der Staats - und Kömmunalbetriede an der
Versammlung teilnehmen . 2950 $ }e vrtsverwaltnng .

Karlsruher Hausfrauenbund
Einladung an alle Hausfrauen !

Freitag , den » O. März , findet in der GlaS -
halle des Stadtgartens eine

Ausstellung und Vorführung
der neuen,Aussehenerregen-
den, patentiert . Eismaschine»U-iSwUnoer

statt Denkbar leichteste Bedienung I Hygienisch vollkommeneKon¬
struktion und wesentliche andere Vorteile ! Sie arbeitet auch
ohne Roheis , daher unabhängig von Zeit und Ort . Gratis -
proben ! Vorführung stündlich von 3—8 Uhr nachmittags und
von 8 - 10 Uhr abends . 273 > Eintritt frei !

2 Ziegen
frischmilchend . mit Jungen
sowie eine junge 2 Monate
alte , hat zu verkaufen. m
Albert Gineiner , Forch -
heim, Eisenbahnstr . 1 k

Würzen. Hühneraugen
and dergleichen

entfernt

Heilkundige L. Engelhard , 6artenslr. il , Htiis. 3.

Adler -, Presto -
Grltzner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tetlnahlag . gestattet
X. Hottner
Karisrnhe -Illiihlbnrg
Hardi$tr .27 ,ECK8 Rii0 instr.

1886 Telephon 1886

Gloria - Palast
am Rondeiipiatz

Ab Heute

zameuf&L
t&äeutsckenTDrifegfita'

W

. Die Stunden polterten durch unsere Seele ,
Granaten sprangen , wie der Herzschlag ging. j—
Die Luft war nur ein stinkiges Geschwele ,
Drin , ein verweintes Aug’

, trübrot die Sonne hing.
Wie einsam waren wir in diesen Stunden !
Freundstand bei Freund . — Undjed . war allein . .“

(Heinrich Lersch )

Das imahre Gesicht des Krieges
zeigt dieser zweite und Hauptteil der
großen deutschen Weltkrieg -Filmtrilogie :

i . Die belagerte Festung mitteimächtel
ii . Ulir waren nicht Mensch , wir waren

nicht Mann, wir standen wie stein
und wie Stahl !

hi . nach dem Sturm i
iv . Fort Douaumont „Die Hölle u. Verdun **
v . Die Hot der Heimat t

vi . sieben Tage und sieben Höchte : Die
zermOrbungsschiacht an d. Somme I

Dieses monumentale Filmwerk zeigt den Welt¬
krieg , wie er wirklich war . Ungleich packender
und eindringlicher als im ersten Teil werden die
übermenschlichen Leistungen unseres Heeres und
des einzelnen Soldaten geschildert . — Voll Stolz
u ; Bewunderung , aber auch voll Ergriffenheit wird
jeder dieses weltgeschichtl . Dokument betrachten

Anfangszeiten : 3, 5, 7 und 9 Uhr
Jugendliche haben Zuirltt

*760

Mk. 250.-
gegen guten Zins aus ein
Hatb .JaHr zuleihen gesuchi
Sicherheit Vorhand. , «eige¬
nes Haus » .Liegenschaften)
Näheres zu erfragen unt
W398 imBolkssreundbüro

Einladung
In der Zeit vom 1. bis 4 . April
ds . Js . veranstaltet die Ge¬
werbeschule, Adlerstraße 29 , im
zweiten Obergeschoß, eine

Ausstellung von
ehrlingsarbeiten

Die Ausstellung ist geöffnet am
Sonntag, den I . April, von II bis
I Uhr und von 2 bis 6 Uhr, am
2 ., 3 . u . 4 . April von 2 bis 6 Uhr.
Wir beehren uns , zu deren Be¬
sichtigungergebenst einzuladen.
Karlsruhe, 26 . März 1928.

Die Direktion.
Frauenar- eiisschule

(gewerbliche Fach - und Berufsschule ) des Bad .
Frauenverein » vom Roten Kreuz , Karlsruhe .

Wir beehren uns zum Besuch der
Ausstellung von Schülerinnenarbeiten und zur Befich-
ligung des Mfeums aller und moderner inländischer

und ausländischer Stickereien anlStzlich des
Svjährigen Bestehens der Anstalt

die am Freitag , de» so . März von » —18 Uhr
„ SamStag , den 31 . März von 9 —18 Uhr
„ Palmsonntag , 1 . April von 11 —18 Uhr

im Schulgebäude , Gartenstr . 47 , stattfinden wird ,
ergebenst einzuladen . 2707

Karlsruhe , im März 1028 .
Badischer Frauenverein vom Rote « Kreuz

Der Landesvorstand.

mmv. Werbet für Euere ZeiMg !

jaonr-
LlchtSDlBieWalds»

Heute letzter Tag / Anfang 3.30 Uhr

. Die selige Exzellenz
Lustspiel in 6 Akten

> Albrecht Dürer
itn Film

Heute und folgende Tage
Anfang 23 Uhr

liachi -uorstellung
» Wie sage icirs

meinem Kinde?
"

Ein bedeutungsvolles Filmwerk .
das von dem ReichsansschnB für
hygienische Volksbelehrnng zur
Aufklärung über die Frage der

Sexualpädagogik anerkannt
wurde

Der Film wird erlftntert durch
fachftrztiichen Vortrag

Falsche Scham hält die Eltern ab ,
frühzeitig genug auf das sexuelle
Empfinden der Kinder einzugehen .
Falsche Erziehung ist oftmals das

Verderben der Kinder
Nur für Erwachsene !
Vorverkauf täglich ab 1IA Uhr an

der Kasse des 2739

flesi. uialdstr .30
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